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Die frommen Heſſen. 
„und ob Er auch Blut und Pe on ünſtem Volke fern ge⸗ 
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ilenz v 
halten hat aus lauter Gnade, fo hat Er es um feiner Untreue willen doch 
nicht ungeſtraft gelaſſen. Ja Er hat das Bitterſte über daſſelbe ver⸗ 
bangt, was ein Volk treffen kann, Er hat ihm feine Selbſtſtändigleit 
ind ſein Fürſtenhaus genommen, unter deſſen Scepter es Jahrhunderte 
lang mit Ehren neben feinen Brüdern geſtanden hat und deſſen Weis⸗ 
heit und Gerechtigkeit ihm das reine Wort und Evangelium erſtritten 
und als ein kostbares Erbe der Väter bewahrt hat.“ Alſo hieß es in 
einem „Bettagszettel“ des kurheſſiſchen Superintendenten Kümmel. 

Wir haben lange über dieſe Stelle nachgedacht, um zu ergründen, 
was der Herr Superintendent für das Schlimmere von zwei Uebeln 
halt, „Blut und Peſtilenz“ oder die Annexion an Preußen. Iſt die 
Peſtilenz das größere Uebel von Beiden — und eine unbefangene Beurtheilung 
wird ſich doch wohl hierfur entſcheiden —, wie kann man denn die 
Annexion als das „Bitterſte“ bezeichnen, denn dieſer Ausdruck unterſtellt 
doch, daß ſelbſt Blut und Peſtilenz weniger bitter find. IA aber die 
Anſicht im Ernſie die, — und bei Kümmel ift ja Alles möglich, — 
daß die Annexion noch bitterer iſt, als Blut und Peſtilenz, wie kann 
man es dann als eine Manifeſtation der göttlichen Gnade bezeichnen, 
daß anſtatt Blut und Peſtilenz jenes Schlimmere verhängt worden if? 
Wir kommen aus dieſem Dilemma nicht heraus; wir möchten wie der 
Mohr im Fiesko ſagen: Uns He den iſt dies Räthſel zu ſpitzfindig; wir 
wollen einen Gelehrten fragen. 

Auch die Frage wollen wir einer gelehrten Beurtheilung überlaſſen, 
ob es mit echter Gottesfurcht verträglich iſt, zu ſagen, das reine Wort, 
das Evangelium ſei durch menſchliche Mittel erſtritten worden, ſei durch 
die Politik der Landgrafen und Kurfürſten von Heſſen erſtritten worden. 
Wir meinen, daß der Stifter der christlichen Religion und der Begrün⸗ 
der der proteſtantiſchen Kirche anderer Anſicht geweſen ſind über den 
Urſprung und die Macht des reinen Worts. Wenn man uns aber in 
dieſer Weiſe erinnert an den Antheil, den ein deutſches Fürſtenhaus an 
der Durchführung der Reformation genommen, ſo fällt uns die That⸗ 
ſache ein, daß der erſte lutheriſche Fürſt Heſſens den Schutz, den er der 
reformatorlſchen Bewegung geliehen, ſich bezahlen ließ durch die Er⸗ 
laubniß zur Bigamie! 5 

Alle dieſe und andere Fragen, die ſich uns aufdrängen möchten, 
laſſen wir aber dahin geſtellt. Dies Document, wie es iſt, mit feinem 
Gallimathias und feiner Blasphemie ift uns ein willkommenes, ein koſt⸗ 
bares Document. Es hält treuer und beſchämender als wir es je ver⸗ 
"möchten, unferen, den preußiſchen Conſervativen, den Spiegel ihres eige⸗ 
nen Weſens vor. Man denke zurück an die Zeit unmittelbar nach Ol⸗ 
mütz! Sprach damals nicht die „Kreuzzeitung“ Über dieſe Katastrophe 
ganz in demſelben Tone? Setzte ſie nicht in derſelben aus Gallimathias 
und Blasphemie gemiſchten Weiſe auseinander, daß jene Ereigniſſe, — 
die in den Augen aller Verfländigen, die nach menſchlichem Ermeſſen 
unvermeidlichen Folgen der von den Regierungen begangenen Fehler 
waren, — von als eine Zuchtruthe für die Sünden der Völker 
8 worden? Ja, unter den Lobrednern des Tages von Olmütz iſt 
Einer, dem die Worte des Herrn Kümmel ganz aus der Seele ge⸗ 
ſchrieben ſein müſſen, nämlich Herr von Gerlach. Auch er beurtheilt 
ja die preußiſche Politik ſo wie die Frommen Kurheſſens. Und wenn 
die „Kreuzzeitung“ ſeit Jahr und Tag ſich gezwungen geſehen hat, mit 
dem Gros der conſervativen Partei ſich von den Wegen ihres lang⸗ 
jährigen Patrons zu trennen, wenn fie ſich gezwungen ſieht, die Expec⸗ 
toration des Herrn Kümmel, obwohl dieſelbe in ihrem eigenſten Jargon 
geſchrieben iſt, zu verläugnen, fo ſehen wir darin einen neuen erfreu⸗ 
lichen Beweis für die Wendung, welche die preußiſche Politik zu machen 
ſich gezwungen geſehen hat, und zugleich einen Belag für die oft von 
und behauptete Thatſache, daß die Erfolge des vorigen Jahres keinem 
conſervativen Programme zu verdanken find, ſondern daß 
ſie aus dem Volksgeiſt ſtammen. 

Der Grundſatz, zu welchem die geſammte liberale Partei in allen 
Ländern der Welt ſich bekennt, iſt der, daß Religion und Politik, Kirche 
und Staat ſtreng von einander zu trennen find. Die Politik gehört 
nicht auf die Kanzel, das confeffionelle Dogma nicht auf die Tribüne. 
Jede Abweichung von dieſem Grundſatze dient nicht dazu, die Politik 
frommer zu machen, ſondern die erregten politiſchen Leidenſchaften in 
die Religion hineinzutragen. Auf dieſem Grundſatze beruht der con⸗ 
feſſtonelle Friede, beruht die Möglichkeit, daß der ſtrenggläubige Katho⸗ 
. und der ſtrenggläubige Proteftant mit Juden und Mitgliedern freier 
ech einträchtig zuſammenwirken an dem Ausbau des Staats⸗ 

Weil wir dieſe Auffaſſun rum freuen wir uns im Stande 
zu ſein, die in den a Kümmel verhüllt ausge: 
ſprochene Verdächtigung als unwahr zurückweiſen zu können. Das 
„koſtbare Erbe der Väter“, der Confeſſtonsſtand in den neuerworbenen 
Provinzen iſt keiner Gefahr ausgeſetzt. Mag dieſer oder jener der An⸗ 
ſicht fein, daß die preußiſche Regierung in ihren Unificationdbeftrebungen 
zu ſchnell und zu weit vorgegangen fei, auf dem Gebiet des kirchlichen 
Lebens hat ſie weiſe Zurückhaltung bewahrt. Ihr Verhalten läßt uns 
u: den einen Wunſch übrig, daß der evangeliſchen Landeskirche in den 
liehen 1 Preußens bald dieſelbe Unabhängigkeit vom Staate ir 
geſichert iR. die den lutheriſchen Gemeinden Heſſens und ge 
in dieſer Stabd derſelben Stunde, in welcher wir dies ſchreiben, wir 

feierlich das fünfzigjährige Beflehen der Union begangen. 
In der edelſten Absicht f iches 
f cht geftiftet zu einer Zeit, wo es kein öffentliche 
Leben, keine Verfaſſung, keine politi 1 t die 
Union viel Gutes gewirkt. All iſche Preſſe in Preußen gab, ba 
i ein unter ihren begeiſtertſten Verehrern 
ft Keiner, der fie auf dem We 
g ge der ſtaatlichen Autorität übertragen 
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Kfäpbet, und we dicke Gefahr vorgeſpiegeit wird, verbergen Mi pol. 
Aue, Tendenzen 8 ae r ulld So lange der Shaat den 
Auftuhr abwehrt, wird er vor Allem wachſam fein mi 5 
Lufruhrbeſttebunzen der Kirche. ſein müſſen gegen 
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adlich find die italienischen Truppen in den Kirchenſtaat eingerückt; 
Garibaldi dürfte alſo bald zwiſchen zwei Feuer kommen, — die a 
ctor Emanuels auf Ordre des clericalen Miniſteriums Menabrea wahr⸗ 
ſcheinlich eben ſo feindlich gegen ihn auftreten, als die Truppen Napoleons. 
Vorläufig rüdt er Rom näher; die päpstlichen Truppen machen, wie ber 
* fagt, „eine Concentrations⸗Bewegung“, um Rom zu vertheidigen; 
d. h. in ehrliches Deutſch überſetzt: fie retiriren nach Rom oder concentrirten 
ſich racwarts, wie es in den dſterreichiſchen Bulletins im ungarischen Kriege 
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hieß. Man mag über das verwegene Unternehmen Garibaldi's denken] in vielen andern Punkten, auch in dieſem nicht, deſto beſſer; dann erlaube 


wie man will — und er ſelbſt war ja von der Erfolgloſigkeit überzeugt — fo 
iſt doch fo viel ſicher, daß er die römiſche Frage in eine neue Lage gebracht 
hat, die eine endliche Löſung gebieteriſch fordert. Daß die September Con / 
vention nicht mehr haltbar iſt, wird jetzt von allen Seiten eingeräumt; es 
muß etwas Anderes an ihre Stelle treten, und das ſoll nun die europäliſche 
Garantie fein. Der „Moniteur“ ſagt es jetzt geradezu (f. d. telegr. Dep. am 
Schluſſe d. Ztg.), daß das ſchwierige Verhältniß Roms zu Italien nur durch 
einen europäiſchen Congreß zu löſen ſei. Hier wird Preußen feinen vorjäbri⸗ 
gen Bundesgenoſſen fo viel als möglich unterſtützen. Was die jetzige Stel⸗ 
lung Preußens betriſſt, fo bringt die „Italie“ unter dem 26. Oclbr. folgende 
Mittheilung, deren Faſſung jedenfalls wohl übertrieben iſt: „Man bat viel 
von den Beziehungen zwiſchen Preußen und Italien im Augenblicke der letzten 
Kriſis geredet. Folgendes iſt, wie man uns ſagt, geſchehen: Italien batte 
nichts von Preußen verlangt, aber als Frankreich Drohungen bören ließ, hätte 
das Berliner Cabinet mündlich erklären laſſen, es gedenke ſich nicht in die 
Angelegenheiten Roms einzumiſchen, wenn jedoch eine franzböſiſche Armee das 
italieniſche Gebiet betrete, würde es dieſes als einen Kriegsfall betrachten.“ 
Das wäre nun eine ziemlich entſchiedene Sprache, und wir glauben kaum, 
daß ſich darauf der Dank bezieht, den Frankreich, wie eine telegr. Dep. im 
Mittagblatte meldete, Preußen für feine Haltung, die viel zur Bewahrung des 
Friedens beigetragen, abgeſtattet habe. 


Mit Süddeutſchland ſcheinen ſich unſere Verhältniſſe zu regeln; die 
würtembergiſche Kammer hat den Allianzvertrag angenommen, und in Baiern 
hält der Reichsrath mit ſeinen Ausſchüſſen Sitzung auf Sitzung, um ſich aus 
der Klemme, in welche er ſich muthwillig gebracht, wieder herauszuwickeln; es 
unterliegt keinem Zweifel, daß auch in Baiern die Alianz« und Zollvereins. 
verträge angenommen werden. (Sie find angenommen. S. d. telegr. Dep.) 


Was unſere Breslauer Wahlen betrifft, ſo läßt ſich beute mit größerer 
Gewißbeit als geftern Überfehen, daß die Fortſchrittspartei unleugbar die 
Majorität hat; fie zählt ſicher 310 Wahlmänner; die Nationalliberalen machen 
auf 220 Anſpruch — immerhin eine bedeutende Minorität, die wohl Anlaß 
zum Nachdenken giebt. Wir baben geſtern bereits an dieſer Stelle mit eini⸗ 
gen Worten der Kirchmann ' ſchen Rede gedacht; wenn wir heute noch ein, 
mal darauf zurückkommen, fo geſchieht es, weil fie zum großen Theil unſere 
eigenen Anſichten, die wir von der Zeit an, als innerhalb der Fortſchritts⸗ 
Partei der Conflict ausbrach, vertreten haben. Wir conſtatiren, daß Herr 
v. Kirchmann die vom Reichstag beſchloſſenen Geſetze als zur nationalen 
Einigung führend, bezeichnet. Die Art und Weile, wie er dies motivirte, 
deutet klar an, daß er die Möglichkeit ſolcher Geſetze bei den einmal obwal 
tenden Zuständen eben in der Reichsbverfaſſung ſelbſt erkennt und daß er zu 
Denjenigen gehört, welche jetzt, nachdem die Verfaſſung Geſetz geworden, fie 
nicht wieder miſſen möchten — ein indirektes Zugeſtändniß, welches der Ars 
nahme der Verfaſſung hinterher das Wort redet. Die zur nationalen Eini⸗ 
gung führende Kraft und Bedeutung der Verfaſſung war es eben, welche 
diejenigen, die im Einzelnen an der Verfaſſung Manches auszuſetzen hatten, 
bei der Schluß⸗Abſtimmung dennoch veranlaßten, für Annahme der Verfaſ⸗ 
fung zu ſtimmen. Und wenige Mitglieder in der Fortſchritts⸗Partei im gan ⸗ 
zen Lande dürften, wenn die Moglichkeit dazu vorläge, bewirken wollen, daß 
der Zuſtand eintrete, welchen die Ablehnung der Verfaſſung zur Folge gehabt 
haben würde. 

Mit derſelben Milde, welche wir bereits geſtern anerkannten, hat ſich auch 
Hr. v. Kirchmann über den Unterſchied zwiſchen Fortſchritts⸗Partei und 
national⸗liberaler Partei ausgeſprochen. Er bemerkt, anfänglich habe man die 
Unterſcheidung darin gefunden, daß die Mitglieder der Fortſchritts⸗Partei für, 
die National⸗Liberalen gegen die Verfaſſung geſtimmt haben; dieſe Unter⸗ 
ſcheidung ſei zum Theil antiquirt, weil ja die Fortſchritts⸗Partei jetzt auf dem 
Boden der Verfaſſung ſtehe. Dabei ſcheint er uns einigermaßen in Wider⸗ 
ſpruch mit ſeiner Anerkennung der Kraft und Bedeutung der Verfaſſung als 
Grundlage der nationalen Einigung zu gerathen — eine Kraft, die jetzt von 
der Fortſchritts⸗Partei ſelbſt anerkannt worden. Hat die Verfaſſung aber 
dieſe Kraft und Bedeutung jest, ſo muß dies auch von Anfang an der Fall 
geweſen fein, da ja dieſelbe doch nicht dadurch geſchaffen iſt, daß die Forts 
ſchritts⸗Partei ſich auf den Boden der Berfafung geſtellt hat, ſondern fie ift 
eine immanente, von der Annahme der Verfaſſung an datirende, in ihr ſelbſt 
liegende. Man ſieht auch aus dem weiteren Verlaufe der Rede des Herrn 
v. Kirchmann, daß er im Grunde ganz dieſe Anſicht theilt und ſomit ſteht 
er jetzt in der That auf dem Standpunkte derjenigen Mitglieder der Bres⸗ 
lauer Fortſchritts⸗Partei, welche von Anfang an ſich jür die Verfaſſung er⸗ 
klärt haben, ohne im Uebrigen ihren Standpunkt zu verlaſſen. 0 

Wenn Herr b. Kirchmann den Unterſchied zwiſchen Fortſchritts⸗Partei und 
National⸗Liberalen gegenwärtig hauptſächlich auch darin findet, daß die Letz⸗ 
teren ſich als „regierungsfahig“ fühlen und als „regierungsbereit“ erweiſen, 
fo ift dieſes Urtheil, in feiner Allgemeinheit die einzige Abweichung von der 
Milde und Objectivität, welche, wie wir nochmals hervorheben, die v. Kirch⸗ 
mann 'ſche Rede kennze chuet. Die Erinnerung an Männer, wie v. Forcenbeck, 
Tweſten, Oetker, Vaerſt und diele andere Mitglieder der national liberalen 
Partei, welche ſtets durch die That bewieſen haben, daß Grundsätze für fie 
entſcheidend find, nicht Ehrgeij, mußten den Redner mindeſtens bestimmen, 
jenes Urtheil nicht als ein allgemeines binzuftellen, Wenn Hr. v. Kirchmann 
ſchließlich in ſeiner Rede die Verſammlung, unter allgemeiner Zuſtimmung 
derſelben, daran erinnert, daß Breslau ſtets eine kühne Politik verfolgt bat, 
wenn er als eines der vielen Beiſpiele bemerkt: „Breslau war es, das im 
vorigen Jahre, als das Volk erkannte, daß es ſich um einen großen Zweck, 
um das Primat in Deutſchland, handele, erklärte, dem Heere Beiſtand zu 
leiſten ſoweit es moglich ſei, obgleich grade Schleſien die am Meiſten gefübr⸗ 
dete Probinz war“, ſo haben wir dieſen Ausſpruch um ſo mehr anzuerkennen, 
als die allgemeine Zuſtimmung der Verſammlung zu erkennen ge⸗ 
geben hat, daß nunmehr auch diejenigen Mitglieder der Breslauer Fortſchritts⸗ 
Partei, welche faſt bis in die neueſte Zeit jener Adreſſe den Vorwurf des 
Servilismus machten, endlich andern Sinnes geworden zu fein 
ſcheinen, denn fonft hätten fie ja nicht zuſtimmen können. So zweifeln wir 
denn auch nicht, daß das Auftreten des Herrn v. Kirchmann weſentlich dazu 
beitragen wird, den Breslauer Partei⸗Verhältniſſen eine objectivere, gegenseitig 
gerechtere Haltung wieder zu gewinnen, als ſie ſeit länger als Jaht und Tag 
hervorgetreten. , 

Schließlich noch ein Wort ſachlicher Verwahrung für uns ſelbſt. Der ge⸗ 
ehrte Redner findet unferen Leitartikel vom Sonntag über die Marine⸗Vor⸗ 
lage „dem Sachverhalt nicht entſprechend“. Wir hatten in demſelben gegen 
Ausführungen der „Volkszeitung“ gekämpft, und die „Volkszeitung“ hatte 
allerdings die unhaltbaren Gründe, die wir beſtritten, wochenlang täglich auf, 
geftellt. Theilt Herr v. Kirchmann den Standpunkt der „Volkszeitung“, wie 


er uns aber, dagegen zu polemifiren. b 

In den inſpirirten und balbofficiellen Organen des franzöſiſchen Hofes 
wird natürlich die Proclamation Victor Emanuels in ſehr anerkennender 
Weiſe beſprochen; indeß wünſchen dieſelben, daß ſich der König mit der bloßen 
Losſagung von der liberalen Partei nicht beanüge, ſondern daß er nun auch 
die neuen Miniſter in Stand ſetze, auch mit Kraft alles das zu Boden zu 
ſchlagen, wogegen in der Proclamation geeifert werde. Was aber die Lofung 
„gemäß dem Votum des Parlaments“ betrifft, von der Victor Emanuels 
Proclamation auch ſpricht, fo glaubt die „France“, daß dieſes Wort nur Stoff 
zu neuen Winteljügen geben könnte. „Zweideutigkeiten ſolcher Art“, jagt fie, 
„führen zu ſchroffen Stellungen; man ſollte doch endlich einjehen gelernt has 
ben, daß Entſchloſſenheit vor allen Dingen noth thut.“ Beſonders lebendig 
ſpricht ſich die Hoffnung auf eine gründliche Reaction in Italien in den cle⸗ 
ritalen Organen aus. Hinſichtlich der Zuſtände in Frankreich ſelbſt iſt zu be⸗ 
merken, daß die Klagen Aber den Stillſtand der Geſchäſte, der ſich in Folge 
der italieniſchen Angelegenheiten zeigt, immer lauter werden und daß in der 
Provinz ebendaher große Aufregung herrſcht. Abet auch in den Pariſer 
Vorſtädten gährt es und man hält es nicht für unmoglich, daß die Octroi⸗ 
Frage, welche Herr Haußmann fo ftdrrifch feſthält, zu einem Putſche Veran⸗ 
laſſung giebt. Viele Fabriken, jo ſchreibt man der „K. Z.“, ſchließen und 
die Arbeiter ſind brotlos. 

Große Beſtürzung hat die Nachricht von dem Auslaufen der franzbſiſchen 
Flotte auch in England und namentlich auf der Londoner Börſe erregt 
Nach den Londoner Nachrichten hat Napoleon III. ſo lange mit dem Handeln 
gezögert, um die Stimmung Frankreichs und um die Ereigniſſe in Rom zu 
verfolgen, bis ihm ſchließlich klar wurde, daß Rom nicht reif zu einer Er⸗ 
bebung und das katholiſche Frankreich wüthend über die ihm zugedachte Rolle 
ſei. Jetzt erſt entſchloß er ſich, gab ſeine Befehle nach Toulon und Lyon, 
und als dieſes gethan war, ſchleuderte er fein Ultimatum nach Florenz. 
Rattazzi ſträubte ſich, darauf kam die Kriegsdrohung und der König kroch zu 
Kreuz. Der „Examiner“ walzt die größte Laſt der Schuld auf Victor Ema⸗ 
nuel, den es als einen unfähigen, ſich ſelber und der Nation untreuen Mon⸗ 
archen charakteriſirt. 


Deut ſchla nud. 
2 Berlin, 30. October. [Die Zu 1 5 
— Die Stellung Oeſterreichs.] Man beſchäftigt ſich noch viel ach 
mit der Frage, ob der Begegnung in Oos eine tiefere Bedeutung bei⸗ 
zulegen ſei als die eines Austauſches kühler Höflichkeit. In politiſchen 
Kreiſen ſprechen die Stimmen ſich vorwiegend für Bejahung der Frage 
aus. Freilich wird kein verſtändiges Urtheil ſich zu der Behauptung 
verſteigen, daß die kurze Begrüßung zwiſchen unſerem König und dem 
Kaiſer Franz Joſeph den Zweck und den Erfolg gehabt habe, ein un⸗ 
auflösliches Freundſchaftsband zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu 
knüpfen. Aber andererſeits genügt die Erinnerung an die Erei 
welche zwiſchen den Gaſteiner und Salzburger Beſprechungen des 
res 1865 und dem gegenwärtigen Zeitpunkt liegeu, um jedem Unbe⸗ 
fangenen klar zu machen, daß nach einem fo gewaltigen Umſchwung 
der Dinge das freundliche Zuſammentreffen der beiden Monarchen kei⸗ 
neswege als ein ganz gleichgiltiger Vorgang behandelt werden darf. 
Schon im Frühjahr 1866, als noch die Entſcheidung über das Geſchick 
der Elbherzogthümer Gegenſtand friedlicher Erörterungen war, trat der 
Groll Oeſterreichs gegen Preußen fo lebhaft hervor, daß die Anregungen 
zu einer perſönlichen Zuſammenkunft der Fürſten überall im Sande 
verliefen. Nach den kriegeriſchen Ereigniſſen des vorigen Jahres war 
die Aufregung in der Wiener Hofburg vollends bis auf den hoͤchſten 
Punkt geftiegen und die Stimmung jener Regionen überdauerte bekannt⸗ 
lich auch den Friedensſchluß. Von dem Hintergrunde jener Vergangen⸗ 
heit hebt ſich eben die Begegnung in Oos als ein bedeutungsvolles 
Ereigniß ab, Zunächſt darf ſie als ein Zeugniß für veränderte Ge⸗ 
müthsſtimmungen in Oeſterreich gelten. Ueberdies wäre aber auch von 
Seiten Preußens nicht die Hand dazu geboten worden, wenn nicht die 
österreichische Politik ſeit einiger Zeit eine Wendung genommen hütte, 
welche aus den Geleiſen des Metternich ſchen und Schwarzenberg 'ſchen 
Syſtems entſchieden herauslenkt und der nationalen Bewegung Deulſch⸗ 
lands unter Preußens Führung die gebührende Anerkennung nicht ver⸗ 
ſagt. Als ein beachtenswerthes Zeugniß in dieſem Sinne darf 1 
offenbar von Wien her inſpirirter Artikel der „Revue des deux 
mondes“ über die gegenwärtige Lage Oeſterreichs gelten. 


- 


& findet 


ſich darin Über die Stellung Oeſſerreichs zur deutſchen Frage folgende 


gewichtige Auslaſſung: „Oeſterreich muß die Entwickelung der 
deutſchen Einheit hinnehmen (accepter) und ohne thatſächlich 
fi durch eine offenſive oder defenfive Allianz an Preußen zu binden, 
mit feinen ehemaligen Verbündeten fortdauernd in moraliſcher Allianz 
bleiben. Die Rolle Oeſterreichs beſteht darin, das Bindeglied zwischen 
Deutſchland und dem Orient zu bilden. Heut zu Tage hat 
Oeſterreich kein Intereſſe mehr, welches Preußen oder dem 
liberalen Deutſchland feindlich wäre und Deutſchland hat 
ſeinerſeits kein gegen Oeſter reich gerichtetes Intereſſe. 
Preußen und Oeſterreich haben alfo ihre Actionsſphäre = ihren ge⸗ 
ſchichtlichen Beruf auf geſonderten Gebieten: Preußen ſoll die erſte 
deutſche Macht fein und Oesterreich ſoll eln umfaſſender 
Staatenbund (fédération) unter Leitung des deutſchen und 
magvariſchen Volksgeiſtes fein,“ Da der eo Artikel ſich als 
eine Apologie der Beuſf ſchen Polli darftellt, fo wird man auch die 
angeführte Kundgebung als einen Beſtandtheil des durch Hrn. v. Beuſt 
auf die Bahn gebrachſen Programms betrachten bürfen. Wenn daſſebe 
aufrichtig gehandhabt wird, ſo find einem für die Geſammtintereſſen 
Mittel- Guropa's erſprießlichen Zusammenwirken zwiſchen Deutſchland 
und Defterrei die ginftigfen Ausfichten eröffnet 
Berlin, 30. Det. [Vom Bun desrath. — Poſtvertrag 
mit England.] Die wichtigſten Fragen, welche der Bundesrath 
zu erledigen hatte, find geftern Abend zum Aus trage gekommen. Die 
auf das Bundes⸗Oudget pro 1867 bezüglichen Anordnungen find feſt⸗ 
geflellt worden. Es handelte ſich bauptäächlich um die Zahlungspflicht 
einiger Bundesſlaaten, deren Contingente nicht der preußischen Armee 
einverleibt worden, und von denen Mecklenburg erſt mit dem 1. October 


beitragspflichtig zu fein wähnte. Die Mehrheit des Bundesrathes theilte 
Verfaſſungsbeſtimmung nicht 
| 


. 


| 


indefien dieſe eh — — 2 
und ſo wurde denn die agspſticht Mecklenb 
d. J. ab dattrt. Braunschweig erhob keinen nam nn vom I. Jul 


Wid 5 8 . 
Sachſen, welches überdies durch beſondere Berhältae a ad. 4 


trags pflicht zu leiſten hatte. Auch die Angelegenheit wegen des Fahnen⸗ 
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gemalte Miniaturbild. 
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eides fand eine ſchnelle Erledigung. Es iſt 
unter Hinzufügung eines den betreffenden Landesherrn angehenden Satzes 
acceptirt worden. Die außerpreußiſchen Mitglieder des Bundesrathes 


haben im Laufe des Tages faſt ſämmtlich Berlin verlaſſen. Diejenigen, Hagt 


welche nicht den ſtändigen Ausſchüſſen angehören, dürften wohl kaum 
vor dem Weihnachtsfeſte hierher zurückkehren. — Die Poſtconferenz 


$ hatte heute keine Sitzung; morgen wird fie ſich mit einem Trandactiond: 


Vorſchlage in der Tranſitporto⸗Frage beſchäftigen. — Die Angelegenheit 
des Poſtvertrages zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und England iſt 
ſoweit vorgeſchritten, daß der Abſchluß in circa 3 Wochen erfolgen kann. 
Berlin, 30. October. [Die auswärtige Preſſe über 
Preußen. — Stellung des Grafen Bismarck. — Weiter: 


gehende Verwickelungen zwiſchen Frankreich und Italien. 


— Die „N. A. 3.“ über Frankreich und Oeſterreich. — 
Berliner Wahlmänner⸗Wahlen. — Aus der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung.] Gut unterrichtete Perſonen widerlegen die 
Behauptung der Parifer „Liberté“, der zufolge der preußiſche Geſandte 
im Paris dem Marquis de Mouſtier erklärt habe, Preußen werde in 
der italteniſchen Angelegenheit nicht interveniren. Ebenſo wenig wahr 
ſeien die Nachrichten der italieniſchen Blätter, welche das preußische 


Cabinet in Florenz erklären ließen, es würde die Landung einer fran⸗ 


zoͤſiſchen Armee auf italieniſchem Gebiete als einen casus belli betrach⸗ 
ten. Beide Verſionen über die Stellung des Grafen Bismarck zu den 
römiſchen Angelegenheiten tragen nicht den diplomatiſchen Thalſachen 
Rechnung, welche mit Beſtimmtheit darauf hindeuten, daß preußiſcher⸗ 


ſeeits die reſervirte Haltung nicht verlaſſen wurde, welche ſeit Beginn der 


N 
| 
| 


Schwierigkeiten zwiſchen Paris und Florenz eingenommen wurde. Es 
iſt deshalb auch unrichtig, daß unſer Cabinet die Theilnahme an einer 
Conferenz für die Schlichtung der roͤmiſchen Angelegenheiten abgelehnt 
habe. In dieſer Beziehung wird es genügen, wenn wir erwähnen, daß 
man in hieſigen Regierungskreiſen noch durchaus keine Garantien für 
die Vereinbarung Frankreichs und Italiens über das künftige Schickſal 
des Papſtes beſitzt. Auch zieht man militäriſche Eventualitäten in Be: 
tracht, die bei der Fortdauer der Rüſtungen Frankreichs und Italiens 
zu Waſſer und zu Lande eine gewiſſe Gefahr nicht ausſchließen. Man 
verhehlt ſich hier nicht, daß in einem ſolchen Falle die Aufrechthaltung 
der preußiſchen Neutralität zu einer der ſchwierigſten Aufgaben des Gra⸗ 
fen Bismarck gehören würde. Es hat deshalb heute in unſeren poli⸗ 
tiſchen Kreiſen nicht überraſcht, daß die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ihre 
Schwenkung nach italieniſcher Seite hin immer deutlicher markirt und 
über ein mögliches Bündniß Frankreichs und Oeſterreichs geradezu ſagt: 
„An ſich iſt eine Separatvereinigung zweier einzelner Mächte entweder 
inhaltſos, oder bildet andernfalls jo wenig eine Garantie für den Frle⸗ 
den, daß fie, ganz im Gegentheil, als natürliche Folge eine Gegenallianz 
hervorruft“. — Soweit die Nachrichten über den Ausfall der hie: 
ſigen Wahlmännerwahlen reichen, hat die dritte Klaſſe überwiegend Fort: 
ſchrittsmänner gewählt, während ſie in den Wahlen der erſten und zwei⸗ 
ten Klaſſe ein nicht unbedeutendes Contingent an die Conſervativen und 
Nationalliberalen abgeben muß. Ueber die aufzuſtellenden Candidaten 
für den dritten und vierten Berliner Wahlkreis iſt noch nichts Defini- 
tives beſtimmt. — In unſeren Communalkreiſen macht die Mandats⸗ 
Niederlegung des Stadtverordneten Herrn Schäffer ein nicht ungerecht⸗ 
2. Aufſehen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte nämlich 


in geheimer Sitzung über den Antrag zu berathen, ob die Feier des 


25 jährigen Dienftjubiläumd der Herren Stadtverordneten Schäffer und 
Seidel in üblicher Weiſe begangen werden ſollte. Herr Seidel lehnte 
dieſe Feier ab, Herr Schäffer glaubte jedoch annehmen zu müſſen. Di 
Verſammlung entfchied ſich nach längerer lebhafter Debatte mit einer 
Heinen Majorität für das Unterbleiben der Jubiläumsfeier, worauf Herr 
Schäffer, der zur conſervativen Seite der Stadtverordneten gehört, das 
A Octbr. [Prozeß w Sti tteln.] In d 
ur 1 r. rozeß wegen Stimmzetteln.] In der 
er lane, Septen — 24. October wurde die Unterſuchung 
chtsanwalt N. wegen Beleidigung und Verleumdung verhandelt, der 


der preußiſche Fahneneld a Partei 
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K fen babe. Der als euge vernommene Gendarm 

dies eidlich; der Angeklagte machte den Einwand der Wahrheit und 

es gelang ihm der Nachweis derſelben. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 

2⁵ ale Beloftrafe, event. Gefängniß; der Gerichtshof ſprach den Ange 
en frei. 

Schwerin, 28. Oetober. [Die mecklenburgiſche Ber: 
faſſungsfrage.] Gerade als der Convent, welcher die Vor⸗ 
lagen zum nächſten Landtage zu ordnen hat, in Roſtock verſammelt 
war, traf die Nachricht ein, daß die Abflimmung über die mecklen⸗ 
burgiſche Verfaſſungsfrage im Reichstage kein Reſultat ergeben habe. 
Die Freude darüber ſoll, wie das „Roſt. Tagesblatt“ hort, bei vielen 
Mitgliedern der Ritter⸗ und Landſchaft groß geweſen fein. Zugleich 
meldet das genannte Blatt, daß ſich unter den zum Convent anweſen⸗ 
den Mitgliedern der Ritterſchaft keine beſondere Bereitwilligkeit gezeigt 
hätte, von den durch die Neuzeit auferlegten hoͤhern Laſſen einen ent- 
ſprechenden Theil auf die Hufen zu nehmen oder durch eine gerechte 
Einkommenſteuer aufzubringen. Bei einer „gerechten Einkommenſteuer“ 
würden natürlich die Beſitzer der großen Ritlergüter erheblich herange⸗ 
zogen werden müſſen. Gegen die Vermehrung der außerordentliche 
Contribution, welche beſonders die Städte trifft, wird in dieſen bereits 
eine allgemeine Oppoſition bemerkbar. Herr Maneke⸗Duggenkoppel rieth 
den Städten kürzlich im „R. T.“, fie follten, wie dies auch ſchon früher 
geſchehen fei, bei dieſer wichtigen Angelegenheit die Bürgermeister nicht 
allein zum Landtage gehen laſſen, ſondern Deputirte wählen, wie der 
Erbvergleich es vorgeſchrieben. Dieſe Deputirten würden ſicher andere 
Anſchauungen mitbringen, als die Herren Bürgermeister. (P. N.) 

Hannover, 30. October. [König Georg.] Die „D. V.. 
bezeichnet näher die Sammlungen u. ſ. w., welche nach dem Abfin⸗ 
dungsvertrage im Eigenthum des Königs Georg verbleiben ſollen: 

1) Die königl. Bibliothek im Palais an der Leinſtraße, 2) die Kupferſtich⸗ 
und Kartenſammlung daſelbſt, 3) die Bibliothek in Celle, 4) die Gemälde, 
Galerie in allen königlichen Schlöſſern in der Stadt Hannover und im Lande, 
im Welfen⸗Muſeum und bei dem Ober⸗Baurath Hausmann, 5) die Antiken⸗ 
Sammlung im Georgsgarten, 6) das Welfen ⸗Muſeum, incl. der Reliquien 
Sammlung, 7) das Familien⸗Muſeum, 8) das Münz⸗Cabinet, 9) die ornitho⸗ 
logiſche Sammlung im Muſeum an der Sopbienftraße, 10) die ethno⸗ 
graphiſche Sammlung daſelbſt, 11) die Sammlung deutscher Alterthümer 
daſelbſt, 12) die Waffenſammlung im Reſidenzſchloß. Das Weitere 
iſt in einem „Protokoll zum Hauptvertrag beſtimmt, daß das Palais 
an der Leinſtraße gemeinſames Beſitzthum der beiden bohen Contrahenten 
bleibt, aber unter preußiſcher Verwaltung bis zu dem im $ 1 des Hauptver⸗ 
trages bezeichneten Zeitpunkte. Die Bibliothek im Archidgebäude foll als 
Privateigenthum Sr. Maj. des Königs Georg V. ganz oder zum Theil an⸗ 
erkannt und zu feiner Verfügung geſtellt werden, inſoweit der Nachweis ers 
bracht wird, daß dieſelben aus ſolchen Mitteln, welche zur perſönlichen Ver⸗ 
fügung Sr. Majeftät oder deſſen Vorfahren geſtanden haben, angeſchafft iſt. 
Der vorhanden geweſene Vorrath an Ordens⸗Decorationen und Ebrenzeichen 
wird als Privateigenthum des Königs Georg F. anerkannt. — Weiter dürfte 
es für Ihre ſtadt⸗hannoverſchen Leſer von er ſein, daß König Georg 
ich. auch das Patronatsrecht nebſt Kirchenſtühlen in der Chriſtuskirche vorbe⸗ 

ten hat. Ein gleiches 


ilt von den Fürſtengrüften in den Schloßkirchen 
von Hannover, Celle und Surſtengrüf ß 


erzberg. 
Italie u. 

Florenz, 25. Oct. [Victor Emanuel. — Menabrea. — 
Mazzini.] Die Angſt vor den Folgen eines Krieges mit Frankreich, 
ſchreibt man der „K. Z.“, iſt allen, welche der Dynaſtie ergeben find, 
in die Glieder gefahren. Der König ſeinerſeits, fo patriotiſch er ſich 
den Deputationen gegenüber ausſpricht, erklärt den ihm Näherſtehenden, 
„er wolle keinen Krieg mit Frankreich, er wolle kein Novara“, und 
trotz der Briefe, die Prinz Napoleon an ſeinen Schwiegervater ſchreibt, 
ihn auffordernd, dem Rufe der Nation zu folgen und gegen Rom zu 
marſchiren, ſucht er nach einem Manne, der hilft, Frankreich zu Willen 
zu handeln. Was ich Ihnen da ſage, geht mir aus beſtunterrichteter 


Quelle zu. Viclor Emanuel hofft in Menabrea dieſen Mann gefunden 
zu haben. Die republikaniſche Partei iſt ſehr erregt, aber Mazzini 
ſcheint ſich nach Allem, was in dieſen Kreiſen verlautet, bisher noch 
besbachtend zu verhalten. 

[Garibaldi] Der „Pungolo“ von Mailand erzählt, Rattazzi 


erzählt. Die Miniſterkriſe war eben im vollen Zuge, als am 22. d. M. 
Grenzbehorden telegraphiſch beordert wurden, Garibaldi zu verhaften. 


gierung in Kurzem die römiſche Frage zur gewlünſchten Löſung bringen 
werde. Unter dieſer Bedingung würde er im Amte verbleiben. Gari⸗ 
baldi habe geantwortet: „Die Regierung mag thun, was ſie will; ich 
werde handeln, wie ich denke.“ — Merkwürdig iſt, was man ſich von 
einem mißlungenen Verſuch einer dritten Verhaftung Garibaldi's 


E Befehl, die Banden aufgulöfen unter dem Werfprschen, daß die Re⸗ 


Die Ordre kam, wie es heißt, vom Präfecten Cantelli. Zahlreiche Ab⸗ 
thellungen berittener Gendarmen waren bald an den behördlich begeich⸗ 
neten Orten in Thätigkeit. Als fie nach Scandriglia kamen, wo ſie 
Garibaldi hatten auffinden ſollen, erfuhren ſie, daß der General die 
Richtung des Mauthpoſtens Sorce genommen habe. Sie eilten alſo 
dorthin, vergeblich. Der Alte hatte den Ort vor einer Stunde paffirt 
und war bereits jenſeits der roͤmiſchen Grenze. Man ſagt, Cantelli 
werde von Menabrea als Mitglied des neuen Cabinets in Ausſicht ger 
nommen. Das mag wahr ſein, da er auch ein Günſtling des Königs 
ift und in den letzten Tagen in den Verſammlungen der Clique als 
Wortführer brillirte. 


Florenz, 27. Det. [Die Inſurrection im Kirchenſtaate.] 
Die „Riforma“ veröffentlicht heute Abend nachſtehendes Bulletin des 
eee - nr 

„Vom Kriegsſchauplatze kommen uns folgende Nachrichten zu: Die Schlacht 
bon Monterotondo wurde durch die Wegnahme der fen e 5 

e Zahl der Ge⸗ 
400; Garibaldi ſendete ſie auf das Gebiet des Königreichs. 
Stadt a ſteht vor den Thoren von Rom, und ſchickt ſich 

adt einzudringen. Wir ſchätzen uns glücklich, berichten zu können, daß der 
RR e und wackere Salamone ſich wobl befindet und die auf ihn be⸗ 
Bon geſtrige Angabe eine irrige geweſen ift. 
en g ke a de e de ale, 58 

5 alieniſche Ehre und giebt Rom It wieder. 
Italien! Hoch Rom! Florenz, 27. October. Das Comitato “ ne 

Dafſelbe Blatt dementirt alarmirende Gerüchte, welche in Betreff 
Garibaldi's beute Abends in Umlauf ſeien, und verſichert, daß bis zum 
Redactionsſchluſſe keine Nachricht eingelaufen ſei, die jene Angaben bes 
ſtätige. Welcher Art der Unfall fei, der dem General angeblich zuge⸗ 
ſtoßen, giebt die „Riforma“ nicht an. 

[Maßregeln der Päpſtlichen.] Ein Correſpondent der Turiner 
„Gazzetta del Popolo“ ſchickt ihr von Torre Alfina nachſtehende, von 
den päpſtlichen Behörden herrührende, und den Aufſtändiſchen in die 
Hände gefallene Documente: 

„17. October 1867. Der Poſten von San Lorenzo an das Commando, 
zur Weiterverbreitung und zu allgemeiner Kenntniß. 
mandant: A. Spulazzi.“ So die Auſſchrift; im 8 ‚Te 
ftüd: „Bäpftlihe Gendarmerie, Commando der 3. Sub⸗Diviſton N. 2300, — 
Circulär. Zu geneigter Kenntnißnahme und entſprechender Beachtung theile 
ich Ibnen hier beigeſchloſſen die folgende Miniſterial⸗Depeſche vom 13. d. mit, 
wie jelbe mir von dem löblichen Legions⸗Commando unter Nr. 5329 geſtern 
zugekommen ift: „Se. Heiligkeit unſer Gebieter hat mit Entſchließung dom 
13. geruht, jedem Manne vom Feldwebel abwärts, der die gefangenen gari⸗ 
baldianiſchen Räuber escortirt hat, eine Extralöhnung von 50 Centeſimi, ſo⸗ 
fern er in der Linie dient, und von 80 Gentefimi für jeden Gendarmen ver 
Dragoner zu gewähren.“ Der Commandant: 3. Tabro.“ 5 

Eine andere, auf die Belegung der Klöfter mit päpflichen Trup⸗ 
pen bezügliche Miniſterial⸗Verfügung verdient mitgetheilt zu werden. 
Sie lautet: . 


„ Heiligkei t mit Entſchließung von geſtern 
„Se. Heiligkeit unſer Der: bat m had Belieben zeitweilig fl gerubt, Due 
3 Bertbeivigung des Staates zu deſetzen.“ 


ontetorre und Torretta in ſiegreicher 
fangenen iſt 
Garibaldi 


eiſe beendigt. 


an, in die 


Garibaldi hat die Abſicht, 


Der Compagnie⸗Com⸗ 
nnern lautet das Schriſt⸗ 


— — 
1 5 * gi einige Stunden nach R 

der „K. 3.“ — a a 0 R 

eine geheime Sendung von Seiten feiner en rn 
Geſchaftsträger, Herr Armand, führte ihn in den Vatican 
Beide im Laufe des Abends eine Audienz hatten. Herr Durando ſetzle 
dem Papſte die Schwierigkeiten der Lage und die Unannehmlichkeit 
auseinander, welche für Frankreich aus einer bewaffneten Intervention 
Aus dieſen Gründen drang er lebhaft in den Papſt, 


franzoͤſiſche 


entſtehen würden. 


Aagellagte follte dem Gendarm Unger nachgeſagt haben, daß derſelbe Stimm⸗ habe Garibaldi den Vorſchlag gemacht, durch einen von ihm zu erlaſſen⸗ anſtatt der franzöſiſchen eine italteniſche Beſatzung zu nehmen; Italien 


Aruſtei n. 
Roman von Guſtav vom See (G. o. Struenſee). 
Erſter heil. 
An der Weichſel. 
Einundzwanzigſtes Capitel. 
j Das Begräbniß. 
Das Begräbniß war am Morgen des dritten Tages nach ihrem 


* Tode feſtgeſczt. Die Frau Palm und die Pfarrerin hatten ſie zu dieſer 


letzten irdiſchen Feier geſchmückt, keine fremde Hand ſie berührt. Als 
ſie ihr die weißen Todtengewänder angelegt, fanden ſie an einer ſeidenen 


Schnur eine goldene Kapfel auf ihrem Herzen ruhend. 


Sie hat ſie immer getragen im Leben, ſagte traurig die Frau Palm, 
ſich keinen Augenblick davon getrennt, ich habe oft geſehen, wie lange 
und ſehnſuchtsvoll ſie das darin befindliche Bild ihres Gemahls betrachtet 
und wie oft ſie es geküßt; es wäre grauſam, es ihr im Tode rauben 
zu wollen, — ich denke mir, ſie könnte nicht ruhig im Grabe liegen, 
wenn es ihr fehlen ſollte. 

Das ſind krankhafte Gefühlsaufregungen, bemerkte ernſt die Paſto⸗ 
rin, die Todten bedürfen ſolcher Spielereien nicht mehr. Die unſterb⸗ 
liche Seele des Menſchen wird nicht mit in das Grab gelegt und der 
Leib den Würmern zur Speiſe. — Wie ſchön fle iſt, fuhr ſie in dem 
Anblick der Todten verloren fort, wie ſchöͤn noch jetzt, — wie ein Bild 
von Marmor, — man wird immer noch zu dem Glauben verleitet, 


rin, es geht nicht. 
dann iſt ſie fertig. 

Welch wundervolles Haar, ſprach fie weiter, den Todtenkranz ber 
feſtigend, weich, wie Seide, und goldig blond, wie das Haar der Mutter 
unſeres Heilandes. — Sie liegt da, wie ein ſchlummernder Engel! — 
So, — ſo, — nun iſt Alles fertig und in Ordnung, fie können fetzt 
den Deckel ſchließen, aber ich werde nicht zugegen ſein, wenn es geſchieht. 

Es war am Morgen des anderen Tages in der zehnten Stunde, 
als die Beerdigung ſtattfand. Das Wetter hatte ſich vollſtändig aufge⸗ 
klärt, der Schein der Winterſonne lag glänzend auf der weiten, weißen 
Schneefläche, die Luft war ruhig, aber ſehr kalt, der Winter behauptete 
ſeine volle Herrſchaft, hatte jedoch heute ein feſtliches und glänzendes 
Gewand angethan. m 

Es waren nur wenige Perfonen, welche dem Sarge das Geleite 
gaben. Unmittelbar dahinter fuhr der Wagen des Grafen, in welchem 
der Pfarrer mit ſeiner Frau ſaßen, dann folgte die Frau Palm und 
Fritz, dann der kleine Barbier mit ſeiner Frau. Sonſt war Niemand, 
welcher die Todte auf ihrem letzten Wege begleitete. 

Sie zogen über die lange Brücke, auf die andere Seite des Fluſſes, 
welcher dicht mit Eis trieb, und gelangten jenſeits der Vorſtadt auf 
den Kirchhof. 

Ueber die Gräber lag die weiße und tiefe Decke des Schnees, die 
Erhöhungen ausgleichend, und Alles zu einer gleichmäßigen Fläche ni⸗ 
vellirend, aus welcher die Leichenſteine, Kreuze und Sträucher, ſelbſt 


Und nun wollen wir ihr den Kranz aufſetzen, — 


fie könnte erwachen und uns mit ihren fanften Augen wehmütbig an⸗ halb von Schnee verdeckt und verweht, fremd und unheimlich hervor⸗ 
blicken, wie fie es oft gethan. — Aber die Kapſel wollen wir dennoch] ragten. Nur an Einer Stelle des Kirchbofes hoben ſich neue Gräber, 


an uns nehmen, um des Kindes willen; ſie würde es ſelbſt jo anord⸗ zum Theil ſchon wieder zugemacht, zum Theil noch offen, dunkel und 


nen, wenn fie es könnte, und wir handeln nur in ihrem Geiſte. Es iſt ſchwarz gegen den weißen im Sonnenſchein glänzenden Schnee ab. 
das werthvollſte Erbſtück, welches die Tochter von der Mutler empfängt. Der Tod fing an ſehr reichliche Ernten zu halten, und es herrſchte an 
Mit dieſen Worten loöſte fie die Schnur von dem Halſe der Todten jener Stelle eine unheimliche Geſchäftigkeit. 


und entfernte leiſe die kleine Kapſel von der Stelle, an welcher ſie bis⸗ 


ber ununterbrochen geruht hatte. 
Seie öffnete dieſelbe und betrachtete lange das darin enthaltene fein Pfarrer begann, ſichtlich bewegt, die Ausübung feiner traurigen Be⸗ 
Es war das Werk eines berühmten Dresdener rufspflicht. 


Künſtlers, — gemalt, zugleich mit ihrem Bilde; in jenen ſchoͤnen, fon: 


Der mit Tannenzweigen geſchmückte Sarg, die Blumen hatte der 
Winter ertödtet, ſtand neben der dunkel gähnenden Gruft, und der 


Aus weiter, weiter Ferne, ſprach er am Schluſſe ſeiner Rede, biſt 


nigen Tagen, welche ſie zuſammen in Dresden und feiner Umgebung Du gekommen, um fremd und einſam, getrennt von Allen, die Dir 


verlebt hatten. 
Wie heiter und 
Paſtorin vor ſich 
trachtete, wie 
nichts mehr zu wünſchen und zu verlangen, 


würden ſie anders blicken, wenn er an unſerer Stelle ſtände. — Ach, deren Daſein Du vor wenigen Monaten noch keine 
dtesz iſt ſehr traurig, liebe Frau Palm, ſprach fie plotzlich von einer ihr welche Dich aber in der kurzen Zeit unſeres gemeinſamen Zuſammen⸗ kr 
ſonſt fremden Bewegung ergriffen, — es wird immer trauriger, je mehr lebens, achten, verehren und lieben gelernt, ſind Dir auf 
man darüber nachdenkt. — Aber das Bild müſſen wird dennoch neh⸗ Wege gefolgt, um die Erde auf Deinen Sarg zu ſtreuen — 
men, — des Kindes wegen, und ſelbſt feinetwegen, wenn er zurück⸗ welcher der Leib des Menſchen entſtanden iſt, 


kehren ſollte. Sind Sie nicht auch meiner Meinung? 


glücklich der junge Mann ausſieht, ſprach die | | 
bin, während fie das Bild finnend längere Zeit be⸗ Blume, von der Hand des Sturmes gebrochen. Weder Eltern, 
feurig und freudig ſeine Augen ausſchauen, als ob er] Geſchwiſter, auch nicht der Gatte, an welchem Dein Herz mit treuer, 
— und jetzt! — Wie ſehnſüchtiger Liebe gehangen, ſtehen an deinem Grabe; 


lieb und theuer geweſen, an dieſer Stelle der Erde deine kurze irdiſche 


Pilgerfahrt zu beſchließen. Du gleichſt einer fchönen lieblich . 
n 


nur wir, von 
Ahnung hatteſt, 


Deinem letzten 
Erde, aus 
und zu welcher er wieder 


zurückkehren muß! — Der Menſch vermag ſeine Vorſtellung nicht zu 


Sie maſſen das am beſten wiſſen, Frau Paftorin, — ich würde es entfeſſeln von dieſem irdiſchen Leibe, und ſenkt daher die Hüllen derer, 


ihr laſſen, 


fie Hat fonft keine Ruhe im Grabe. f 


die er geliebt und an denen ſein Herz gehangen, mit Schmerz und 


T uhorheit, erwiderte etzt wieder in ihrem beflimmten Ton die Paſto⸗ I banger Trauer, in die Behaufung ihrer letzten Ruheſtätte hinab. — 


Deine Seele wandelt droben in den ſeligen Geſtlden. Gott der All⸗ 
mächtige und Allgütige hat Deinen Wunſch erhört, Deine Sehnſucht ge⸗ 
ſtillt und Deiner Seele geftattet, ihre irdiſche Wohnung zu verlaſſen, 
und ſich wieder mit dem zu vereinigen, dem ſie angehörte, durch das 
Band der heiligen Ehe, für das Leben und für die Ewigkeit. 

Gottes Gnade und Barmherzigkeit war mit Dir, und wenn auch 
Schmerz unfere Seele erfüllt, darüber, daß Du im Glanze Deiner 
Jugend und Schönheit dieſe Erde haſt verlaſſen müſſen; wir dürfen 
nicht traurig ſein und webklagen, denn unſer Leben iſt doch immer nur 
ein unmeßbarer Zeitabſchnitt gegen die Ewigkeit. — Der Herr, zu dem 
Du ſo oft in kindlichem, reinem Vertrauen gebetet, Er, der die inner⸗ 
fien Gedanken der Menſchen kennt, vor dem es keine Nacht, keinen 
Schatten und kein Verbergen giebt, — Er hat Dich nach feinem un 
erforſchlichen Rathſchluſſe hierher geführt, bis zu diefer Stelle, damit 
Du hier ruhen ſollſt in Frieden bis zum Tage der Auferſtehung! — 
men — — Laſſet uns beten .. — Dann ſegnete er fie, und nach⸗ 
dem feine letzten Worte in der nur von dem Ieifen Schluchzen der An⸗ 
weſenden unterbrochenen feierlichen Stille verhallt waren: „Der Herr 
laſſe leuchten fein Antlitz über Dir und gebe Dir ſeinen Frieden in 
Ewigkeit — Amen‘! ſank der Sarg langſam hinab in die ihm be⸗ 
reltete enge und kalte Behaufung. — Alle ſianden ſtill betend und auch 
fill weinend da, mit gefalteten Händen. — Die Seile ſchnellten ges 
räuſchvoll empor und der Pfarrer trat an den Rand des Grabes und 
warf die erfle Erde hinab auf den Sarg und die darin Ruhende. Ihm 
folgte ſeine Gattin, ſtumm, ernſt und ſchweigend, die Frau Palm 
kämpfte vergeblich mit ihren Thränen, und die kleine Barbierin ſchluchzte 
fo laut, daß ihr Mann, der mit ſich ſelbſt zu thun batte, ſie vergeb⸗ 
lich ſich zu faſſen bat. Am meiſten aufgeregt und ganz vor Schmerz 
aufgeloͤſt war aber Fritz; laut weinend ſtreute er mit ſeinen kleinen 

den 
4 krampfhaft in die Arme. 

Sie T In et a 
Kirchboſe fort. rend ſie durch den ſchmalen in den tiefen Schnee 
getretenen Pfad hinſchritten, hörten fie hinter ſich das laute I 
auf den Sarg von den Todtengräbern hinabgeſchaufelten größtentheils 
bart gefrorenen Erde. Die Leute hatten Elle, ez warteten ſchon An⸗ 
dere, welche in die Gräber hinunter mußten; was kümmerte es ſie, wer 
die Todte geweſen und wie und weshalb fie geftorben ? 

(Fortſetzung folgt). 
er bereits mehrfach erwähnten neuen wohlfeilen Ger 
ſammt⸗Ausgabe von A. Berne Rafnewifenſtgaftlicen 
Volksbüchern] iſt ſoeben das fünfte Bändchen (Lieferung 9 und 10) er⸗ 
ſchienen. Dafjelbe behandelt unter dem Titel: Von den geheimen Natur⸗ 


[Von d 


der chemiſchen Erſcheinungen durch electriſche Kräfte und giebt ſchließlich ein 
anſchauliches Bild von der in das gewerbliche Leben tief Singeinden Gal⸗ 
vand⸗Plaſtik, nebſt praltiſchen Anleitungen zum galvaniſchen Verſilbern und 
Vergolden. Die Darſtellung ift wie in den früheren Bändchen fo allgemein 
verſtändlich, daß wohl Niemand das Buch aus den Händen legen dürfte, 
am. — ar —— von den —.— . — . ne 
wie lehrreichen Erſcheinungen gewonn n, und empfehlen wir babı 

dies echt volksthümliche Werk Aogmald aufs wärmſte. . 1 


ein, wo ſie 


ſeiner Frau folgend, aus den 


Erde auf den Sarg und warf ſich dann, ganz außer ſich, feiner 


ften. III. die chemiſche geheime Kraft und die Atomenlehre, die Erklärung 


— nn nn 


be ii fin, Ve Gm ge Date, pa ai Ne Se a Br St a e Se 
anzutaſten. Der Papſt aber antwortete mit dem entſchiedenſien Nein, 5 5 1 — * net Fabes. ßkeibe fand durch die fogenannte | Boraus r mein 

ind in dieſem Augenbücke wird ein HEN wichtiged Document in der Socieie de prosechen des apprentis et des enfants employds dans zer | Golege, Seed enn 0 S \& glaube aber In Teinem 
geheimen Druckerei des Duirinald, wo ſetzt ſelbſt des Nachts gearbeitet manufactures fat, Die Kaferin, der taiferlihe Fe Dei Ae Bh een reg Preußens, w e * den Gegentand ver 8 — 
wird, ein Aufruf des Papſtes urbi et orbi gedruckt. Pius IX. Ea der — 1 Ka me Fa ne er ya 2 2 Jauer Bilden wer 1070 en und Ganzen dieselben Anſichten hegen 
ſchudert in demſelben den Weg, den er biöber ee eee Deputationen aller Pariſer Schulen füllten den weiten Raum. Die Kaiserin und daß ich wohl vorausſetzen kann, er w dem 


und Weiſe, wie die Regierungen gegen ihn verfahren ſeien. Schließlich 9 a ö die ei 
fordert 1 die ganze katholiſche Chriſtenheit auf, ihm zu Hilfe zu kommen. Port ol ee un die Bra et She Ae d —5 huge, 3 5 De en | Des nähen 8 ‚der pre, 
B vie Jugend fr alte,; Vive ! ive D insbefonbere viel Gegenftände, um die es ſic m 
i aus all ı Vire l’Empereur und Vive obgelegen baben. Es find i we⸗ 
5 Te pen Arie ee Ades wor fehr aon und 3 die Beſtre⸗ ſentlich handeln wird: e und Ausgleichung mit dem 
bungen zu Gunften der Arbeiter⸗Jugend anerkennen, aber bie genannte Ge morbbeutjhen, schell Verſchn ee ** Broninzen 
ſellſchaft erzielt, im Grunde genommen, nur dochſt geringe ee e, amm es und dere neff ger uneren organic en art 2 8 
großen . in 0 afjung von 1850 dem Lande derbeißen wor⸗ 
Fabriken vor] den find, bis jetzt aber no A 

dnet; man br haften, um die ; Mir find in den letzen 5 Jahren durch den bekannten Conflict zwiſchen 

geworfen, aber fie ind heute Früh wieder zum Angriff übergegangen, dem 14. Jahre ordn auchte dann leine Geſellſch die Fabri. fü 
und das Gefecht hat außerhalb der Porta del Popolo den ganzen 
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erichtet, wie bei der eisvertbeilung am 1. Juli, der] Haus unterließen es, wenn auch m 
Zar 2 Eſtraden ie dieſen benutzte die Raiferin, | jer wichtigen cbällnſſſe einzugeben. Jetzt nun, — — — 
um zum Schluſſe der Fa d denſelben entlang zu matſchiren und ſichf ligt ift, nachdem bie Regierung durch die großen, K. e des vorigen 
acclamiren zu laſſen. Der Zug war fehr glänzend bemjelben wurden acht] res e in eine neue Bahn eingetreten it, * 5 es offenbar an 
i er 


auge 
gten die Mitali eſellſchaft, dann kam der] nachzuholen, und wo möglich zu einem für das Land wohltätigen Abiclufe 
mtr de Kaan due a bern in Lagen” Ya brauche Ve Gegenftände nur genannt zu haben, und 2 
kaſerlicen Prinzen, gefolgt bon ihren Hausbebienfteten, Dazu fangen die] werden fühlen, melde groß, edeutung und Aufgabe dem Landtage obliegt, 
1400 Sänger und ſpielte die Muſikbande der Garde de Paris, die zur Ver- eine Aufgabe, bon deren Loſung auf lange . 
herrlichung des Festes beitrugen. und die gebeiblide Gntwidelung dee N norddeutſchen 
und beta Gründung einer „Boulangerie coopdrative“ zur Crieugung | Bunde betrifft, jo it in biejer Beziehung noch viel zu thun. Man dachte bei 
billigen Brotes ſtatt. Herr v. Girardin erbot ſich, eine Summe bon 50,000] Gründung der Verfaſſung beinahe gar nicht daran, der 
jean unverzinelich zu liefern. — Mir überlafien es Anderen, Mufter des] Bund überhaupt eine Verwaltung bekommen werde. Es bat fi aber 


Ordnung gegen die Porta Pia hin zurück. Drei Schaaren bedrohen 
jetzt die Mauern Rom’s. Ein Befehl des Infurrectiond» Comite’d in 
Florenz heißt die Aufſtändiſchen ſich um jeden Preis des Palaſtes Monte 
Citorio bemächtigen und dort eine proviſoriſche Regierung verkünden. 
Dies würde die italieniſche Intervention ſofort veranlaſſen. 

Rom, 25. Oct. [Die Freiſchaaren. — Der Belagerungs⸗ 
zuſtand. — Der Zuſammenſtoß am Ponte Molle.) Die amt⸗ 
lichen Nachrichten von der Grenze, ſchreibt man der „A. Z.“, deuteten 
auf eine allgemeine rückgängige Bewegung der Freiſchaaren. Sie beab⸗ der Vers 


' di „ welcher 
Ötigten eine Vereinigung aller ihrer Gtreitträfte, um en IE um Besten unſerer Leſerinnen den galanten Schluß: Toast Lord Granville 8 faſſung der einzige ausfüdrende Beamte iſt, nicht mehr zureicht, die Geſchäfte 


ward indeſſen aufgegeben, weil man den Batterien der Püpflchen au] item, .... „Ttoh des ies des Herrn Le Play, |zu verwalten. Deshalb bat man ein jogenanntes Bunbestanzleramt 
nicht ein 1 Feldſtück entgegenzuſetzen hatte. Menotti Garibaldi 5 reproduc ren. erfinderiſchen Geistes Sch ſog 


übe i tellung einer nur iſe zu ertheilen. Es w „ fie außer Cours zu] Bunde drei verſchiedene Präfidenten übereinander n, und wir 
(6 a die Vertheidigung der dort e e 100 aber N 1— — Hätte er unpart 0c 9 f 11 — m ele beubſch⸗ Miniſter gar nicht. Wir baden Se. Majeftät den König, der das Eh N 
aber Yen Beſatzung 2707 En ſechsfach W bla gefangenen 184 1 „ = er Medaillen gefunden, ſidium des Bunde bertritt, ſodann den Grafen bon Bismar eiten 
under De den im eien Salt der ui und Gere ehe, ee ce r d. ationen, welche und | Präfdenten unter der erfte, der als Yunbeifanpfer die wirliche Bermaltung 
Heilung abwarteten. Der Rückzug eines Thelles der Truppen zur Ber: 
cheidigung Rom's hatte in den Provinzen die Wirkung geöffneter 
Scheuen, die a drangen überall nach, nahmen die Stellun⸗ 
den und zeigten fid in kleinern Haufen auf ber Via Flaminia am rechten 
berufer. Schon in vorletzter Nacht fielen von Ponte Molle und Villa 
orgheſe her Flintenſchüſſe auf die Barricade vor Porta del Popolo. 
Die päftlichen Generale ſcheinen alle Streitkräfte in Rom verſammeln 
und die Stadt um jeden Preis, bis Hilfe kommt, halten zu wollen. 
Der Belagerungszuſtand wird ſtreng aufrecht erhalten, der innere Verkehr 
ging ſchlafen, die meiſten Läden ſind geſchloſſen. Inzwiſchen wurden 
160 Gewehre bei Ponte Cello ſequeſtrirt. auch an Hausdurchſuchungen 
fehlt es nicht. Aufſehen macht die bei einem römiſchen Principe, der 
ſonſt ſtets die Kaffe des Petersgroſchens mit anſehnlichen Summen be- 
dachte. Die Durchſuchung ergab nichts, worüber der Principe zur 
Rechenſchaft hätte gezogen werden können. Im Hafen von Eivitasechia 
mehrt ſich die Zahl fremder Schiffe, italieniſche Kreuzer zeigen ſich an 
der Küſſe. Um dem Papſte den Weg zur Flucht zu verlegen? Der 
Juſammenſioß in vorletzter Nacht oberhalb Ponte Molle fand zwischen 
00 Garibaldinern und den Carabinieri esteri, meiſt Deutſchen, fait. 
auptmann Meier wurde verwundet. Verluſte waren auf beiden Seiten, 
ie Blouſenmänner zogen ſich zurück. Dieſen Morgen wurden auf Piazza 
del Clementino und Montanara drei Petarden geſprengt. 
ran frei ch 


* . 
* Paris, 28. Detbr. [Ueber das Verhältniß zwiſchen 
Frankreich und Italien] urtheilt das „Journal des Debats“ in 


vergeben, die ſie hier v 8 der Nordbahn fanden] mäßige Verwaltung durch Miniſter zu treten habe. t 
Me nacheinander Ungtüdsjäle Hat. Ian ve von 82 Todten und die Frage der Vertretung des Landes und die Abgrenzung — beiden *. 
lerzte und Practilanten des (nächit dem Nordbahn⸗ tretungen. Im Ganzen und Großen ſagt er, find beide preußiſche 
bof gelegenen) Spital Lariboiffiere wurden auf die Stätte erpeditt, — en 3 N. en — * en des 2 g 
7 erden a 
Großbritannien. Fühlen, 


E. C. London, 28. October. [Vom Hofe) Der „Obſerver“ Princip des Wählen N 
ſchreibt: „Es iſt Grund zu glauben, daß Ihre Majeſlät den Beſchluß ein, auch in dieſer Beziehung Gleichmäßigkeit herbeizuführen und i 


g erkennt, nicht zwefelhaft ſein, daß der Lan 
gefaßt habe, aus der verfaſſungsmäßigen Abdgeſchloſſenheit, in der ſie ſo nicht er Abiree, sendern eck ewähit werden 5 
lange gelebt hat, herauszutreten, und daß die kommende Saiſon eine n 15 8 wir dies Princip auf — Landtage A — 


m. H., 

der glänzendſten während ihrer lan sreichen Regierung fein] den wir gleichzeitig nur daran eingeben und den Propoſitionen der Regie⸗ 
N 5 gen und ſegen mm 

wird.“ Die „Times“ d i i berſchrift: „high rung bei 

ume — es it höchſe — er 3 unter der Ueberſchrift: »in magen bireeten Mablrewte noch gewährt werben, und bann Fersen dab ie 


“| bg 
[Ein Fenierproceß.] Aus Mancheſler meldet der „Telegraph“, keinem Falle beiftimmen, wenn nicht dieſe Bedingung bewilligt werd 

daß Richter Blackburn heute Morgens 925 Anſprache an die Geſchwor⸗ wollen — in dieſer Beziehung demokratisch bleiben und nicht A durch = 

nen im Fenierproceß hielt. Der Hauptanwalt der Angeklagten, Mr. Hintertbär den Wohlhabenden wieder Privilegien zuführen, welche den Uebri⸗ 

Digby Seymour beantragte abermals eine Vertagung des Proceſſes, gen verſagt bleiben müſſen. Nur dann, wenn beide Vertretungen aus gleis 


N N vorgeben, iſt zu hoffen, daß auch deide ſich 
aber vergebens. Die große Jury hielt die Anklage auf Mord gegen Beo bene ei fürchten, daß Differenzen en 
Allen, Pould, Larkin und Shaw aufrecht. nur der Freiheit große 


Waffenſendungen an den Papſt.] Unter dem Vorſitze des] Lande derderblicher fein, als wenn det Streit, der bisher zwiſchen Regie 
ER of Denbigh hat ſich ein katboliſcher Verein gebildet, um den und 8 deſtand, ſich nunmehr zwiſchen beiden Vertretungen ent 
Truppen des Papſtes Revolvers, Miniebüchfen und Hinterladungsgewehre ſolcher fliet um ſeden 2 berinieben werde, 
zuzuſenden. Obwohl der Verein erſt vorgeftern ins Leben trat, ſtehen] Es wird bei dieſer Veen t offenbar noch ein anderes In u 2 
ihm doch ſchon an 4000 Pfund Sterling zur Verfügung und ehe biefelfein, welches wunderbarer Weiſe ſich immer noch ee — 0 
Woche abgelaufen IR, wird eine anſehnliche Ladung vortrefflicher Waffen nr ande. (Bravo!) So unschädlich pieſe Inſtitutionen fein mögen, 


olgender Weile: en ſich ja nur mit Feuerverſicherungen, Irtenan u. 

er e e Sal een on o fenderbar if, dab ein Staa, „ber fat an ber Ebihe Guropa's fiel, im 

daß der Felede unfere Intervention überlebte, immer innen wir bie Oterili einer Verfaſſung alle möglichen Princivien repräfentirt, bie ajt,in ber Wer 

tät ver Aufgabe nur beklagen, die unſeren Soldaten übertragen wurde. i ial 2 Zeitun chichte der A en eriſtirten. Wir find noch balb Mittelalter in 
oder nicht, unſere Occupation löſt nichts. Selbſt wenn Italien keinen ob 116) J. zug auf das ſtändiſ — Base dann haben wir auch das altliberale Sp 

bewaffneten Conflict herbeiführt, wird es ſich beeilen, die Vernichtung desſß 11a 8 N a ftem, indem wir Kb tage nach dem indirecten Wahlſpſtem wählen, und 

September Vertrages zu conſtatiren. Die weltliche Gewalt fällt uns mit 8-8. Breslau, 31. Oct. [Wahlmänner erſammlung.] Zu der endlich find wir 


für geſtern Abend vom Wablverein der Fortſchrittapartei berufenen Wahl | Wahlrecht haben, Drei ſolche verſchiedene Syſteme können 
männersBerfammlang hatten ſich 250 Wahlmänner eingefunden. Herr Kauf 0 N 5 unmöglich 
mann Laß witz eröffnete die Verhandlungen, indem er zur Bildung des Bus alſo für Gleichmäßigkeit und Einheit geſorgt werden. 
reaus aufforderte, das demnaͤchſt aus den Herren Laßwiz und Bouneß] Id gebe nunmehr zum zweiten Punkte über, die moͤglichſt ſchnelle Ber⸗ 
als Vorſißende, und Dr, Steuer als Protokollführer zuſammengeſetzt wurde.] ſchmelzung der neuen Provinzen. In dieſer Beziehung, m. H.], ist, kann ich 
Den Vorſiz übernehmend, äußerte Ab Herr Laßwiß etwa ir folßender wohl jagen, beinahe fon zu biel de den Die Regierang bat mit 
Weile: „Als wir da? * * Mal 1 1 en wählten, gingen wie mit] wunderbaren Eifer das Jahr, far das ihr das Recht der Geſetgebung dom 
einigem * = bie 2225 ſchüe 3 — 9 r . 2... — u Arge Pan 2 in in forgfältiger und umfarlen RT 
alten, bewährten rer fehlte. 2 r das Reſultat ein wider e den o daß uns kaum noch ein Plätzchen i en 
Se Dielen Berbältnifie find auch heut noch vorhanden, | alte vieſes B Vläbchen übrig geblieben if. 3 


Zeit zu behaupten, oder aber ſe nur unter der Bedin 1 aufbören zu laſſen, 
n Toulon Truppen zum Einſchiffen, Ausſchiffen ‚und Wieder⸗ 
einichiffen bereit haben, je nach den Nachrichten, die aus Italien eintreffen. 
0 ſtehen wir heute und ſo werden wir morgen ſtehen; 


noch ein neues Geſürn am Parteihimmel aufgegangen, das] mals gefaßt worden iſt und wonach der Landtag ber das 
gegen uns wirkt, 9 das ganze ahlgeſchäft mit ſeinen age © hat] der Geſetzgebung anvertraute, offenbar nur für bie ren und 
auf den Schultern Einzelner geru t. Aber zu unſerer oh 4g 4 ft auch ſten Veränderungen, nicht aber für jo tiefgreifende Organijationen, wie 
diesmal der bolftändige, entſckiedene Sieg unſer. (Bravo. Nach einem Ber ; 
fichte des Chefs unſeres Wahlbureaus haben wir mindeſtens 100 Wahlmänner ſchmelzung die Regierung ſchnell vorgehen mußte, ich din aber der a 
mehr als die übrigen Parteien zuſammen. (Bravo.) Wir wiſſen allerdings daß die Eigentzümlichteifen, von denen fo viel geſprochen wird, nicht 4 i 
von Einzelnen nicht, ob fie mit und von werden, weil die Parteiſtrömungen | ber find. Es finden ſich in jenen Provinzen dieſelben Eulturber e 2 
elhafte find ausgelaſſen. Treten fie zu uns, dieſelben focialen Bedingungen, wie bei ung. Nichts ift beden 
dann um ſo beſſer; aber der Sieg it unter jeden Umſtänden unſer. Dem: in dieſer — die einzelnen Schritte, die einmal in fhmer: 
{ geführt werden müfjen, zerſplittern und alle Monate ein neuer fommt, 

300 Wahlmänner ſicher aufzuweiſei, 92 während nach der Aufftellung die] der erſte noch kaum veraltet iſt. Ich halte es für beſſer, auf einmal 


achen. ee a 
Bemerkung über die vorgetommenen engeren Wahlen anſchließenden ku 53 wende mich gebt zu dem lesten Nuntte arten / 
erkung über era 1 neigen In biefer cha a Bas Her A und auf — en 
ſtets für den Nationalliberalen geſtimmt haben. Der Vorſitzende theilt dabei] weiß, wie das Land organiſirt iſt und verwaltet wird. Die — 
mit, 2 da en Vonſtande der mationalliberalen Partei angezeigt, daß dei] welche die Verfaſſung perdeißt, Ile Gade bem Ge 225 
engeren Wahlen zwiſchen einem Conferbatiben und einem Nationalliberalen auch die Ausführung der beftehenben Gejebe er 1 
die Fortſchriktspartei dem Letzteren ihre Stimmen geben würde und daß die von find, fehlt noch überall, Es fehlt —.— 


Franzöſiſche überſetzt 8 dem Franzöoͤſiſchen ins Italieniſche 
übertragen, d. e des Königs Ehrenmann nach 
Florenz verschickt wurde. Daß die Veröffentlichung mit einer „unlieb⸗ 
ſamen Verſpätung“ erfolgte, erklärt ſich daraus, daß erſt wegen ge⸗ 
wiſſer mehr oder minder gewichtigen Stellen der Proclamatlon unter: 
handelt wurde. — I die römiſche Comödie zu Ende; iſt es nur ein 
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aber Herr Rattazzi gefpielt zu hab im Anfang die 
Abſich s ui geſpielt zu haben. Rattazzi hatte 1 
aplin aus Paris zurücktehite, wo fie vom Prinzen Napoleon, 
did non Benedetti die Verſicherung —— — „der Kalſer 
Miniſter in den — vorwärts!“ biß der verliebte italieniſche 
ſſchen Hauptfladt dl den bie ehemalige ... Sohme aue der dum 
kant — der Rückein ihres Gemahl le. Sept if Madame Rattan 
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chſten ft den Gemeinden noch immer nich 

Es wird conſtatirt, daß in zahlreichen übten demgemäß, berjahren Verden I. daß die Werhältnifie der Kirche und Scher 
Hierauf wird ein Wahlmänner ⸗Comite zur Weiterführung der Geſchafte 
durch Acclamation aus folgenden Herren gebildet: Fabrikant Aders Kauf⸗ 
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g 
40 
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mann, Kaufmann Türcbeimer, Kaufmann Bolltath, Secretär We 
Kaufmann Wolfstepl, Kaufmann Zadig, Brauer Zeiſig uud ische — 
Zellen ay. 1 

Die Conftituirung wird dem Comite ag und Herr Laß witz beauf⸗ 
tragt, daſſelbe 1 Dieſer ſtellt hierauf den anweſenden frü- 
heren Abgeordneten p. Kirch mantı vor, welcher von der Verſammlung mit 
dem leb een eifall begrüßt wird und ſich in folgenden Worten an bie 
ſelbe wendet: = 

eine Herren! Nachdem Sie von den Wählern Breslaus das wic 

Unt Abertzogen erhalten haben, zu dem beborftebenden Adgeordnetenhauſe 
pie Vertreter Breslau zu wählen, babe ich es für meine Schuldigkeit ne 
halten, heute Abend mich bnen vorzustellen und mich näher über das aus, 
dulpreden, was von den Yandtage ear werden kann. Ich babe bereite 
geſtern die Ehre gehabt, in einer großen Verſammlung meine 2 über 
die allgemeine Lage des Landes und über die Stellung der liber E- 
u einander zu entwickeln. Da ich wohl annehmen darf, daß wenigſt 1 

eil der beute bier Verſammelten auch E gegenwärtig aenelen zaubern 
geftatten Sie mir, auf dieſen Puntt nicht wieder zurüczükommen | 


dem 
- Befleig 


1 
eig abgelegenen Theile des Parkes eine lange Unterredung. So, 


t die „destindes“ der Volker entſchieden. 
[Breispertheilung) Geſtern fand eine eigene Zeierlicteit im Palais 


BF 


din achheit und Verſtändlichkeit verloren haben. 


bel 
zur 


den 
de 


Nun, m 
der Juftigmii 


den einzelnen Sachen die Entſcheidungen übernehmen ſollen. Es liegt Jen 
nahe, daß, wenn das Perſonal in dem neuen Jahre ſich nicht ganz fo betra⸗ 
gen hat, wie man vielleicht höheren Orts Aar daß man es dann das 
nächſte Jahr nicht wieder nimmt, ſondern Andere, von denen man erwartet, 
daß fie in dem Geiſte entſcheiden werden, der von höherer Seite gewünſcht 
wird. a5 1 endlich noch der Finanzverwaltung. Alle Länder mit 
freien Verfaſſungen find jetzt dahin gekommen, daß keine neue Steuern auf: 
Auen ſondern die alten ermäßigt werden. Namentlich iſt da England mit 

em großartigen Beiſpiele N Die Steuerermäßigungen daſelbſt 
betragen jährlich gegen 50 Mill. Thlr. M. & Wenn wir ung damit ber» 
N jo müſſen wir ein ſehr trübſeliges Geſicht machen, denn bei uns iſt 

e Steuer erlaſſen, ſondern im Ge 7 14 wird im Lande ſehr ſtark ge⸗ 
nat, daß dieſelben immer noch möglichſt in die Höhe geſchraubt werden, und 
es drohen noch alle Jahre neue Steuern. Ich erwähne die Tabaksſteuer. 
Sie wiſſen, daß jetzt ie Drohung in der Luft ſchwebt. Man hat allerdings 
bis jetzt mit großer Vorſicht jede offizielle Aeußerung darüber abgelehnt; allein 
man hat doch mit ſehr diplomatiſchen Manieren den Tabak als ein ſehr ſteuer⸗ 


; 1 Object bezeichnet, als wenn der Tabak dieſe Steuer bezahle und nicht 


enſchen. (Heiterkeit.) In Bezug auf dieſe Frage kann es keinem Zweifel 
unterliegen, daß von Seiten des Hauſes der allerentſchiedenſte Widerſtand 
entgegengeſtellt werden hy (Bravo!) Man ſcheint von Seiten der Partei, 
die ſich von uns getrennt hat, in einer gewiſſen Klemme zu fein, wie man 
ſich dem Plane der Regierung gegenüber verhalten ſoll und ich habe in ein⸗ 
zelnen Organen der Partei geleſen, man mißbillige im Prinzip die Steuer 
nicht, aber es müßten, wenn fie eingeführt würde, andere Steuern in derſel⸗ 
ben Höhe erlaſſen werden. M. H.! Wenn ſich das fo glatt ausführen ließe, 
fo könnte man es vielleicht paſßren laſſen. Aber die Sache hat ihren Haken, 
denn die Tabakſteuer wird wahrſcheinlich in die Competenz des Bundes fallen, 
alſo des Zollparlaments, während daneben die 4 derjenigen Steuern, 
welche erlaſſen werden ſollen, dem preuß. Abgeordnetenhauſe zukommt. 
Sie fühlen alſo recht wohl, daß das Zollparlament die Steuer wohl annehmen 
Lönnte, aber die Gefahr bliebe, daß auf der anderen Seite ein Erlaß nicht 


er angenommen würde, könnten wir dann ſehen, wo der Erlaß wieder 
ringe (Bravo!) Es ift offenbar das Richtige, die ganze Steuer abzu⸗ 
ehnen, denn ich kann den Tabak nicht als bloßen Luxusartikel anerkennen. 
en, beſonders aus den unteren Ständen iſt er zum Bedürfniß geworden. 
Wo bleiben dieſe Leute, wenn man ihnen noch die Pfeife aus dem Munde 
nimmt. Und ebenſo erinnere ich Sie daran, daß in großen Städten, wie 
Berlin und Breslau, der Tabak eine reiche Quelle des Erwerbes für Viele 
bildet, welche dann dem Kleinbürgerthum abgeſchnitten werden würde, ſo daß 
die Vortheile nur dem großen Capitale zu Gute kommen würden. (Bravo!) 
Ich kann alſo nur wiederholen, und hoffe es von der ganzen 16 1 
Be daß fie 50 auf ſolche verfängliche Redensarten nicht einlaſſen wird, 
ondern ſage, wir bedanken uns. (Bravo) M. H.! Sie ſehen, wie vielerlei 
im Landtage zu thun iſt und daß dabei Dinge find, welche die Kräfte einer 
olchen Verſammlung überfteigen würden, ſelbſt wenn dieſe aus lauter Genies 
ſtände. Sie dürfen alſo Ihre Erwartungen nicht zu hoch ſpannen, ſondern 
müſſen zufrieden fein, wenn wir nur das Nächſte erreichen, wir halten es aber 
9 875 ſo nothwendiger, daß dies durch Männer Gee die mit reichen 
rungen begabt und mit Entſchiedenheit ihrer Geſinnungen auftreten, fo 
daß ſie im Stande ſind, die hohen Ziele feſt und ausdauernd zu verfolgen 
und zu erreichen. 
Ich wende mich nun zu einem Punkte, der vorzugsweise für Preußen von 
ge Bedeutung iſt. Wir ſind in der ſonderbaren Lage, daß wir alles 
u nur auf Geſetze ſtellen müſſen. Das iſt ein großes Unglück, denn das 
Wohlbefinden der Völker hängt nicht blos von Geſetzen ab, ſondern von der 
Art ihrer Ausführung. (Bravo.) Der Geiſt, in dem verwaltet wird, macht 
die weſentliche Grundlage der Sicherheit der Bürger aus. Gerade dadurch, 
daß in dieſer Beziehung noch ein großer Gegenſatz beſteht zwiſchen den Ges 
ſetzen und den Behörden und Männern, die ſie auszuführen haben, iſt die 
Vertretung des Landes in eine ſehr ſchlefe Lage gekommen. Anſtatt: daß fie 
die Geſetze 5 nach großen Principien aufe n und dann das Specielle 
‚zubig den Ausführenden überlaſſen könnte, indem fie vorausſetzen darf, daß 
diefe in demſelben Geiſte handeln werben if fie gendthigt, Alles zu verklau⸗ 
uiren, zu ſpecialiſiren und eine Cafuiſtil e re daß die Geſetze ihre 
Und doch wird damit das 
erreicht, was erreicht werden ſoll. Es wird alſo Aufgabe des Landes 
ſein, den Geiſt der Verwaltung zu beſſern. (Bravo.) Ich will, um mich 
nicht auf allgemeine Redensarten zu beſchränken, nur einige Punkte anführen. 
men wir z. B. die Juſtiz, deren Miniſter der einzige war, welcher für 
en Reichstag, wo keine Diäten gezahlt werden, feinen Beamten dennoch die 
Stellvertretungskoſten auferlegte. Das war ein außerordentlich harter Grund⸗ 
ſatz, der es dem Beamten beinahe unmöglich gemacht hätte, ein Mandat an: 
zunehmen. Das Erkenntniß des Ober⸗Tribunals, wonach den Beamten, 
welche Abgeordnete des Landtages ſind, die Stellvertretungskoſten auferlegt 
een daf beruht darauf, daß Diäten gezahlt werden. Ich will dahin geſtellt 


ö Sende en würde. Ich würde das in hohem Grade bedauern, denn wenn die 


en, ob dies ein giltiger Grundſatz iſt oder nicht, aber unbedingt paßt 
nicht auf den Reichstag, wo keine Diäten gezahlt werden. Man hat dieſe 
arte ſelbſt gefühlt und erſt vor wenig Tagen iſt ein Beſchluß des Miniſte⸗ 
ms bekannt geworden, ber. fie wieder beſeitigt. (Bravo.) Ich erinnere 
ferner an den Fall mit dem Präſidenten Oberg. Es war dies ein unerhörtes 
Factum. Ein Mann, der kein preußiſches Examen gemacht, vielleicht keine 
preußiſche Geſetzſammlung aufgeſchlagen hatte, wird an ein Appellations⸗ 
gericht verſetzt, wo er jede Woche zweimal über das Wohl und Wehe von 
mehr als 1 Million Eingeſeſſene zu entſcheiden hat. Der Fall war, als er 
im Hauſe zur Sprache gekommen war, faſt einſtimmig als e Deren e 
bezeichnet worden. Ich erinnere ferner an die Vernichtung der Organiſation 
der Juſtiz in Hannover und Heſſen, die hochgeachtet war und von welcher 
unbefangene Beobachter urtheilten, daß ſie ein Muſter für Preußen ſein 
könnte. Dieſe Organiſation iſt radical beſeitigt und die preußiſche mit ihren 
Mängeln 8 tt worden. Gehe ich nun weiter zum Cultus⸗Miniſterium, 
ſo haben wir au 
en iſt es die pietiſtiſche und orthodoxe Richtung, von welcher, wie Sie 
wiſſen, der König ſelbſt erklärt hat, daß fie nicht mehr die herrſchende bleiben 
fol, Sie wiſſen, mit welcher Peinlichkeit die Geiſtlichen geprüft und ange⸗ 
ſtellt werden. Eine nothwendige Folge dieſer Richtung iſt, daß ein Theil der 
Geiſtlichen dasjenige nicht mehr glauben kann, was er öffentlich predigen 
muß. (Lebhaftes Bravo.) 
Mi. 5 Dieſe Richtung des Miniſteriums geht 10 weit, daß es ſelbſt dem 
Oberkirchenrath zu ſchlimm geworden iſt. Es iſt dies nicht fo bekannt, aber 
ich weiß es, daß eine Art von Conflict zwiſchen beiden beſteht, und daß jener 
ſich jetzt für verpflichtet hält, die feeifinnige Richtung zu vertreten (Heiterkeit.) 
Es werden auch Synoden eingerichtet, um durch die äußere Form zu 
Kirche ſei ſelbſtſtändig. Aber die Einrichtungen und Vorſchläge 


5 zeigen, die 
‚Am der Art, daß auf der letzten Synode hierſelbſt ſelbſt zwei Geiſtliche erklär⸗ 


ten, dieſe ſeien unannehmbar. Wir wollen, fo erklärten dieſe würdigen Män⸗ 
ner, daß die Laien ebenſo gut wie die Geistlichen berechtigt fein ſollen, zur 
Synode gewählt zu werden, bei der Wahl ihrer Prediger, bei der Verwal⸗ 
tung des Kirchenvermögens ꝛc. mitzuſprechen. Ich gehe nun noch zum Innern 
über, wo ich ebenfalls jenen Geiſt vermiſſe, auf den unſere Verfaſſung bin⸗ 
weist. Ich erinnere daran, daß trotz der anſcheinenden Verſöhnung, die nach 
dem Kriege ſtattgefunden hat, trotz dem ginbeieätteln danach immer noch 
bier und da erhebliche Berjaguugen der . gewählten Bürger⸗ 
meiſter und Gemeindebeamten aus politiſchen Rückſichten erfolgen. Ich erin⸗ 
nere daran, daß man immer noch große Schwierigkeiten macht, den Sladtge⸗ 


meinden die Polizei- Verwaltung zu übertragen, was fortwährende Conflicte f 


(Redner weiſt dies noch an einem befonderen 

eiſpiele bei Berlin nach.) Sie ſehen alſo, welche Vermögens⸗Intereſſen den 
Gemeinden entzogen und vom Beſchluſſe der Polizeibehörde abhängig gemacht 
ſind. Ich erinnere, daß die ſtändiſchen Inſtitutionen, wie wir ſie in den Pro⸗ 
und auf di Landtagen beſitzen, erhalten werden, daß dieſe Raritäten ſogar 


Ein beiden herbeiführt. 


noch auf die neuen Provinzen übertragen worden ſind. Das iſt eine tief zu 
ende Abnormität und Anomalie, von der ich hoffe, daß fie im Hause 
pra kommen und in ihrer ganzen Bedenklichkeit aufgedeckt werden 
wird. Der Redner geht dann auf Landes⸗Melſorationen, Flußregulirungen ꝛc. 
uber und fährt fort? Ich habe mich nicht auf allgemeine Redensarten be⸗ 
ſchränkt, ſondern beſtimmte Fälle angeführt und habe nur noch 7 fragen, 
i haben ein ſehr inter⸗ 

immer geglaubt, daß 
dariſch ſei und der Präsident deſſelben hat mehr: 


wa 

bei Gelegenheit der Zinsbeſchränkungen und deren Aufhebung erfolgte von 
Saiten 8 Bunbespräfienten die bekannte merkwürdige Er g welche 
allgem als gegen Herrn v. Lippe gerichtet, bezeichnet wurde. 

f — — wartete, daß die Eintracht ſich nun löſen und 
ciell it t 108 agen fordern oder ſeine Entlaſſung neh⸗ 


gen perde. beiden geschehen; dagegen habe ich gehört, 


* 


hier mancherlei zu beklagen. Vor Allem, und das erkläce ] P 


3018 
daß Herr p. Lippe um feine Entlaſſu 
Könige nicht bewilligt worden und gleichzeitig ein Schreiben an ihn abgegan⸗ 
en ſein fol, Deſſen Inhalt iſt natürlich nicht bekannt geworden, und es bes 
ehen nur Vermuthungen, weil ſeitdem eine officidſe Zeitung behauptet hat, 
die Spitze jener Erklärung des Herrn v. Bismarck ſei nicht gegen Herrn 
v. Lippe, ſondern gegen das Abgeordnetenhaus gerichtet geweſen. Das fei 
Schuld an der Verzögerung, wobei ich beiläufig bemerken will, daß daſſelde 
ſchon 1862 einen ausführlichen Entwurf einer neuen Pypothekenordnung aus 
eigener Initiative eingereicht hat. Sie ſehen, daß ſeldſt ein fo bedeutender 
ann, wie Herr v. Bismarck, nicht im Stande iſt, eine Veränderung in ein⸗ 
ner Perſönlichkeiten herbeizuführen, und können daraus abnehmen, wie 
chwer die Aufgabe des Landtages ift, einen andern Geiſt in die Verwaltung 
zu bringen nicht blos oben, ſondern bis herab zum unterſten Gendarmen. 
(Bravo.) Aber, m. H., wir dürfen deshalb nicht verzagen. Es giebt aller⸗ 
dings ein Mittel, das in allen vollkommen entwickelten conftitutionellen Län⸗ 
dern beſteht und allein die wahrhafte Eintracht der Staatsgewalten erhalten 
kann. Es iſt das Princip, daß die Miniſter aus der Majorität der Vertre⸗ 
tung gewählt werden. Nur wenn dies der Fall ift, kann man ſicher fein, 
daß die Geſetze auch in dem Geiſte ausgeführt werden, in dem ſie abgefaßt 
worden find. So lange aber ein Gegenſatz, wie bei uns beſteht, werden wir 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben. Freilich it ein ſolches Princip 
eine Aufgabe, die kaum in einer Generation erreicht werden kann. Es iſt 
eine Frage der Zeit und der Macht, und ſeder Einzelne muß mitbelfen, jenes 
Ziel zu erreichen. Jeder muß thätigen Antheil nehmen an öffentlichen Din- 
ger und darum müſſen wir dafür er daß der Schulunterricht ein noch 
eſſerer werde. (Bravo.) Dann wird fi der öffentliche Geiſt bilden in einer 
Stärke, daß auch die Regierung nicht im Stande ſein wird, auf die Länge 
Widerſtand zu leiſten, und daß wir allmälig zu jenem Syſteme kommen wer⸗ 
den, wie es allein als ein dollkommen entwickeltes conſtitutionelles Syſtem 
bezeichnet Pai b ee abe has 
. H.! abe off en und freimüthig mich ausgeſprochen über das was 
Noth thut. Ich glaub e damit auch ein Nene Glaudensbekenntniß ge⸗ 
geben zu haben, was Sie vielleicht nicht verlangt hätten, weil ich ja ſchon ſeit 
Jahren die Ehre habe, Breslau zu vertreten und denke, Sie kennen mich 
ſchon. (Lebhaftes Bravo.) Aber ich habe es doch für meine Pflicht gehalten, 
gerade die Punkte zu beſprechen, die vorzugsweiſe Aufgabe des Landtages fein 
werden. Ich ſchließe hiermit meine Anſprache und darf nur wünſchen, daß 
das, was ich geſprochen, Ihre Billigung finden möge und daß Sie demgemäß 
mich würdig finden mögen, auch ferner Breslau im Abgeordnetenhauſe zu 
vertreten. (Anhaltendes Bravo.) . 
x 3 va har übernahm Hr. Juſtizrath Bouneß den Vorſitz und ertheilte 
as Wor 

Herrn Laßwitz Derſelbe äußerte ſich etwa dahin, daß man nach der fo 
inhaltreichen und lichtvollen Rede des Vorredners ihm nur wenige Worte ge: 
ftatten möge, indem es ihm mit Rückſicht auf feine bekannte Thätigkeit im 
Abgeordnetenhauſe und als Mitbürger wohl erlaſſen werden könne, ein Glau⸗ 
bensbekenntniß abzulegen. Er wolle nur Eins hinzufügen. Es ſolle die 
Abſicht vorliegen, ihn als Schlachtopfer zur Schlachtbank der national⸗liberalen 
Partei zu führen, wenigſtens habe er gehört, daß man in einem Compromiß 
wohl die Herren v. Kirchmann und Ziegler, nicht aber ihn wählen wolle. Dies 
bätte einen Sinn, wenn die Partei nicht die ſichere Majorität hätte. Da 
dies aber der Fall, ſo könne wohl von keinem Compromiß die Rede ſein. Er 
glaube, daß es die Pflicht aller Anweſenden ſei, zu zeigen, daß man ſich einen 
2 45 fo leicht entreißen laſſe. (Bravo. ] 

er Vorſitzende, Juſtizrath Bouneß, bittet die Verſammlung, den bis: 
herigen Abgeordneten den Dank dafür durch Aufſteben auszudrücken, daß fie 
ſich ihren Wählern gegenüber von Neuem über ihre Geſinnung ausgeſprochen 
und beantragt, nachdem dies geſchehen, ſchon heute darüber abzuſtimmen, daß 
die bisherigen Abgeordneten auch dies Mal die Candſidaten der Partei fein 
ſollen. (Bravo) 

Da ſich kein Widerſpruch dagegen erhebt, fo erfolgte dieſe Abſtimmung 
fofort und es erklären ſich die Anweſenden einſtimmig für die Herren v. Kirck⸗ 
mann, Laß witz und Ziegler, welche ſodann vom Vorſitenden als Can: 
didaten der Partei proclamirt werden. 

Mit einem von dieſem ausgebrachten Hoch auf dieſelben, für welches Herr 
Laßwitz dankt, wird hierauf die Verſammlung gegen 10 Uhr geſchloſſen. 


$-$. Breslau, 31. October. [Wahlmänner⸗Verſammlung der 

National⸗Liberalen.] Die geſtern Abend im Saale der Humanitat ab⸗ 
ehaltene Verſammlung war von 150 Wahlmännern beſucht. Here Bea 

nwalt Leut eröffnete ade und dankte den Grſchlenenen, daß fie ber Eia⸗ 
ladung gefolgt ſeien. Derſelbe ſchlägt nach einer kurzer Erörterung der Sach⸗ 
lage vor, ſich durch Wahl eines Vorſißenden zu conftituiren und übernimmt 
auf allgemeinen Wunſch die Leitung der Verhandlungen. Hierauf begrüßt 
Herr Director Wachler die verſammelten Wahlmänner, indem er bemerkt, 
daß er dieſen Gruß aus dem Reichstage bringe, von wo er erſt ſeit 24 Stun⸗ 
den zurückgekebrt ſei. Die national⸗liberalen Fiennde in demſelben haben ihre 
berzliche Thellnahme darüber zu erkennen gegeben, daß die Partei in Breslau 
Boden faßt, der ja nach den Kundgebungen in letzterer Zeit und nach dem 
Maße der hier erſchienenen Glieder dieſer Partei in ſchnellem Anwuchs ber 
griffen ſei. Die Wahl der Abgeordneten ſei die Brücke zur Entwicklung der 
inneren Verhältniſſe des Vaterlandes im Sinne der nationaleliberalen Partei. 
Wer dabei nicht ſeine Pflicht thue, ſchade der Sache. (Beifall) Die Tages⸗ 
Ordnung, welche nunmehr feſtgeſtellt wird, enthält die Beſprechung über 
die Wahlangelegenheit in Bezug ſowohl auf das Reſultat der eben voll⸗ 
zogenen Wahlmännerwahlen, wie — die weitere Agitation für die Abgeord⸗ 
1 und dann die Beſprechung über die aufzuſtellenden Car: 
didaten. 

Bezüglich des erſten Punktes bemerkt der Vorſitzende, daß nach den äh: 
lungen des Buxeaus die nationalliberale Partei 218, die Fortſchrittspartei 
über 300 Wahlmänner 15 Partikulier Riemann weiſt darauf hin, daß 
es noch eine Anzahl Wahlmänner gebe, welche ſich ſelbſt noch nicht entſchieden 
oder deren politiſche Stellung unbekannt ſei und empfiehlt, um ſie für die 
artei zu gewinnen, Abgeordneten⸗Candidaten zu nennen. Prof. Dr. Stobbe 
empfiehlt dringend, daß jeder Wahlmann Propaganda mache. Das für die 
nationalliberale Partei fo äußerſt günſtige Reſultat der Wahl werde bei den 
Meiſten in der Verſammlung Erſtaunen erregt haben, aber fortgeſetzte Agi⸗ 

9 erhöhen. Käme man auch bei der Abgeordneten⸗ 


al 1 ſei das beſte 


ſuchen, Site zu erſcheinen, es würde das von großer Wichtigkeit für die 
nationa 


empfiehlt ſchließlich, einen Zeitraum zu beſtimmen, während die Stun, 
ſollen. Hiermit 


Breslau, den 31. October. 


Se. Excellenz der commandirende Gen 

b. Tümpling it geſtern von feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat 
heute wieder die Geſchäfte des General⸗Commandos übernommen. 5 
[Zur Kreis⸗Synode.] Zur Berichtigung und Ergänzung des in 
eitung vom 30, d. M. erſchienenen Referats über die am 24. hier ab⸗ 


der 
0 ne Kreis⸗Spnode muß Folgendes 


geh 


Partei, welche die Wiederwahl der Abgeordneten v. 


bemerkt werden: 1) Der Corteferent ! 


eingekommen ſei, dieſe ihm aber vom] Diaconus Heſſe, bat feinen Antrag, „der Brobingial,Epnobe milſſe das Recht 


zuerkannt werden, durch Abgeordnete an den Prüfungen der Candida⸗ 
ten mit vollem Stimmrecht Antheil zu nehmen“ nicht, wie in dem Res 
ferat angegeben, ſondern damit motivirt, der Kirche in den öſtlichen Pro⸗ 


vinzen ſtehe auf jenes Recht ein gleicher Anſpruch zu, als der Kirche in den 


weſtlichen Provinzen, und durch die Uebung dieſes Rechtes werde verhütet 
werden, daß ſchlechte Cenſuren oder dergl. von den Geprüften auf Rechnung 
einer einſeitigen Parteinahme geſetzt werden. 2) Angenommen wurden auch 
folgende Theſen des Correferenten: 1. an $ 4 des Entwurfs iſt jede Bes 
ſchränkung des paſſiven Wahlrechts zu beſeitigen. 2. In § 6 muß es beißen: 
„Die Provinzial⸗Synode führt die Aufſicht Über die genannten Kaſſen“, und 
hinzugefügt werden: 3. „Die Provinzial⸗Synode nimmt durch Abgeordnete 
aus ibrer Mitte an den Prüfungen der Candidaten pro lie, et min. mit vol⸗ 
lem St I l Un heutigen Tage trafen bis . 

+ ilitäriſches. m heutigen Tage trafen die Rekruten für das 
Schleſiſche Füſilier⸗Regiment Nr. 38 hier ein und werden Diefelben mor en 
nach ihren betreffenden Garniſonsorten Jauer, Hirſchberg und Görlitz 
abrüden. Ebenſo trafen die Rekruten des 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiments 
Nr. 8 hier ein, die morgen von bier nach Oels weitergehen. Aus den ver⸗ 
ſchiedenen Landwehrbezirken des 6. Armeecorps treffen morgen 465 Mann 
Relruten fürs Garde⸗Corps bier ein, die am 2. November mit der Niederſchl.⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn nach Berlin befördert werden. Auch kommen noch 
an demſelben Tage 556 Mann Rekruten hier an, die für das 3. Niederſchleſ. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 50 nach Po j en beſtimmt find und die am 4. No⸗ 
dember mit der Poſener Eiſenbahn befördert werden. Außerdem treffen am 
2. November noch 252 Mann Rekruten für das 2 Niederſchl. Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 47 bier ein, die am 4. November nach ihrem Garniſonsorte abs 
rüden. — Die für das Niederſchleſ. Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5 bes 
ſtimmten 25 Mann Rekruten kommen am 2. November hier an und werden 
dieſelben mit der Eiſenbahn Tags darauf nach Poſen befördert. Die für 
die reitende Abtheilung deſſelben Regiments beſtimmten 25 Rekruten kommen 
an dem nämlichen Tage nach ihrem Garniſonsorte Sagan. — Die für das 
2 Schleſiſche Grenadier⸗Regiment Nr. 11 beſtimmten 533 Rekruten werden 
erſt am 12. Nobember bier eintreffen und am darauf folgenden Tage weiter 
per Eiſendahn nach Altona befördert werden. 

er & [Ernennung] Wie das „Grünberger Wochenblatt“ meldet, iſt der 
Herr Commerzienrath Förſter zu Grünberg vom Könige zum Geheimen Com⸗ 
merjierroth ernannt worden. 

dor [Von der Univerſität.] Sonnabend, den 2. Novbr., Vormittags 
12 Übr, findet in der Aula wieder eine Doctor⸗Promotion in der mediciniichen 
Facultät ſtatt. Herr Guſtav Bufe wird zu dieſem Endzweck feine Diſſer⸗ 
lation: „Diagnoſtiſche Irrthümer, welche bei Ovariotomien vorgekommen find’ 
— gegen die Opponenten Herren O. Wantke, stud. med., und Dr, med, 
Wegehaupt öffentlich vertheidigen. 

„(Kirchen musik.] Am Dinstag, den 29. Oct., wurde dem muſiklie⸗ 
benden Publikum ein großer und dabei ſeltener Kunſtgenuß geboten; denn 
Herr Cantor Thoma, dieſer fleißige, ſtrebſame und dabei ſelten begabte 
Mann, führte mit ſeinem braven Kirchenchor den „Paulus“, Oratorium von 
Felix Mendelsſohn Bartholdy, in den ſchönen, erleuchteten und großartigen 
Räumen der Eliſabethkirche auf. Wir müſſen in der That geſtehen, daß der 
Geſammteindruck, den dieſes gewaltige Werk des großen Meiſters auf uns 
machte, ein überwältigender war. Die weiten Räume des Gotteshauſes, die 
Menge der Zubdrer, welche in andächtiger Stille den erhabenen Tönen 
lauſchte, die Muſik ſelbſt, welche vom hohen Kirchenchor wie ein Lied der 
bimmliſchen Herrſchaaren bald feierlich ernſt, bald tief ergreifend ertönte, dies 
Alles weckte in uns die Stimmung heiliger Andacht und feierlichen Ernſtes, 
jo daß wir das ſchöne Gotteshaus mit tiefer Rührung und mit der Ueber⸗ 
zeugung verließen, daß das Oratorium „Paulus“ nur in der Kirche eine 
ſolche wunderbare Wirkung hervorbringen kann. Die Aufführung ſelbſt, u 
der ſicheren und ausgezeichneten Leitung des Herrn Cantor Thoma, mus als 
eine ganz vorzügliche bezeichnet werden. Die Chöre waren ſämmidcc muſter⸗ 
baft einſtudirt. Reine Intonation, friſche und kräftige Einjäpe Klarheit in 
der Durchführung, richtige Schattirung, das waren die Sach ge, welche uns 
ſofort erkennen ließen, daß eine fleißige und mit vieler achtenntniß begabte 


Kraft die Chöre einſtudirt babe. 4 

Gies der 1. Cher; „Herr, Her ache at der Gott“ leitete in wür ⸗ 
diger Weiſe ein, dann der Chor: „Mache ich auf, werde Licht“ mit dem 
darauf folgenden Choral: „Wachet auf, jo ruft die Stimme“ und der origi⸗ 
nellen Begleitung der Trompeten erzeugten eine feierlich ernſte Stimmung, 
wozu bie bortrefflie Ausführung natürlich fehr diel beitrug. Noch befonvers 
berborzubeben find die Chöre: „O welch eine Tiefe des Reichthums“, Fer⸗ 

g en üer 5 „ ER. 
ner: „Wie lieblich find die Boten“ und der ſebe ſchwere Chor im zweiten 
Theil: „Iſt das nicht der zu Jeruſalem verſtörte Alle, die dieſen Namen ans 
zufen?“ Sämmtliche Chöre wurden, was Auffaſſung und Durchführung ans 
langt, muſterhaft executirt. Die Solis waren in den bewährten Händen luͤch⸗ 
tiger und anerkannter Sänger und Sängerinnen. Jedes hatte dazu beige⸗ 
tragen, die Aufführung zu einer würdigen und gelungenen zu machen. 

Herr Torrige trug die Recitative und Arien in einer ſo meiſterhaften und 
durchaus edlen und noblen Weiſe vor, daß wir ihm zu beſonderem Dank ver⸗ 
pflichtet ſind. Bei den Worten im erſten Theil: „Herr Jeſu nimm meinen 
Geiſt auf! und als er das geſagt, entſchlief er“, und bei den Worten im 
zweiten Theil: „Und als er das geſagt, kniete er nieder und betete mit ihnen 
allen, und geleiteten ihn in das Schiff und ſahen ſein Angeſicht nicht mehr“ 
bat er durch die Innigkeit feines Vortrags gewiß Aller Herzen gerübrt. 

Herr Schubert ſang die Partie des Paulus ſo, wie man es von einem 
ſolchen allgemein geachteten Sänger nur erwarten konnte, mit ſchönem Ton, 
edler Auffaſſung und deutlicher Ausſprache. Beſonders hervorzuheben it die 
ſchöne Arie: „Gott fei mir gnädig nach deiner Güte!“ welche er mit tiefem 
Gefübl und feinem Verſtändniß fang. 

Auch den Damen ſei für die ſehr gelungene Durchführung ihrer Solo⸗ 
partien unſer wärmſter Dank und unſere ungetheiltefte Anerkennung zu Theil, 
denn ſie haben ſich um die Aufführung des ſchönen Werkes weſentliche Ver⸗ 
dienſte erworben. Das Orcheſter war ſehr brav und folgte feinem Führer 
mit großer Aufmerkſamkeit. Namentlich müſſen wir den Celliſten noch her⸗ 
vorheben, denn er fpielte ſowohl in dem Chor: „Siebe wir preiſen ſelig“ als 
auch in ber Cavatine: „Sei getreu bis in den Tod“ mit viel Innigkeit und 
großer Wärme. Herrn Cantor Thoma aber, Br belebenden Seele des Gans 
zen, ſei nochmals unſer herzlichſter Dank gen » denn er hat durch dieſe ger 
lungene Aufführung zu den bielen Vervienſten, welche er ſich hier in Breslau 


fpeciell um ſeinen Kirchenchor und auch um andere Kirchenchöre erworben hat, 


ein neues Verdienſt hinzufügt, welches n t hoch genug anzuſchlagen iſt; er 
bat nämlich den Beweis geliefert, * fachen unter der Leitung eines 
tüchtigen und fleißigen Manne en nit € racht werden kann, ſich an die 
größten und gewaltigſten Aufga rfolg zu Bir ich Lich 
nt ichner. 
— (Belize Bere reger . Bekanntſich wurde der Theil der Ohle 
zwiſchen der Ziegelbrücke und der Mündung ſehr ſtark als Ueberwinterungs⸗ 
lab für fleinere und gaffen, an dne. Ipmie bejonbers für lone bene "Cine 
e eee 
ae ardberer Kühne und Flöſſe in die Ohle, derboten iſt Bel den 
Eisgängen ent —— 2 zn zn beſonders durch 
f g ‚ en ang an te 0 N 
— oft wurden auch einzelne alten von den Slsben ann 
die ſich vor dle Brücken lagerten oder die Tragniäble deſchäͤdigten. Dies Koll 
in der Folge derbinvert werden. Außerdem it dadurch der früheren Heftigkeit 
der Gisgange an diefer Stelle 5 t, daß bei der Reparatur der über 
die Oble gebenden Brücke das Ufer zu beiden Seiten bevew- 
tend abgeſtochen und die Ausmündungsſtelle verbreitert ift, 
Wahlrefultate aus der Provin 
Görlit 30. Oct. Kurz vor dem Wa ltermi 55 

Ne. die Cuftiutionele Parte beldlaſſe, habe, fur. Biere e 

derte in Siegnig, Commerzienratp Schmidt bier und Skaats⸗Anw 
Starke zu ſtimmen, vorbehaltlich etwaiger durch die Wahlmänner zu kref⸗ 
enden Aenderung. Gleichzeitig mit der Wablmännerliſte der Liberalen 
R W Carlowitz, Dr. Paur, 
und Baſſenge beabſichtigt, wurden Wahlmännerliſten ausgegeben, unterzeichnet 
bon etwa einem Dutzend Beamten und einigen Fabrilbeſizern. Unter den 


e “ 7 
Unterzeichnern fanden ſich brüderlich nebeneinander die Namen der e 
e⸗ 


lden oder beſſer geſagt Gouvernementalen, Fabritbeſitzer Lüders sen., 
triebsinſpector Prieß, Staatsanwalt Kölz und die der altliberalen Führer, 
denen ſich auch ein Sohn des Präſidenten Sim ſon beigeſellt hatte, der 12 
genwärtig noch Kreisrichter am hiefigen Gericht, zum Director der Berlins 
otsdam⸗Magdeburger Bahn deſignirt 15 Die beutige Wahl wies nun eine 
jo geringe Betheiligung auf, daß die Coalition der Gonferbativen und 
liberalen in einigen Bezirken durch die Theilnahmloſigkeit der entſchieden libe⸗ 
ralen Partei geſiegt bat. Es iſt das fait auschließlich in der erſten Ab 
lung geſchehen, wo ein oder zwei Stimmen den Ausſchlag gaben. So 
von den 122 Wahlmännern diesmal 14 und mit Hinzurechnung des Militärs 
- (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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en Seilage zu Nr. 811 


(Fortſetzung.) f 
Wahlbezirks von 127 Wahlmännern 19 nicht entſchieden liberal, ein Nefultat, 
das trotz der anſcheinenden Vortreiflichfeit viel ungünſtiger iſt, als bei den 
früberen Wahlen. Von dieſen 14 Wahmännern iſt die Halle conſervativ, die 
Hälfte altliberal. Vom Lande fehlen genaue Nachrichten noch, doch verlautet, 
daß durch Theilnahmloſigkeit einige Oriſchaften für die liberale Partei verlo⸗ 
ren gegangen ſein ſollen. Auch aus Lauban war das Reſultat bis heute 
Abend noch nicht bekannt, doch hoffe man nach dem Ausfall der dort abge⸗ 
baltenen Urwählerverſammlung auf eine Verſtärtang der liberalen Partei. 
Die Wiederwahl der drei alten Abgeordneten iſt mindeſtens ſehr dahrſchein⸗ 
lich. — Die geringe Betheiligung an den Wahlen iſt zu gutem Theile dadurch 
verſchuldet, daß viele Wähler gemeint haben, fie tönnten ihr Wahlrecht, 
wie bei ben Reichstagswahlen bis zum Abend 6 Uhr ausüben.“) 
Die verschiedenen Wablarten haben einen großen Theil der Urwähler voll⸗ 
ſtändig conſus gemacht und es iſt abſolut unmoglich, daß dieſelben lange 

neben einander exiſtiren. ; 

An bielen anderen Orten iſt derſelbe Irrthum Urſache der geringen Be⸗ 

theiligung geweſen. ; D. Red. 

+ Glogau, 30. Oct. Etwa 40 Procent der wahlberechtigten Urwähler 
haben heute gewählt. Das Militär bat vom Wahlrechte keinen Gebrauch ge⸗ 
mackt. Von den in der Stadt gewäblten 54 Wahlmännern gehören 46 der 
liberalen und 8 der conſervativen Partei an. Was die Candidaten zur Ab⸗ 
geordnetenwahl betrifft, jo hoͤren wir, daß von den Liberalen die Herren 

Rechtsanwalt Haack hier und Nittergutäbefiger Germershauſen auf Leut⸗ 
bach, hieſigen Kreiſes, Beide zur nationalliberalen Partel gehörig, von den 
Confervativen die Herren Amtsrath Metſcher auf Deichslau, Kreis Steinau 
und Kreisgerichtsrath v. Bieten hierſelbſt aufgeſtellt werden ſollen. 
„Grünberg, 30. Oct. Wie das hieſige „Wochenblatt“ meldet, erhielten 
Wahl in den 7 Bezirken ſämmtliche vom liberalen Wahl⸗ 
Wahlmänner die Majorität. — Aus Neuſalz geht uns 
daß ſämmtliche 19 Wahlmänner der liberalen Partei an⸗ 


% Beutben a. O., 30. Oct. Die heute ſehr ſpärlich beſuchten Wahlen 
ergaben als Refultat: 10 liberale und 5 conſervative Wahlmänner. 

Sagan, 30, Det. Die Wahl hat unter ſehr geringer Betheiligung 
ſtatigefunden. Das Ergebniß ift 36 entſchieden liberal und 3 feudal. 

+ Naumburg a. Q., 30. Oct. Die heutige Wabl von 7 Wahlmännern 
fiel unter ſehr geringer Betheiligung lediglich im cleritalen Sinne aus. 

e. Löwenberg, 30. Oct.“) Die Betheiligung war eine außerordentlich 
geringe, weder das Grenadier⸗Bataillon noch die Schleſiſche Invaliden⸗Com⸗ 
Bee rahmen Theil. Die hieſigen ſowie die Wahlen in den Landgemeinden 
tellen die Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten Geh. Reg. und Landrath 
Dr. p. Cottenet und Reg.⸗Rath Fiſcher in Bromberg (früher in Bunzlau) in 
niemlich ſichere Ausſicht. 


N D. Red. 

Bunzlau, 30. Oct. Die heutigen Wahlen der Wahlmänner in der Stadt 
find entſchieven liberal ausgefallen ; von den 33 Wahlmännern gehören 31 der 
liberelen und 2 der conſerbativen Partei an. 

Liegnitz, 30. October. Von den heute hier gewählten 76 Wahlmännern 
AR; 70 der liberalen, 2 der conferbativen Partei und 4 bem Militär 

ablbeiirf an. Die Betheiligung bei der Wahl war eine ſehr ſchwache. 

K. Neumarkt, 30. Oct. Es ſind heut die früheren, der liberalen Partei 
angehörigen 20 Wahlmänner wieder gewählt worden. Die Betheiligung bei 
der Wahl war gering. In dem benachbarten Wahlbezirk Flämiſchdorf 
find ſmmtliche Wahlmänner conſervativ. 

© Wohlau, 30. October. Die heute hier vollzogenen Wahlen der Wahl⸗ 
männer fielen Überwiegend zu Gunſten der conferbativen Partei aus. 

* Lehmgruben, 30. Oct. Bei der heutigen Wahl zeigte ſich eine geringe 
Beiheitigung. Von 9 Wahlmännern find 7 liberale und 2 conſervative ge: 
waͤhlt worden. 5 ne R 3 

+ Huſchberg, 30. Oct. Die Betheiligung in den 8 Wahlbezirken an der 
Wahl war höchſt gering. Die Mehrzahl der 37 Gewählten gehört zur con⸗ 
ſervativen Partei. . - i 75 

Jauer, 30, October, Bei der heutigen Wahl ſehr geringe Beiheili⸗ 
Alber s alle 34 Wahlmänner gehören der conſervaliven Partei an. 
iberalerſeits waren keine Wahlmänner aufgestellt worden. 5 8 
x, Friedland, 30. October. Die Belheiligung bei der heutigen Wahl 
war eine äußerſt laue. Von ungefähr 300 Urwählern hatten ſich nur 50 ein⸗ 
gefunden und die Neige davon iſt die Wahl von 6 conſervativen Wahlmän⸗ 


bei der heutigen 
Comite aufgeſtellte 
die Nachricht zu, 
gehören. 


9 en ſind 
Bezirken der Stadt, wie auch in Dittersbach, Itwaffer, W. lagen 


D > 

gung im liberalen Sinne ausgefallen, 
nal Warmbrunn, 30. Oct. [Wahlergebniß.] Die Betbeiligung bei 
der heutigen Wahl der Wahlmänner war hier — und wahtſcheinlich auch in 
allen umliegenden Ortſchaſten — geringer als bei irgend einer Wahl ſeit 
1848. Von 676 Urwählern waren 122 erſchienen. Es wurden 9 Conſerva⸗ 
tive und 2 Liberale gewählt. ; 

„Nimptſch, 30. Oct. Noch nie war eine fo geringe Betbeiligung wie 
heute. Von 423 Urmwählern waren erſchienen in beiden Bezirken nur 59. 
Es wurden 5 Conſervative und 3 Liberale gewählt. — 

fReſchenbach, 30. Oct. Keine lebhafte Betheiligung. Das Militär 
enthielt ſich der Wahl. Die liberalen Wahlmänner⸗Candidaten erhielten überall 
a nt, Conſervativerſeits ſchienen Candidaten nicht aufgeftellt wor⸗ 
en zu ſein. ae 

S. Streblen, 30. Oct. Die Betheiligung war geringer denn je. Von 
den 20 Wahlmännern wird nur ein ſehr kleiner Theil für den Candidaten 
der conſervativen Partei, Hrn. v. Saldern, ſtimmen, die übrigen Stimmen 
dürften zu gleichen Theilen auf die Herren v. Vincke⸗Olbendorf und Aſſeſſo⸗ 
Jung fallen, 
8 3 

en gew 

een 9 ww En e e gehören 
haben gewahlt 7, Det Sämace 
haben ge € 71 7 
Wahlmänner. 8 wurden gewählt 

r. Namslau, 30, Oct. 
theiligten ſich nur ſehr wenige 
Comite aufgeſtellten Candidaten wurden 12 zu Wablmännern gewählt. 
anderen 6 Wahlmänner gehören der conſerdaliven 

e Tarnowitz, 30. Oct. 
männer gehört der liberalen, 


30. Oct. Die heutigen Wahlen waren ſehr ſpärlich beſucht. 
der conferbatiben, 1 der 
rtei an. : 

0 Betbe ligung. Von 400 Urwählern 
conſervative und 2 liberale 


tigen Wahl der Wahlmänner be⸗ 

Arab. „Pon den durch das liberale ei 

te 

Partei an. 

Der größte Theil der heute gewählten 21 Wahl, 
ein and i lericalen Partei an. 

+ Probkau, 30. Oct. Bel ver deute eherl 

8 t len a A 

eobſchütz 30. Oct. Die Betheili o ſchwach wie noch nie 

zuvor. In 7 Stadt⸗Wahlbezirken fd fo welche faſt burd- 


an der entſchieden liberalen Partei angehören und gröͤßtentheils dieſelben, 


ei der heutigen Wahl find alle 5 Wahlmänner 


10 N Wahlmänner fungirten, gewählt worden. Wal 
nahme der deldnitz, 30. Oct. [Jahresbericht — Wunſch.] Die Thei 
lebhafter F bchan gen Burgerſchaft für Communal:Angelegenbeiten wird immer 

o 1866 entgegenſieht n, S e 
— Brieg bereits el ut um fo größer, als derſelbe in Oppeln, een 
darüber verlauter. — Vielfach wird dn men ift, während bei uns noch nicht 
lagen für ſog. gebeime Sitzungen der St Wunſch ausgeſprochen, daß die Bor: 
beihräntt werden; denn wenn auch die Srordneten Verſammlung möglich 
keinerlei Inſtructionen oder Aufträge ihr Stadtperordneten⸗Verſammlung an 
doch für die Bürgerſchaft von Intereſſe und oähler ebunden find, jo iſt es 

fentlichen Sitzung überzeugen zu können Hroßer Wichtigkeit, ſich in der 
Stadlberordneten⸗Verſammlungen und mit walls, welchen Gründen manche 
inträgen auf Geldbewilligung beitreten oder 4 


. IE fie able 
© Säweidnig, 30. October. Von der Nationalliberalen Partei wird für 


den Schweidnitz⸗Skriegauer Wahlbezirk als Abgeord a 
Bergrath 5 en aufgeftellt. rdneter der Geheime Ober: 


welcher Majorität ſie einzelnen 


fie ableh 


5 K. Neumarkt, im October. [Lehrer ⸗Conferenz 
L 2 j « 24. d. 2 
Bun unter dem Vorſitz des Herrn Erzprieſters und e 
Koi die diesjährige Haupt⸗Lehrer⸗Conferenz ie geh abgehalten. Es hatten 
1 die Herren Rediſoren, ſowie auch faſt ämmtliche Lehrer dazu eingefunden und 
obnten dem Seelenamte fiir beritorbene 
lh begaben ſich die 


r ; Ne FR NT 


wicht die zunehmende Betbeili Bürgerverein, ins-] fei, ohne Rückſicht auf die ſtattgehabte Mißbandlung unzweifelhaft, daß eine 
9910 al mei ne ar le dh dem Jabresberi | 5 


Collegen in der Pfarrkirche bei. mehr, daß Hilbig's 
Conferenz⸗Mitglieder in den geräumigen Saal des Derſelbe hab 
Gaſhele zum „ehen Pause Die Leher fangen das Palla) don Alops| Daune, auf ben er geleter, 


n 5 ee 


5 
der Breslauer Jeitung.— 


ſtock (Composition bon J. Schnabel) und ſodann begannen die Conferenzbe⸗ 
ſprechungen mit der Mittheilung des Erlaſſes der königl. Regierung auf die 
diesjährigen Prüfungsberſchte. Die hier aufgeftellten Mängel und Hinweiſun⸗ 
gen wurden zur Nachachtung empfohlen reſp. die Möglichkeit der baldigen 
Abhülfe in Erwägung gezogen. Eine längere Debatte ergab ſich bei der Ber 
ſprechung über die von der königl. Regierung verlangte ſofortige Einführung 
der Induſtrie⸗Schulen. Alle Anweſenden waren der Anſicht, daß es 
wünſchenswerth ſei, daß die Regierung die Einführung dieſer Schulen durch 
das Landrathsamt peranlaſſen wollte. Mit befonderem Intereſſe erfolgte die 
Durchnahme der Beben des von der koͤnigl. Regierung geſtellten 
Themas: „Ueber die Selbſtbeberrſchung der Lehrer.” Drei Lehrer (Zimbal 
bon hier, Rotter aus Hausdorf und Hilfslebrer Wuttke aus Nimkau) 
wurden veranlaßt, ihre Arbeiten über dies Thema vorzuleſen; aus dieſen 
ergab ſich, daß dieſelben darin übereinkamen: daß der Lehrer weder erſprieß⸗ 
lich unterrichten noch erziehen kann, wenn er nicht durch ſein Beiſpiel zeigt, 
daß er Herr ſeiner felbit ift. Noch folgten einige Beratbungen aber Förder 
rung des guten Kirchengeſanges und Einführung einer einheitlichen Schön: 
ſchrift, worauf unter dankender und aufmunternder Anſprache don Seiten 
des Vorſitzenden und mit Abſingung eines dierſtimmigen Pſalmes von Hahn 
von Seiten der Lehrer die Conferenz geſchloſſen wurde. Ein gemeinſchaftliches 
Mittagsmahl hielt die Mitglieder noch einige Stunden beiſammen, wobei die⸗ 
ſelben durch Lieder⸗Quartetts und einige Flügelpiecen ſich erheiterten. 


2 Cantb, 31. October. [Unglac.] Als man geſtern Morgen den 
Koblenmeſſer Seliger, erſt ſeit Sonntag hier in Dienften dei Herrn Kulmiz, 
wedte, gab dieſer kein Gebör und nachdem man die Tbüre geſprengt, fand 
man ihn am Kohlendampfe erſtickt und ſchon ſtarr. Wiederbelebungsverſuche 
waren vergebens. 


n 
Brieg, 30. Oct. [Zur Tageschronik.] Sonntag den 3. November 
Nachmittag 4 Uhr ſoll eine Berarhung Fr liberaler Wahlmänner des 
Wablkreiſes Brieg⸗Oblau in unſerer Schweſterſtadt Ohlau ſtattfinden, bei 
welcher die beiden Wahl ⸗Candidaten der liberalen Partei erwartet werden. 
Herr Bauinſpector a. offmann in Görlitz hat fein Erscheinen auch 
bereits zugeſagt; an Herrn Gutsbefiger Allnoch zu Beigwitz ift ſeitens der 
liberalen Bahlmänner heut eine Einladung hierzu von bier aus abgegangen 
— In voriger Nacht war in dem Bodenraume eines auf der Mühlſtraße bes 
findlichen, mit Schindeln gedeckten Hauſes Feuer ausgebrochen, das jedoch 
glöcklicherweiſe, trotz der nach mehreren Seiten zu ſehr — Nach⸗ 
barſchaft, auf dieſes eine Haus, deſſen Dach niederbrannte, beſchränkt blieb. 


. ? 

Löwen, 30. Oct. [Krankheit.] In unferem Orte iſt unter Kin⸗ 
dern in dem Grade das Scharlachfieb 8 N daß auf Antrag 
der Schulendeputation die Schule auf Zeit geſchloſſen werden wird. — 
Am Montag war bier von höberem Orte aus eine Commiſſion gegenwärtig, 
um an gelegener Stelle ein Local für das Poſtamt ausfindig zu machen, da 
der Vertrag in dem zeitherigen zu Ende läuft: wie wir bören, iſt dazu das 
Baumeiſter Hirt'ſche Haus am Ringe in Ausſicht genommen. 
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Zink unverändert. Die Sörſen-Commiſſton. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 28. Oct. [Schwurgericht.] Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft: Staatsanwalt Hecker. Die Vertheidigung führte Juſtizrath Guh⸗ 
rauer. Auf der Anklagebank erſchien der Lehrer Mar Wagenknecht aus 
Oberdammer bei Steinau, unter der Anklage, einen neunjährigen Schüler 
derart in der Schule gemißbandelt zu haben, daß derſelbe an den Folgen der 
Mißhandlung geſtorben iſt. 

Am 18. September v. J. machte der Vormund des neunjährigen Schul⸗ 
knaden Hilbig zu Oberdammer, der köͤnigl. Kreisgerichts⸗Deputation zu 
Stemau die Anzeige, daß fein Mündel in Folge einer Mighandlung des 
Pagenknecht krank darnieder liege. Am 19. September ſtard der Knabe. 
Nach den Ausſagen, welche die Mutter des Knaben, die verw. Stellenbeſitzer 
Stenzel, dem behandelnden Arzte, Dr. Gradenwitz zu Laden, gemacht 
bat, war der Knabe ſchon vor circa 3 Wochen von feinem Lebrer derart an 
den rechten Oberſchenkel geſchlagen worden, daß er nur noch hinkend ſich batte 
ſortſchleppen köanen, und war am 13. September wiederum mit einem Stock 
in das Geſicht und auf den Kopf dermaßen geſchlagen worden, daß er ſich zu 
0 Dr. Gtadenwiß fand am 17. September den kleinen 
Patienten in einem faft letbargiſchen Zuſtande, fo daß er nur durch ſtarkes 
Anrufen ermuntert werden konnte, um Antwort zu geben. Dabei klagte er 
über Schwindel, Obrenſauſen, Kälte: auch fiel ihm das Sprechen offenbar 
chwer. Quer über die Stirn wie über die Naſe waren ungefähr 3 Linien 
breite Schwülen und Sugillationen deutlich fihtbar. Der rechte Obeiſchenkel 
war bedeutend angeſchwollen, rothlauſartig entzündet und auf der Beugeſeite 
deſſelben ebenfalls nach der Kniekehle binlaufende, faſt fingerbreite Schwielen 
ſichtbar. — Bei der nach dem am 19. September v. J. erfolgten Tode des 
Naben vorgenommenen gerichtlichen Section wurden auf dem Rüden der 
Naſe, ſowie zu beiden Theilen derſelben harte, pergamentartige, gelblich ge⸗ 
färbte Stellen von je circa 4 Linien Breite, welche als Sugillationen erkannt 
wurden, vorgefunden. Ebenſo zeigte die Stirn dergleichen erbſengroße fugil- 
lirte Stellen. 0 
Der innere Befund ergab keine beſonders bemerkenswerthen mit den Außer: 
lich vorgefundenen Verletzungen in unmittelbarem Zuſammenhange ſtehenden 
charalteriſtiſchen Merkmale. Das Gutachten der Gerichtsärzte ging dabin, daß 
der Knabe an Gehirnentzündung geſtorben ſei. Sie hielten die von dem Leh⸗ 
rer Wagenknecht nach den Ausſagen der Mutter des Verſtorbenen beige⸗ 
brachten Mißhandlungen für geeignet, die in Rede 
dung und ſomit den Tod des Knaben 


Bett legen mußte. 


Be 


N ſtehende Hirnkautentzüns 
Hilbig herbeizuführen. Objectiv aber 


mechaniſche Gewalt auf den Kopf des Knaben eingewirkt habe. Außerdem 
eonftatirten die Gerichtsärzte, daß der Kuabe nicht blos an einer Hirnbaut⸗ 
entzündung, ſondern auch an einer ſehr bedeutenden Entzündung des 
Zellgewebes des Oberschenkels, einer ſogenannten Phlegmone, gelitten 
habe, welche um ſo beträchtlicher erſchien, als fie nicht blos das oberflächliche 
Unterhautzellgewebe betraf, ſondern ich weit in die Tiefe bis auf das die 
Muskeln umkleidende Jellgewebe erſtreckte. Die Gerichtsärzte nahmen an, 
daß die erſte Veranlaſſung dieſer Zellgewebeentzündung lediglich in einer 
körperlichen Mißbandlung su ſucen ſei. 


Es ſpreche eine große Wahr⸗ 
welche durch die Wiſſenſchaft und die C-fahrung Seeder 
daß dieſe Zellgewebent ündung eine mitwirkende Urſache bei 
der Gehirnentzündung geweſen ſei. Was die dem Wagenknecht ſchuldge⸗ 
ebenen Mißhandlungen anlangt, jo waren dieſelben in der obenangedeuteten 
eiſe durch die e n eines großen Theils 
tnecht'ſchen Schule als erwieſen anzunehmen. Wagenkneckt felbft gab zu, daß 
er den Knaben mit einem Stock an das Bein geſchlagen habe und daß er 
mit einem Stock, aber nur ſebr mäßig, auf den Kopf der 
bectritt dagegen, daß er in vorliegendem Falle Schläge auf 
Hübie in Anwendung gebracht hade. Er behauptete bielt 
Verletzung auf einem ganz anderen Wege entſtanden | 
Eichhörnchen gejagt, und ſei dabet vom 


einmal nach einem 
berunter gefallen; auch bätten die Jungen 


einlichkeit, 
— dafür, 


der Kinder aus der Wagens 


manchmal auch 
Kinder ſchlage; er 
den Kopf bei dem 


Freitag, den 1. November 1867. 
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öfters Krieg geführt und fi dabei mit Steinen geworfen. Endlich ſei der 


Tod des Knaben nur durch eine falſche Behandlung während der Krankbeit 
herbeigeführt worden. Die Mittel 5 ch alt an einen Arzt, an einen 
Schäfer gewendet und dieſer ihn zu curiren verſucht. Wenn die Schulkinder 
ungünſtig gegen ihn 1 o fei dies eine Feindſeligkeit ihrer Eitern 
mit ibm. Früher habe nämlich der Lehrer die Verpflichtung N don 
Mitteldammer nach Oberdammer zu geben und dort die Schule zu halten: 
das ſei von der Regierung unter Oppoſition der Gemeinde dahin geändert 
worden, daß die Kinder von Oberdammer nunmehr nach Mitteldammer g 
müßten. Die Gemeinde Oberdammer hege jedoch, die Sache mit der Perſon 
verwechſelnd, eine gewiſſe Gebäſſigkeit gegen ihn und verſpreche ſich eine 
Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes, wenn er von ſeinem Lehrerpoſten 
entfernt würde. Perl 

Was die Einwendungen des Angeklagten bezüglich einer anderweitig ver⸗ 
urſachten Verletzung des Hilbig anlangte, fo konnten fie über das Gebiet 
vager Vermuthungen nicht hinausgebracht werden. Es hatte zwar ein Knabe 
in der Schule vor dem Lehrer Wagenknecht von einer Eichhörnchenjagd des 
Hilbig etwas erzählt, als er jedoch vor den Geſchworenen biernach gefragt 
wurde, erklärte er die G.ſchichte für unwahr und es ftellte ſich heraus, daß 
der Knabe nur aus Angſt vor ſeinem Lehrer eine ihm über dieſen Punkt vor⸗ 
gelegte Frage bejabend beantwortet hatte. Was die Beeinftuſſung der Scul⸗ 
kinder durch ihre Eltern anlangte, fo konnte eine erhebliche Thatſache hierüber 
de e werden; dagegen bekundet der Kreisrichter Heſſe aus Steinau, 
welcher die Unterſuchung geführt hatte, daß ein Theil der von ihm bernom« 
menen Kinder auf ihn ganz entſchieden den Eindruck gemacht hatte, daß fie 
zu Gunften des Wagenknecht beeinflußt worden ſeien; denn er erhielt von 
den betreffenden Kindern auf die Frage, ob der Lehrer den Hilbig manchmal 
geſchlager habe, ſofort vie Antwort: „Ja, aber nur an die hr nie über 
den Kopf; denn es war nicht feine Mode, über den Kopf zu jblagen“. Es 
iſt unverkennbar, daß eine ſolche Antwort auf Jeden den Eindruck einer ſtatt⸗ 
gefundenen Beeinfluſſung zu machen geeignet iſt, zumal wenn man die durch 
das Geſtändniß des Wagenknecht erwieſene Thalſache erwägt, daß er zuweilen 
die Kinder wirklich auf den Kopf ſchlug. Die Behauptung, daß ein Schäfer 
den 9 behandelt babe, erwies ſich geradezu als unrichtig. 

Der Angeklagte hatte für ſich das Zeugniß mehrerer Perſonen angerufen, 
welche ſeinen guten Leumund documentiren ſollten. Von denſelben erwähnen 
wir nur dasjenige des Superintendenten Aebert, welcher der Vorgeſezte des 
Wagenknecht in Schulangelegenbeiten geweſen war und der in dieſer Gigen⸗ 
ſchaft die Disciplin als eine zwar ſtrenge, aber durchaus muſterhafte rühmte, 
welche nie auch nur zu dem geringſten gerechtfertigten Tadel Veranlaſſung 
gegeben babe und außerdem, wenn auch nur ganz verblümt durchblicken ließ, 
daß die Gemeinde Oberdammer ihrem Lehrer nicht gerade beſonders günſtig 

eſinnt ſei, wenn er auch nicht im Stande war, einen einzigen gegen den 
ehrer direct gerichteten Act dieſer Geſinnung anzuführen. — Während ſonach 
durch den Gang der Beweisaufnahme durch Zeugen der Standpunkt der An⸗ 
klage nicht erſchüttert wurde, wurde eine weſentliche Modification durch das 
mündliche Gutachten der Gerichtsärzte herbeigeführt. Dieſe Sachve igen 
meinten, daß ſie von der Vorausſetzung, die Mißhandlung des durch 
den Angeklagten ſei überzeugend nachgewieſen, nicht unerheblich bei ihrem 
erſten Gutachten beeinflußt worden ſeien, und daß ſie jetzt ihre Anſicht dahin 
kundgeben müßten, die Gehirnentzündung des Hilbig konne eben jo gut durch 
einen Fall als durch eine Mißhandlung herbeigeführt worden fein. 

Bedenklich erſcheint bei dieſer modificirten Anſicht nicht, daß ſie überhaupt 
abgegeben worden iſt; da ſie jedenfalls nur geeignet ſein kann, das Gewiſſen 
des Sachverſtändigen zu ſalviren; ſondern nur, daß ſie nicht früher geäußert 
worden iſt; denn es erhellt nicht, warum es für dieſe Auffaſſung nicht ſchon 
bald nach der ſtattgehabten Section aus rein wiſſenſchaftlichen Gründen Raum 
gegeben hat; für die anklagende Behörde wäre es aber jedenfalls wichtig ge⸗ 
weſen, eine ſolche wiſſenſchaftliche Meinung ſchon früher kennen zu lernen; 
dies zeigte ſich deutlich aus der Siellung, welche der Staatsanwalt nunmehr 
zur Aula e einnahm, indem er die Auffaſſung, daß die Mißhandlung des 
Wagenknecht den Tod des Hilbig zur Folge gehabt habe, nicht aufrecht erhielt, 
fordern nur beantragte, den Angeklagten der vorſätzlichen bei Ausübung > 
nes Amtes verübten Mißhandlung mit erheblichen Nachtheilen für die Ges 


ſundheit ſchuldig zu erklären. 


Der Vertheidiger wendete ſich auch gegen dieſe Auffaſſung, da eine Miß⸗ 
handlung überhaupt nicht als erwieſen angenommen werden könne; eventuell 
müßten mildernde Umſtände zugebilligt werden. — Die Geſchworenen erklär⸗ 


„ten den Angeklagten dem Antrage des Staatsanwalts gemäß 2 Kaulbig, 
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nahmen jedoch mildernde Umſtände an, worauf der Gerichts Mo; 

nate Gefängniß erkannte, jedoch die don dem Angeklagten erbetene interir 

ee Berpanslung wurde bis ebene Gi wurgeriätäsfßeriobe dies 
u 5 

Jahres geſchloſſen. 5 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 31. Oet. Die geſtrige Wähler⸗Verſammlung des erſten 
Wahlbezirks hat Waldeck, Löwe, Virchow und Duncker mit überwie⸗ 
gender Majorität als Candidaten aufgeſtellt. v. Forckenbeck und 
Nichter wurden nicht ausreichend unterſtützt. (Wolffs T. B.) 

Florenz, 30. Oetbr., Abends. Die „Gazetta di Firenze“ mel⸗ 
det: Heute Vormittag 11 Ubr befahl der König den Einmarſch. Die 
Truppen marſchiren auf Eivita-Eatellana, Orte, Acquapendente, Fro⸗ 
ſinone. Die „Riforma“ meldet: Garibaldi's Hauptquartier war geſtern 
vor Oſa, 2% Miglien von Rom. (Wolffs T. B.) 


Florenz, 30. Det. Die „Dffictelle Itg.“ fignalifirt, daß Demon⸗ 
ſtratlonen in den Provinzen ſtattfanden und meldet ſodann, daß Gari⸗ 
buldi in der Nähe Noms ſei und über 22 Bataillone verfüge. 


(Wolffs T. B.) 


Paris, 30. October, Abends. Der „Abend- Moniteur“ ſagt in 
ſeiner Wochenrundſchau über die italieniſchen Angelegenheiten: Ote 


Bildung des Miniſteriums Menabrea iſt ein Unterpfand für die 755 
e d Sate: Prsetese r De 
h toclamation war nöthig, um 
gegen verderbliche Leidenſchaftlichkeit zu ſchützen und die Unverleg- 
lichkeit der Gefege wieder berzuſtellen. Frankreich leiſtet den In⸗ 
tereſſen Italiens einen Dienft, indem es das päpſtliche —.— * 
e 
gen Stuhl kämpfen. 

Bezüglich des Cireulars von Mouſtier erinnert der 3 
an die Worte RNouher's, daß es der Zweck der eee * — 1. 
fung ſei, das ungeordnete Verfahren der ee 3 4 
fand zu bringen und den Frieden zu e 4 Garibaldi „ 
eonftatirt, daß Rom am 28. October rubig ie b5 igliße Sroelamation 
über Monterotondo vorgerückt ſel und daß die könig (Wolff's T. B.) 
keinerlei Tumulte hervorgerufen habe. Biel brd a 

Paris 31. Oct. Die „eiberte“ meldet: Fran ch e Preu⸗ 

31. ür die Haltung in der Kirchenſtaats⸗ 
den feine Erkenntlichkeit 5 er des Friedens beigetragen. Die 
Frage, welche mächtig ar e dag Conferenzprofect günfig aufgenom- 
Mehrzabl der Mächte babe das bmen. Die & 
men; nur der Papft weigert lich, daran Teil zu neben 8 
ferenz, heißt es, werde ohne den Papft eee eee 

0 is, 30. Oct., Abends. Auf den Antrag Nouber's verlängerte 

Talſetlicge Commiſſion die Ausſtelung bie Sonntag. Die ſrem⸗ 
fer Gonmiflaice acceptirten dies unter der Bedingung, daß die Ein- 
nahme der brei legten 

[Obige Depeſchen wiederholt! (Wolffs T. B.) 

Berlin, 31. Oktober. Die „Prov.⸗Correſp.“ dementirt, daß 
preußen in der italieniſchen Angelegenheit eine beſtimmte Einwir⸗ 
kung nach irgend einer Seite geübt habe. Die Regierung werde ihren 
— — nur zur Verhütung eiuer tieferen Friedensſtö⸗ 
rung aufbieten. (Wolff's T. B.) 

München, 31. October. Der Abgeordnetenkammer 


Geſetzentwurf über die Volksſchulenreform vorgelegt. (Wolffs T. B.) 
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Tage den Armen von Paris überwieſen wird. 


wurde der 
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München, 31. Octbr. Die Reichsrathskammer nahm nach kurzer 
Debatte mit 35 gegen 13 Stimmen die Zollvereinsverträge einſchließ⸗ 
lich des vom Abgeordnetenhauſe daran geſchloſſenen Wunſches an, nach⸗ 
dem Thüngen über den mit 8 gegen 1 gefaßten und die Annahme des 
Vertrags befürwortenden Ausſchußbeſchluß referirt hatte. Mit Nein 
ſtimmten die Prinzen Leopold, Carl Adalbert, die Fürſten Taxis, Lö⸗ 
wenſtein, die Biſchöfe Scherr, Deinlein, Dinkel, die Freiherren Frankenſtein, 
Tonikau, Aretin und Profeſſor Bayer. (Wolff's T. B.) 

Stuttgart, 31. October. Im Abgeordnetenhauſe erklärten bei der 
Zollpereinsdebatte Deffner und Ammermüller, daß fie ſich der Gewalt 
der Umſtände fügten und dem Vertrage zuſtimmten. Probſt Schott 
und Mohl ſprachen gegen Verträge. Miniſter v. Varnbüler und Ge⸗ 
heimrath Steinbeis empfahlen den Vertrag. Die Abgeordnetenkammer 
nahm hierauf die Zolloerträge mit 73 Stimmen gegen 16 Stimmen 
an; ebenſo das Salzſteuergeſetz mit 72 Stimmen gegen 17 Stimmen. 

(Wolffs T. B.) 

Stuttgart, 31. Oetbr. Die Abgeordnetenkammer nahm mit 
großer Maſorität die Zollverträge an. Viele, die gegengeſprochen, 
ſtimmten dafür. (Wolff's T. B.) 

Paris, 31. Oetbr. Der „Moniteur“ ſchreibt: Die Telegraphen⸗ 
linie im Kirchenſtaate iſt noch unterbrochen, daher nichts Neues ſeit 
geſtern zu melden. Gegenüber dem Marſche Garibaldis auf Rom be⸗ 
werkſtelligten die Garniſonen Viterbos und anderer Städte eine Con⸗ 
centrirungs⸗Bewegung, um an der Vertheidigung Roms theilzunehmen. 
Der „Moniteur“ bringt folgende Note: „Mehrere Journale interpre: 
tiren die Proclamation Emanuels, als faſſe fie eine zwiſchen Frankreich 
und Italien excluſiv berbeizuführende Löſung ins Auge, und fie ſuchen 
in der günſtigen Aufnahme, welche Frankreich den in der Proclamation 

geoffenbarten Tendenzen zur Erhaltung der Ordnung und Haltung des 

Vertrags widerfahren laſſe, den Charakter bedingungsloſer Zuſtimmung 
zu erkennen. Frankreich kam derartigen Interpretationen durch die Ver⸗ 
öffentlichung des Rundſchreiben vom 25. d. zuvor, welches den Gedanken 
ö der franzsſiſchen Regierung zweifellos kund giebt, eine ganz Europa 
imtereſſirende Frage der Prüfung der Mächte zu unterſtellen. 


(Wolffs T. B.) 
Abend ⸗Poſt. 
Breslau, 31. Octbr. Die Verſammlung der conſer⸗ 
bvativen Wahlmänner, welche heute Abend im Saale des Huma⸗ 
nitäts⸗Gebäudes ſtattfand, wurde durch Herrn Juſtizrath Hübner ers 
oͤffnet und auf Wunſch der Wahlmänner geleitet; von 55 derſelben 
waren 24 anweſend, doch meldeten ſich noch 9 nicht von der Partei 
aufgeſtellte; außerdem zählte man circa 30 Zuhörer. Die Partei bes 
ſchloß, 1) an der Candidatur v. Ruffers feſtzuhalten, 2) auf den 
Wahlzetteln durch den Vermerk: die Partei ſtimmt, wenn im 1. Wahl⸗ 
gang v. Ruffer durchkommt, für zwei nativnaleliberale Candidaten, 
einen Compromiß offen zu halten, und 3) ſich der weiteren Wahl zu 
enthalten, wenn v. Ruffer nicht gewählt werden ſollte. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 
5 Berliner Börfe vom 31. Octbr. Nachm. 2 Ude. [Shluk-Eourfe) 
Bergiſch⸗ Märkiſche 142. Breslau ⸗Freiburger 182%, Neiſſe Brieger 92. 
FBioſel Oderberg 73. Galizier 85. Köln ⸗Minben 139. Lombarden 
1 94%. Iſkainz⸗ Ludwigshafen 124, Friedrich⸗Wilbelms ⸗ Nordbahn 94. 
8 Oberſchl. Utt. A, 196% Deflerr, Staatsbahn 127. Oppeln⸗Tarnowiz 
ve 70%. Mheintibe 1157 Warſchau⸗Wien 61%, Varmſtäbtei Credit 78. 
f. Minerva 29. Oeſterreich Credit⸗Actten 71%. Schleſ. Band⸗Vetem 114. 
Hyproc. Preuß. Anſleſbe 102% proc. Breuß. Unleibe 97. Aptoc. 
Er 1 33%. Denerr, National-Anleihe 53. Slber-Anieihe 59%. 
1860er Love 66, I czger Ronfe 208: Italien. arm 44%. Amerikan. 
65 Anleſbe 76. Ruff. 1868er Anleihe 9376 Ri. Banknoten 84 Oeſter⸗ 
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Anleihe 96%. 4 berſchl. Prior. b. —. Schleſ. Rentenbriefe 91. 
Poſener Creditſcheine 84%. Poln. Liquidations⸗ Pfandbriefe 47. Rechte 
Oder⸗Ufer⸗Stammactien 70%. — Felt. 

Wien, 31, October. [Schluß⸗Courſe.] 5proc, Metalliques 56, 30, 
National Anl. 65, 40. 1860er Looſe 81, 80. 1864er Looſe 74, 90. Credit: 
Actien 176, 60. Nordbahn 172, 50. Galizier 209, 75. Böhm, Weſtbabr 
139, 20. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 234, 60. Lombard. Eiſenbahn 174, 75. 
London 124, 60. Paris 49, 45. Hamburg 91, 75. Kaſſenſcheine 183, —. 
Napoleonsd'or 9, 97. 

Rework, 30. Oct., Abends. Wechſel auf London 109%. Gold⸗Agio 
41. Bonds (neue 110%) 112%, Illinois 123%, Erie 73. Baumwoll 
19%, träges Geſchäft. Petroleum 31%. 

Berlin, 31. Oalbr. Roggen: niedriger. Oct. 71%, Oct.⸗Nov. 71%, 
Nob.⸗Dezbr. 70%, April⸗Mai 693%, — Küb dl: unverändert. Oct. 11%, 
April⸗Mai 11%. — Spirftus: niedriger. Oct. 18%, Oet.⸗Nov. 18%, 
Nob.⸗Dezbr. 18%, April-Mai 19 (M. Kurnit's T. B.) 

Stettin, 31. Octyr. [Zeleg:, Dev. des Bresl. Handelsbl.] Dietze 
pro Oct. 103, Oct.⸗Nov. 99%, Frühjahr 6%. — Raggen vo 
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Die Unterzeichneten beehren ſich die Herren Wahlmänner des Wahl⸗ 
kreiſes Brieg⸗Ohlau zu einer Beſprechung bezüglich der Abgeordneten⸗ 
Wahl für Sonnabend den 2. November nach Ohlau im Saale des 
gelben Löwen, Mittags 12 Uhr, ergebenft einzuladen. 

Kirchner. v. Prittwit Juſtizrath. Graf Hoverden. 
v. Eicke⸗Poppelwitz. Graf Pork. v. Prittwitz⸗Sitzmans dorf. 
Kahlert, Pfarrer. Grundmann⸗ Baumgarten. 


Eeobſchütz. 


Sonnabend den 2. November, Nachmittags 2 Uhr, 
im Dienſt' ſchen Locale: [4176] 


Verſammlung der liberalen Wahlmänner des 
Wahlkreiſes Leobſchütz⸗Coſel. 


er. wurde ausgegeben: [ 


sh eſ. Landw. Zeitung, VIII. Jahrg., Nr. 44. | 


72%. Oct.⸗Nov. 72. Frühjahr 69%. - Gerſte pro Octbr. 54. Früh⸗ 
125 53%. — Hafer pro Habe. 15. Frühjahr 34%. — Mübdi pre| Redig. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Oct. 11 J.. Apr, Mat 11%. Spiritus pro Octbr. 19%. Oct. Inhalt: Der Bau der Neſſeln und die Verwerthung der Faſern derſel⸗ 
Nov. 19%. Frübiabr 20%, Geſchäftslos. ben zu Geweben. Von A. Kubelka. — Die hohe Bedeutung der Fleiſch⸗ 
. “ Ze — 1 Klier . Fp 7 n 
nale thierärztliche Congreß zu Zürich. on Prof. Or, Fürſtenberg. — 
J n U era t e. Ein neues Mittel —— die Rinderpeſt. — Landwirthſchaftl. Zustände im 


Königreich Polen. Von G. Nentwig. (Fortſ.) — Betrachtungen über den 
Schleſ. Verein zur Unterſtützung von Landwirtbichafts⸗Beamten. — Journal⸗ 
ſchau. — Provinzialberichte. — Auswärtige Berichte. — Vereinsweſen. — 
Wochenkalender. — Landwirthſchaftlicher Anzeiger Rr. 44. Inhalt: Zur 
Rinderpeſt. — Berliner Viehmarkt. — Amtliche preiſe. — Anzeigen. 
öchentlich 1 ze „ ana ann 
ur e Poſt bezo orto un emp 
I Tölr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition d 81 
Zeitung, Herrenstraße Nr. 20, angenommen. 1 


Jom 4. November ab werde ich an geht Montagen Abends von 7 
bis 8 Uhr im Musiksaale der Königl. Universität wiederum öſlentliche 
Vorlesungen halten, und zwar über folgende Themata: [3263] 

I) Werther und seine Zeit, 
2) Muhammed und der Muhammedanismus. 
3) Leben und Dichten der FTroubadours. 
4) Friedrich Ludwig Schröder. 
5) Frau von Stasl. 
6) Fr.edrich Hölderlin, 
7) Luiz de Camöes, 
Br 8) Wilhelm von Humboldt. 

Eintrittskarten, à 1 Thlr. für sämmtliche Vorlesungen, sind in den 
Buchhaudlungen der Herren L. F. Maske, M. Mälzer, I. Sekutseh, sowie 
in meiner Wohnung (Königliche und Universitäts-Bibliothek, Neue Sand- 
strasse Nr, 3/4) und an der Kasse zu haben. Für einze!ne Vorlesungen 
erden keine tillets ansg geben. Dr. Max Karow. 


= Zur beborft. Haupt; d. K. Pr. Osnabr. Lotterie 
mit Gew. von Thlr. 30,000 «f 20,000 — 10,000 


Bekanntmachung. 

Wir ſehen uns in Folge wiederholter Anfragen zu der Veröffent⸗ 
lichung veranlaßt, daß nur der auf Grund des $ 15 der Boͤrſen⸗ 
Ordnung vom 2. Juli 1867 in unſerem Auftrage von der Börfen- 
Commiſſton im Verlage von Leopold Freund hierſelbſt herausge⸗ 
gebene amtliche Cours und Preisbericht einen amtlichen Cha⸗ 
rakter trägt und daß alle übrigen hier erſcheinenden Cours⸗ und Börſen⸗ 
berichte dieſen amtlichen Charakter nicht haben. [3446] 

Breslau, den 30. October 1867. Die Handelskammer. 


Wahlmänner⸗Verſammlung. 


Diejenigen Herren Wahlmänner, welche gewillt find ihre Stimme im 


en Katholiſchen Volksvereins 5 


abzugeben, werden zu einer Beſprechung auf Sonnabend den 2 November 
d. J., Abends 7% Uhr, in die Locale der Reſſource zur Geſelligkeit, Altbäßer⸗ 
ſtraße 29 (Eingang von der Meſſergaſſe), 2 Stiegen, hierdurch ergebenſt ein: 
geladen. A Der Vorſtand des kathol. Volksvereins. 


Die liberalen Wahlmänner des 4167 


Jauer Bolkenhain⸗Landeshuter Wahlkreiſes 


werden erſucht, ſich zu einer Beſprechung über die beiden zu wählenden 
Abgeordneten 
Sonntag den 3. November, Nachmittags 4 ubr, 
zu Bolkenhain im neuen Saale des Cafetier Böer recht zahlreich einzufinden. 
Das liberale Wahl Comite. 


Traurige Erſcheinung! 


Bei der heutigen Wahl von 12 Wahlmännern liberaler Partei waren 
von 984 Urwählern nur [3445] 
Acht und Fünfzig 
erſchienen! 


Hermsdorf bei Waldenburg, 30. October 1867. 
In der Wahlmännerliſte der heutigen Zeitung (Nr. 


89. 


Ein gebt. mod. Mah.⸗Flügel von Kublbörs 


508), 


Petiätigung. a 
Wahlbezirk 92), iſt meinem Namen ein „C beigefügt. Dem gegenüber ber | und mebre:e gebrauchte Volprander⸗Pianino's find billig zu haben in der 
ich, daß i der von der ti rtei aufgeftellt worden bin, ; 

merke ich, daß ich weder bon rar Yo en Nodel. Perm. Jud. 7 Ausstellung, Ring 16. 


noch derſelben zugehdre. 


Bar: Bianca Vornſtein. Stadttheater. 1 — ü — Breslau, den 28, October 1867, 
er‘ Julius Mazur. Freitag, den 1. Nov. „Wallenſtein's Lager.“ — g Bekanntmachung. 
8 Verlobte. [5074] Dramatiſches Gemälde aus dem 30jährigen | 7 „Mit Rückſicht auf den drohenden Nolhſtand in den Reglerungs⸗ 
5 : Sagan. Na. Kriege von Friedrich von Schiller. Hierauf: 3, a e 8 r wird auf den von uns verwal⸗ 
— 8 eten Eiſenbahnen die Fra 
Alnſere am beutigen Tage bolljogene Ver-] gon den Damen Louiſe Richter und S ZI“ a, für Getreide und Hülſenfrüchte um 33% %, 
muählung beehren wir uns bi ermit ergebenft — Zan Schluß ah in die Augen.“ N b. für Kartoff In in Wagenladungen auf 11 pro Centner und 
anzuzeigen. 5087] Luß spiel in 2 Akten, frei nach dem Franzöfi: N Meile, nebit einer Expeditionsgebühr von 1 Thlr. pro 100 Centner 
teslau, 31. October 1867, ſchen von Fr. Arnold Hirſch. bei den nach genannten Regierungsbezirken beſtimmten Sendungen auf die Zeit bis zum 
N Dr. Eucas, praktischer Arzt, Sonnabend, den 2. Nov.: „Fauſt“. Tragödie 30. September 1868 herabgeſetzt. [3433] 
N Königliche Direetion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


? Lucie Lucas, geb, Richter. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
1 Dr. med. Ad. Rieſenfeld. 
Clara Rieſenfeld, geb. Unger. 
Münſterberg, den 29. October 1867, 


Heute wurde meine liebe Frau Anna geb. 
Bufjakowki, von einem muntern 1 5 
entzunden. [5082] 
Gleiwitz, den 30. October 1867. 

3 Gerſon Grünthal. 


Am 23. October Früh 10% Uhr verſchied 
unſer lieber Freund und College, der einjähr. 
Freiw. beim 2. Pomm. Jäger⸗Bat. stud. med. 


in 6 Akten, von Göthe. 


Erſtes 


Kapellmeiſters 
unter gütiger, Mitwirkun 
Herrn Adolph 


des 


p 


ah 
. 
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Lich Freitag, den 1. November. 


jebich's Etabliſſement. 
Abonnements⸗ Concert, 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Leitung des 
errn N 


Schön. 
Unter And. kommt zur Aufführung: 


„Ungariſcher Nationaltanz“, 15 
ollen⸗ 
Symphonie (dur (Jupiter) von Mozart. 


Verkaufsſtelle (Bazar) für Frauenarbeit. 


Zur Beförderung der Erwerbsfäbigkeit unter den Frauen beabſichligt der Frauen⸗ 
dildungsvereſn eine Verkaufs ſtelle (Bazar) zu errichten. Der nächſte Zweck iſt: den 
Frauen auf directem Wege den unverkürzten Lohn für ihre Arbeiten zu ſichern. 

Frauen aller Stände mögen ſich an dieſem Unternehmen betheiligen: Die Einen mögen 
durch Geſchenke an Geld, Arbeitsmaterial und fertigen Arbeiten die Begründung des Bazars 
ermöglichen, die Anderen, die arbeitenden und erwerbsfähigen Frauen mögen ihre Arbeiten 
jeglicher Art von der niedrigſten Handarbeit bis zur böchſten unſtarbeit mit Angabe des 
niedriaften Preiſes dem unterzeichneten Comite überliefern. 

Um den Bazar baldmöglichſt eröffnen zu lönnen, damit der größere Weihnachtsumſatz 
noch den Arbeiterinnen zu Gute komme, bittet das unterzeichnete Comite, die Anmeldungen 
und Einſendungen don Gaben und Arbeiten binnen 14 Tagen an ſeine Adreſſen 84870 

| 


Börner, 
Violinvirtuoſen 


Der Salon 


erſcheint am 1. Dezember. 


[3443] 


Mittel von großem Erfolge 


Heinrich Münnich aus Lewin an Cholera f delsfohn. zu laſſen. 
87 nach 10 tägigem, ſchwerem Krankenlager. Dies i idee enen 34 Sgr. Breslau, im October 1867. 
feinen entfernten Freunden und Comilitonen Kaſſencröffnung 3% Uhr, Anfang 4% Übr. Das Comite des Frauenbildungsvereins 
ur traurigen Nachricht. 169] [ Abonnements. Billets find ftet3 an der Raſſe 5 v R 
SGBrreifswald, den 30, October 1867. zu haben. ‘ für Ausſtellung und Verkauf Br Frauenarbeiten. 
% Seine ſchleſiſchen Freunde. | Hande dürfen unter keinen Bedingungen 3 inf, — Laßt, abeerksf. 38 1 
. ſchli itgebracht werden. 5 oblenſtt. 7. reiteſtr. 25. 2.28. auenzienplatz 11. 
we Batman de ga ee — Das erledigte Rectoramt Frau Schrammeck, Frau Rector Klettke, l ar Simon, tarle Stephan, 
JI ibm ein werthes Mitglied und einen biedern Zeltgarten. an hieſiger evangeliſchen Stadtſchule ſoll ander⸗ Biſchoſſer. 1 t 1 * Zwicgarl Schierer NR r. Pi ei 7 
Freund. 5 „ (174 1 weit wieder beſetzt werden. BaateGchalt: a NeuerTauenzicnite. 10/14 EAN 
Zamadzki, den 30. October 1867, Täglich 3352 500 Thlr. Qualificirte Bewerber wollen ſich Reuſcheſtr. 68. . a | 
1 Großes Concert u: ue e le ee t aus, denen | 
8 f ntriß uns + erſichtlich, daß ſie ihre eren 0 5 ür fti f 
15 A 1 en ai hen der Beipyiget Coupletſanger⸗Geſellſchaſt. Klaſſen eines Gymnaſti oder einer Realſchule Juſtitut für pilgebedürftige Handiungsdiener. | 
unſern innigftaeliebten guten Be un Cole: | Anfang 7 Uhr. Entree & Perſon 2% Sgr. er: 1 bis zum 17. 1 427 Mittwoch, den 30 Ode, 5 Ein Sorten Statt defien: 13377 
N smar Moll im noch nicht vollendeten 7 . FJ. bei uns melden. f und Son en 2. November, Abends 8 uhr, im 
Be 5 ebe den Br er ns Der Verein für Geschichte) Woti, a Nager 8 weh den 1: a0 1 William de Silesie: e a l 
2 er den hoffnungsvollen Jünglin, a 8 ö 3 
wird unjee kr Veleabiß, mit der ung bad der bildenden Künste Uuſcte Pettsleum- Handlung Vortrag des Herrn iam Finn mit phyſikaliſchen 
91 Nagel Fe i und wirr. beginnt ſeine regelmäßigen Sitzungen befindet fich jebt [3386] Er erimenten. 
S e ener iema: Sonnabend, den 2. Nopbr. Schuhbrücke 61. eee eee Finnen, in pte Fr 
. L. Mo ne. Herr Prof, Dr. Roßbach: Ueber Domenico die Mitglieder im Inſtituts⸗ . r mäßigen Preiſe bei un⸗ 
2 — —— B Fer 4 Soest auf eine uf h «3 5 Wurm & Co. ſeren e eee e eee e, e Ju nehmen, 
er ch das geſtern Abend 8 Uhr ers II dir er.. 15034] : ; x 8 
„ eee e er 5 
ER geßlichen braven Collegen eſſou ele kei 7 - f im = Die K inzi 
e b tieſſchmerzenden Verluit A ie Kölner Domb, - a 1 
X | — 1 . Web: 2 Montag, den 4. November 0 "x S nell⸗S ön chreihen 2. * eld Lott. ift die Kl igt Lotterie, in welcher 
much erfült, 407012 Tanzkränzchen 5 4 — K ee enen Cinfaß VON nur einem Thaler far cin anzes 
I. Ds Andenken an den Verewiaten f 3 22 | für Herren, Damen und Schul . Beſter Erfolg Me Orig ö 
es 900 hi unferer Mitte immer tilcdig 2 e de Si W Socha 5 wird Jedem bargen — Annahme ſofort E S Original⸗Loos gewonnen werden müſſen: Thaler 25,000 —1 „000 
fortleben. 2 505 ). und ta lich: 2 
Ar Liſſa, den 31. October 1867. C ER EREE RRTTEPE G " 8 brücke 1 erſte f — 5000 — 2000 — 1000. Niedrigſter Gewinn 20 Thlr. — 
. Der Verein junger Kaufleute. in Haus, am Ringe belegen, mit zwei Ge⸗ rune⸗Baum y Stage. 5 N ! 3 | 
* Euvolben, ift ſofort aus freier Hand unter Julius Erie, . 2 Fur die nabe bevorſtehende gisuns ind be Ihlennigerwereuuns 
Ne Kaufmännif cher Verein e zu best ujen, „dere [3406] Kalligraph aus Berlin. 8 8 8 zu beziehen aus 2 13374 
N Au ur .A. 5, poste restante Ostr. . — * f- e ˖ i B [ | 
DE Freitag, 1. N dns 8 25 /r a RT a chlesinger 8 Haup * 5 U ur 1 res al, 7 
gebenen Abends 8 uh in Die Lungenſchwindſuch — Ning 4, erſte Etage. 


Hotel de Si fie, 


8 ſteuer u. |. w. 


wird nalurgemäß, ohne innerliche 
hak⸗ camente geheilt. Adreſſe: Dr. H 1 
in Mannheim. (Gegenſeitig franco.) [3429] 


˖ 
Medi⸗ 


laumann, Berlin, Roßſtr. 
Nottmann 


Briefe franco. 


ziehen. 


Ed. Seiler, Piano-Fabrik, Liegnitz, empfiehlt Flügel u. Pianino’s- 


[1218] tmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier am 
Wäldchen unter Nr. 8 belegenen, auf 14.911 
Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzten Grund: 
ſtückes haben wir einen Termin auf 

den 2. Dezember 1867, Vorm. 11½ Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichtsrath Meiſcheider 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypthekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Reolforder ung 
aus den Kaufgeldern ng ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren 1 25 hen bei uns zu melden. 

Breslau, den 29. April 1867, 

Königl. Stadt Gericht. Abtheilung 1, 


11214] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier 
Albrechtsſtraße Nr. 34 und Lange Holzgaſſe 
Ne. 5 belegenen, auf 15,033 Thlr. 9 Sgr. 
3 Pf. abgeſchätzeen Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf 

den 2. Dezember 1867, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Skadtrichter v. Flansz b 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts ⸗ 

ebäudes anberaumt. 2 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bi: 
teau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
. 8 nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. Breslau, den 26. ar 1867, 

Königl. Stadt⸗Gericht. theilung J. 


Nothwendiger Verkauf. [1886] 
Zum nothwendigen Verkaufe der zu Ren⸗ 
98 Eiſersdorfer Antheils gelegenen, unter 
r. 287 im Hypothekenbuche bon Rengersdorf 
verzeichneten, der Eiſersdorfer Baumwollen⸗ 
Spinnerei und Weberei⸗Actien⸗Geſellſchaft ge⸗ 
hörigen Fabrik Gebäude, abgeſchätzt einſchließ⸗ 
lich der darin vorhandenen Maſchinen und des 
Aupenbrigen Areals auf zuſammen 146,646 
alex 7 Sgr. 3 Pf. ſteht Termin 
am 22. Februar 1868, Vormitt. 11 Uhr, 
ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Kreis⸗ 
Tichtsrath Wollny an. 
axe und eee können in unſerm 
Proceß⸗Bureau eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche aus erſichtlichen Realforde⸗ 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden⸗ 
Glatz, den 24. Juli 1867 


Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheil. 


[2030] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des dem Haus⸗ 
beſiger Anton Funke gehörigen, am Wäldchen 
Nr. belegenen, Band 8, Fol, 1 und 25 im 
Hypothekenbuche der Odervorſtadt verzeichne⸗ 
ten, auf 21,564 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. abge⸗ 
ſchätzten Grundſtückes haben wir einen Ter⸗ 
min auf 


den 15. März 1868, Vorm. 114, Uhr, 
Gerichts Rath Meiſcheider 
Nermins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 


und ef i 
II. 88 idee 


— 


% 
en einer aus bem 
p erſſchtlichen 1 ö 
Ang aus den a ar Be — — 1 
ihren? Anſprüchen bei 


den 14. Auguſt 1867. 
erscht. Abtheilung I, 


[2031] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des dem Wirth⸗ 
de Earl Wenzel gehörigen, 
in der Gellhorngaſſe hier belegenen, im Hy: 
pothekenbuche vom Sande, Dome, Hinterdome 
und von Neu⸗Scheitnig — Band 9, Folio 177 
verzeichneten, auf 7683 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtücks, genannt „Falken⸗ 

urg“ haben wir einen Termin au 

den 5. März 1808, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Tietze 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts: 

ebäudes anberaumt. t ; 

e und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
rennt XII. einge chen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch nicht exſichtlichen Realforderung 
den dich mi ren Befriedigung ſuchen, ba 
weder it ihren Anfprücen, bei uns zu 

ie Erben des i 
Schubert werden aufe a. D. Carl von 


um i 
laden. Breslau, den 10, Munine mit, vorge 


Königl. Stabt-Gericht. Abtheilung 1. 

N Bekanntmachung. 

Zum nmothwendigen Verfaufg des biken bur 
Orünſtraße unter Nr. 24 belegenen, Band 11 
Fol. 169 des Hppothekenbuchs der Schweid⸗ 
Niper-Vorftadt eingetragenen, auf 15,934 Thlr. 
be Sgr. 5 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes a⸗ 

15 — Br Dane 855 
10. rz ormittags 11 
PR dem Stadtrichter Tietze . 
Gezichte he immer Nr. 20 im 1. Stock des 

debe und dudes anberaumt. 
reau XII. 5 »öthefenfchein können im Bis 
5 beat welche Ba einer aus d 
ypothekenbuche nicht einer aus dem 
e fee, ih ai e gg e 
zu me ie Pr: ker Anſprüchen bei uns 
ie ihrem Aufenthalte nach 

tben ves Vauicſpectors Spalping. fon 

e Erben und Erbeserben der verwittweten 
büszügler Marie Michalke, geb. Schrei⸗ 
Kue ferner die verehel. Tagearbeiter Anna 

26, geb. Schreiber, und deren Che, 
en desgleichen der Schiffer Carl Schließ 
Bra hiermit öffentlich vorgeladen. 

Kon lau, den 27. Juli 1887, 

nigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


8% 
ekanntmachung. 
na unfer ren 15 sub laufende 
2 248 die Firma A. Prager zu Ratiborer 
Abraner und als deren Inhaber der Kaufmann 
un ham Prager zu Leſchr it zufolge Verfür 
N pom 24. October 1867 an demſelben 
sh getragen worden. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Ratibor. 


[2187 Bekanntmachung. 
en nothwendig 5 e des hier in der 
Gräbſchner⸗Straße vo Ie. abgetrennten 
Band 12 Fol. 193 d e der 
Schweionitzer⸗Vorſtadt deze ten, auf 20,162 
Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin auf 

den 15. April 1868, Vormitt. 11 / Uhr, 

bot dem Sladt⸗Gerichts⸗Ralh Büſtorff 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

zuge und Hypothekenſchein lönnen im Bü⸗ 
rcau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗For⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 29. Auguſt 1867. 
Königliches Stadt-⸗Gericht. Abtheilung I- 


Bean b s der Ablauer Vorst Band 8 
9 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzten Grundſlückes haben 


Bekanntmachung. 2189] 

Zum nothwendigen Verkauf des hier in der 
Odervorſtadt belegenen, im Hypothekenbuche 
der Odervorſtadt Band 11 Blatt 233 verzeich⸗ 
neten, auf 12,231 Thlr. 12 Sgr. abgeſchäͤtzten 
Grundſtückes, haben wir einen Termin auf 

den 17. April 1868, Vormitt. 1134 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rach Büſtorff 
im eh I 20 2 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäud 8 anberaumt. : 

zn und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ea ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präelu⸗ 
ſion ſpätens in dieſem Termine 5 melden. 

Breslau, den 4. September 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


2190) Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Scheit⸗ 
nigerſtraße Nr. 10 und Hirſchgaſſe Nr. 10 
belegenen Band 5 Fol. 17 des Hypotheken⸗ 
buchs vom Sande, Dome, Hinterdome und 
Neu:Scheitnig verzeichneten, auf 33,227 Thlr. 
17 Sgr. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin au 0 

den 20. April 1868, Vormitt. 11 Uhr, 

vor dem e tee hatt Fürſt 

T, 


im Termin simmer Nr. 20 im 4. des 
Gerichts⸗Gebauves anb n 


exaumt. 
Tabe und Bppotbekenſchein ſonnen im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche 1 15 einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. Die unbekannten Erben des Land⸗ 
ſchaftsmalers Wilhelm Krauß und die un⸗ 
verehel. Jobanne Eleonore Wanſchock werden 
hierdurch öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 8. September 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


21911 Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Odervorſtadt belegenen, auf 21,741 Thlr. 7 Sgr. 
Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 


einen Termin auf 

den 8. April 1868, Vormitt. 11% Uhr, 
vor dem Stadtrichter Lettgau 

im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 

Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü: 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche 2 5 einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ih mit ihren Anſprüchen dei uns zu 


den. 
ehe unbekannten Erben des Kohlenhändlers 
Janatz Mühlan und deſſen Ehefrau, Doro: 
de geb. Tiesler, werden hiermit öffentlich 


vorgeladen. 
Breslau, den 3. September 1867, 


Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I, 
EIER EEE . SE DS Tr Ze een 


2420 Bekanntmachung. 

ö — nothwendigen Verkaufe des im Hppo⸗ 
thekenbuche der Chlauer⸗Vorſtadt Band 8 
Blatt 281 verzeichneten, hierſelbſt Neue Tauen⸗ 
ztenſtraße Nr. 15, 16, 17 belegenen, auf 
38,598 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzen Grund⸗ 
ſtückes haben wir einen Termin auf 

den 20. Mai 1868, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Bu ar 
im -Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gexrichts⸗Gebäudes anberaumt. 48 

— und Hypothekenſchein koͤnnen im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothetenbuche nicht erſichtlichen Realforder 
dung aus den Kaufgeldern Befriedigung Su: 
or. en ſich mit ihren Unfprüchen bei uns 


um 
den 19, October 1867. 


2 . 


Breslau, 


„Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Ein vollſtändiges Ei arten⸗Lager iſt 
unter ſehr borthellhaſten ee u 
vertan en. Offerten werden unter en 
. I. No. 30 poste restante Breslau 

[5076 


erbeten, 


[2421] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier im 
Hypothekenbuche der Stadt vol. 8 fol, 241 
erzeichneten, Altbüßerſtraße Nr. 30 belegenen, 
auf 5352 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. abgeſchägten 
Grundſtückes haben wir einen Termin auf 

den 10. Mai 1868, Vorm. 1144 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büſtorff 
im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock des 


Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 


Taxe und Hypothekenſchein können im Bu: 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hppothekenbuche nicht erſichtlichen Realforpe⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung us 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Der Hypotheken Gläubiger Kohlenbändler 
Franz Schliefe wird hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 15. October 1867. 

Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung 1. 


1242 Bekanntmachung. 

um nothwendigen Verkaufe des im Hypo, 
thekenbuche der Oder⸗Vorſtadt Band 8 Blatt 
137 verzeichneten, hierſeldſt unter Nr. 6 der 
Dfienen Gaſſe belegenen, auf 10,138 Tl. 
25 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzten Grundſtäckes ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 

den 12. Juni 1868, Vorm. 113% Uhr, 

vor dem Ötabtrichter Lertgau 
im Termins Zimmer Nr. 20 im 1. Gtod des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

1 und Hypotbekenſchein tönnen im Bu⸗ 
ren, XII. eingesehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer auch dem 
Hypothekenbuche nicht ersichtlichen Realferde⸗ 
den, I ko Zu eldern Beiriebiaung i 

n n 
zu 5 x ren Anſprüchen bei u 

reslau den 11. October 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abthelung 1. 


[2423] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Vela e des — 1 
der Oblauer⸗Vorſtadt an der Vorwerksſtraße 
belegenen, vom Grundstücke vol, 9 fol. 337 
des Hypothekenbuchs abgetrennten, Band 10 
fol, 105 des Hypothekenbuchs der Oblauer⸗ 
ee 

. abgeſchätzten i 
einen 21555 auf Grundſtückes haben wir 
en 19. Mai 1868, Vormittags 11 r 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath a fbr 
im Terminszimmer Nr. 4 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 
eg I. en cen wüten koͤnnen im Bu⸗ 

Gläubiger, wehe — — einer aus dem 

d dae e ar Bein 
geldern Befriedigung fur 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 


815 W 
reslau, den 14. October 1867, 
Königl. Stadt. Gericht Abtheilung J. 
12421] Bekanntmachun 
Zum e der S Fe des im Hypo⸗ 
thekenbucke der € weidnitzer⸗Vorſtadt Band 9 
Blatt 345 verzeichneten, hier in der Sieben⸗ 
hufenerſtraße unter Nr. 17 belegenen, auf 
12,216 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtückes haben wir einen Termin auf 
den 15. Mai 1868, Vorm. 11½ Uhr, 
vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 


rung 
7 Iden 
u melden. 
5 Breslau, den 9. October 1867. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Bekanntmachung. 2425 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Nikolai⸗Vorſtadt an der Berlinerſtraße unter 
Nr. 22 b belegenen, im Hypothekenduch der 
Nikolaivorſtadt Band 8 Blatt 185 verzeich⸗ 
neten, auf 11,067 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. abge⸗ 
ſchätzien Grundſtückes haben wir einen Ter⸗ 


den 14. Mai 1868, Vorm. 11% Uhr, 
Nr. 20 im 1. Stock des 


vor dem . Lettgau 

im Termins⸗Zimmer 

Gerichts⸗Gebaudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein köanen im Bu: 
reau XII. eingeſehen werden. 

läubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothekenbuche nicht er ichlüchen Realforde⸗ 

rung aus den Banipebern Befriedigung fur 

chen, haben ſich mit ihren Anfprüden bei uns 
n. 

ba re den 10, October 1867, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 
2429 Bekanntmachung. 

92 lager Sande der ift heute dag 

tragen worden un 8 5 
10 in das Gaeuſchalts- Negiſter Urs 
Nr. 377 eingetragenen offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft Eduard Worthmann: 

daß der Geſellſchafter Kaufmann 
Eduard Worthmann durch feinen 
am 27. April 1866 erfolgten Tod 
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden, 
daß an ſeiner Statt ſeine Erben, nämlich: 
a. die berwittw. Kaufmann Worth⸗ 
mann, Henriette Mathilde Em ile. 
ne 
b. Theodoſia, und Ludwig, 
Geſchwiſter Wortbmann, dier, wig 
in die Geſellſchaft, unter Ausſchluß der 
neuen, die Geſellſchaft zu Pertreteß, 
als Geſellſchafter eingetreten, und daß 
demnächst durch den Ueberlaſſungs⸗Ver⸗ 
trag vom 1. October 1867 unter Auf. 
loſung der Geſellſchaft, das Geſchäft mit 
der Befugniß, die bisherige Firma uns 
verändert fortzuführen, auf den Rau 
— Senn Worthmann übertragen 
worden iſt; 

„in unſer Firmen, Regiſter Nr. 2144 di 
Firma Eduard Worthmann und 45 
deren yes der Kaufmann Hermann 
Wilhelm Eduard Worthmann bier 

Breslau, den 24. October 1867, a 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


Friſche Holſteiner Auſtern 
180 Guſtav Frieder iei. 


AR 


Eoneurd-@röffnung. [2426 
Fee 7 Geriät 0 katzen Sd. 
i ng, j 
den 28. October 1867, Vormittags 9 r. 

Ueber den Nachlaß des am 26. Aach 88 
zu Beuthen OS. verſtorbenen Agenten Hugo 
Milde iſt der gemeine Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
55 5 Pincus Mühſam hier 

eſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem - 

auf den 8. November 1867, Vormittags 

11 uhr, in unſerem Gerichtslocale, Ter⸗ 

minszimmer Nr. V. vor dem Commiſſar 

Der Kreisrichter Grützner 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder andern Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an deſſen 
Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände 0 

bis zum 30. November 1867 ee! 

dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte 282 

bis zum 7. Dezember 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
N des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 20. Dezember 1867, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichtslocale, Ter⸗ 

minszimmer Nr. V. vor dem genannten 

er 

u einen. . 

g Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
ig eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. ; 8 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 

Amtsbezirk jeinen Wohnſiz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärligen Bevollmächtigten bes 
ſtellen und zu den anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Mor⸗ 
genroth und Wrzodek hier zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


ws * 71 >» . 2 * x Pr 7 
38 c BEER NER 
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428 Bekann 3 
5551 ne e 
5 erforderliche 
u 1850 Centner Commißbrot, 
„ Weißbrot, 
24 „ Semmel, 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben . 
den. Die Üiferungsbedingungen d im Bü« 
reau des Arbeitshauſes, Sternſtraße Nr. 3, 


einzuſehen und die Offerte verſiegelt mit der 
Aufſcat „Brot⸗ und Semmel-Lieferung“ bis 
Ipätejtens den 7. November ebendaſelbſt abzu⸗ 
geben. 


Breslau, den 31. October 1867. 
Der Arbeitshaus⸗Vorſtand. 


Freiwilliger Verkauf. 


Das in Mittel⸗Pekerswaldau, Kreis Reichen⸗ 
bach, am Fuße des Eulengebirges belegene, 
im Hppothekenbuche unter Nr. 22 berzeichnete, 
der Frau Ober⸗Steuer⸗Controleur Zindel ge⸗ 
börige Bauergut, zu welchem nach der Grunde 
ſteuer⸗Mutterrolle eine Geſammtfläche von 118 
Morgen 74 Quadrat⸗Rutben gehört, ſoll aus 
freier Hand verſteigert werden. Zu dieſem 
Behufe habe ich einen Termin auf den 

30. November d. J., Vormitt. 10 Eon 
in meiner Kanzlei anberaumt. [3878 

Ich bemerke, daß in Peterswaldau eine 
beſondere Kirche und Schule für die evange⸗ 
liſche und katholiſche Gemeinde befteht und daß 
ich bereit bin, auf Anfragen weitere Auskunft 


ertheilen. 
gkeicendag i. Schl., den 27. Septbr. 1867, 
Haack, Juſtiz⸗ Rab. 


— ——ñ— — 
e ud empfeble die erite Sendung 
ee [5079] 


Spaniſche Weintrauben, 


owie neue Sendungen 


Holſt. und engl. Auſtern, 


alle Sorten franz. Compot und candirte Früchte, 


Tyroler Rosmarin⸗ 


marinirten Lachs und Aal, geräucherten 


und Silberla 


Pommerſche Gänſchrü t, 


Görzer Maronen, Prünellen, Apfelfin 
Datteln, friſche Trüffeln und franz. Blumenkohl. 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 
— —.r. . Fee 


OS. Würfelkohle à T. 24 Sgr. 


— — à T. 27 Sgr. 

und beſte . Steinkohl ſiehlt bi 

waggon⸗ und ig es, 5070] a 
1 Pleſch, vorm. Erdmann Bien 
Platz: Bahnhofsſtr. 6h, am Fränkelplatze. 


CASINO, 


Neue⸗Gaſſe Nr. 8. 


und Billard» 


ee gr., im 


18442 


Die en Reſtaurations⸗Locale, verbunden mit Wein⸗, iſch⸗Bier⸗ 

* und ausgezeichneter Küche werden beſtens empfohlen. 8. 
S nnement und & la carte zu jeder eszeit. 

empfehlen wir unſere eleganten Saal⸗Räumlichkeite u 


Hochzeiten, Soireen, Kränzchen ꝛc. zur geneigten Beachtung. G. Stabler & 


ein Producten - Geschäft. 


Nachdem ich die zu Dürrgoy bei Breslau gel a 
Mehl-Mähle erworben und mit den neuesten Verbesserungen au 


E 
PEN | e- 
stattet habe, setze ich dieselbe heut in Betrieb und verbinde damit 


[5081] 


Breslau, am 1. November 1867. 


Otto 


Comptoir: am Königsplatz 


Bekannt 


Tschocke 
Nr. 4. 


m a chung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr A. oldt in 
Waldenburg als General⸗Agent für den geſammten Eiebahnbebl, 28, K 
Weinmaun in Hirſchberg als Special⸗Agent für den Debit in Hirſc berg und 


Umgegend beſtellt und ſomit allein berechtigt find, 
dirten Glückshilf⸗Grube zu Hermsdorf 
Hermsdorf, den 20. September 1867. 


Der Gruben-Borftand. Hayn. 


Bekanut m a 


ch un g 


Im Ayſchluß an unſere Bekanntmachung vom 20. September d. J., durch welche 
die Herren A. Petzoldt in Waldenburg und C. Weinmann in Hirſchberg als 
Agenten für den ausſchließlichen Verkauf von Steinkohlen aus der Glückhilf⸗Grube 


zu Hermsdorf legitimirt werden, erklären wir, daß außer 


den obengenannten Firmen 


Niemand berechtigt iſt, ſich als Agent, General⸗Agent oder General Spediteur der 


Glückhilf⸗Grube zu Hermsdorf (Wrangel⸗, von der Heydt⸗ 
bezeichnen und wir keine Vertretung für die hieraus entſtehenden 
Gleichzeitig beflätigen wir, daß verſchiedene Firmen neben Kohlen aus anderen 
werken auch Kohlen der Glückhilf⸗Grube zum Wiederverkauf entnehmen, 


und Erbſtolln⸗Schacht) zu 
Folgen übernehmen. 
Berg: 
unter en 


Herr C. v. Kulmiz in Ida⸗ und Marien⸗Hütte bei Saarau als Hauptabnehmer 


ſich befindet. 
3928] 


Hermsdorf, den 2. October 


1867. 
Der Gruben ⸗Vorſtand. Hayn. 


Verlag von Carl Rümpler in 3 
So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezieden: 


Erzählungen 


von Melchior Meyr. 
iſten. — Zwei Freier. — Unverhofft. 
Zubalte Sidfae eine, eld. 1 Toft 7 Car 


Eine 


Künſtler⸗Ceidenſchaft 


von Levin Schücking. 


Octav. Eleg. broſch. 1 Thaler. 


welches dieſe neueſten Werke unſerer hervorragendſten Roma 
theilung, welche ſie in den bedeutendſten Or Pes 
rg der Gediegenbeit beider Autoren jeder Satte E 


= die ergebene Anzeige, daß ich eine Wein be, 
Hierdurch aufs Comfortabelſte eingerichtet habe. 15 


Peine 
macht und die 
fahren hahen, überhebt uns 


garren⸗Lager, 
„ 5 October 1867. 


Marchwinski, Apotheker. 


[3431] 
ger 
weiteren Emy lung. 


verbunden mit 
[4173] 


Aepfel und Birnen 2 


find, ſich als Vertreter der confoli- 
fir den Verkauf ihrer Kohlen zu bezeichnen. 
[3795] 


* * 


. 


Br. 


‚eine Treppe. 


= Für Deſtillateure. 


Matthiasſtraße Matthiasſtraße 
Magteſſabe G. Kowar ZIk, r 10 “b “ 
Einem ſehr geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die ergebene Ame 


ich am heutigen Tage Matthiasſtraße Nr. 16 eine 


apier⸗, Schreib- u. Zeichnen⸗Materialien⸗Handlung, 
verbunden mit eidem Lager echt importirter Hamburger und Bremer Cigarren, ſowie 
einer Porzellan⸗Niederſage eröffnet habe, und bitte um geneigten Zuspruch. 
Breslau, den 1, Nobember 1867. : Guftau Kowarzik. 


Geldſchränke, 


feuer: und diebesſichere, hier am Orte nur allein mit der ſilbernen Medaille prämürte 
Geldſchränke, mehrfach gegen Feuer und Diebesſicherheit bewährt, Brückenwaagen 
(Decimal und Gentefimal), Viehwaagen; diebesſichere Chatoullen und Vorlegeſchlöſſer, 


eiſerne Betiſtellen und Schaukelſtühle ꝛc. empfiehlt billigſt: [3434] 
Be Fabrik: 0081 Magazin: 
Neue Kirchſtr. 0b. II. Bu » Herrenſtraße Tua. 


Liebig's Fleiſch⸗Extract. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Liebig’s Extract of Meat 
Company, limited London, vom 13., 20. und 27. Detober, nach welcher ich zum 
Correſpondenlen der Compagnie für Breslau ernannt bin, erlanbe ich mir, hiermit ergebenft 
anzuzeigen, daß die erſte Sendung Fleiseh-Extraes eingetroffen iſt und ich nunmehr 
in der Lage bin, Aufträge zu nachſtehenden Preiſen auszuführen: 

%Bund-Lopf 
r 


Ui-Pfund⸗Topf „ Pfund⸗Topf 1 ⸗Pfund⸗Topf 
3 Thlr. 25 Sgr. Tblr. 28 Sgr. 1 Tölr. . 
Engliſch Gewicht, bei baarer Zahlung in preuß. Crt. ohne Abzug. 
Breslau, den 30. October 1867. 13373] 
Bernh. Jos. Grund, x, x: ». 
Stralſunder Spielkarten. 


Die Herren Kartenhändler erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich bei 
dem Herrn Adolf Stenzel in Breslau eine Haupt⸗Riederlage meiner Fabrikate 
11 die Provinz Schleſien unterhalte. Derſelbe iſt von mir in den Stand geſetzt, mein⸗ 

arten nicht nur zu den Fabrikpreiſen, ſondern auch unter Gewährung derjenigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen, welche ich bei Beziehungen ab Fabrik ftelle und ich bitte, da ich auf jede 
weitere Verbindung nachgenaunter Probinz verzichte, alle mein Fabrikat betreffenden Aufträge 
und Anfragen immer nur an meine Breslauer Haupt⸗Niederlage richten zu wollen. N 


Stralſund, den 1. November 1867. [3:35 
E. v. d. Oſten. 
MReſpiratoren (Lungenſchützer), 


genau nach Dr. Jeffray's Syſtem gefer igt, find das ſicherſte Schutzmittel, um das 
Einathmen der kalten, ſowie auch der mit Staub erfüllten Luft zu verhindern. Jedem, 
welcher an Lunge oder Kehlkopf leidet, empfehle ich die von mir gefertigten Refpiratoren. 
Ueber die Güte meiner Reſpiratoren werden jedem Reſpirator Gutachten von den 
größten Autoritäten Breslau's für Hals⸗, Bruſt⸗ u. apa Al naher 2 bar 
> approb. Ban dagiſt, Verfertiger 
J. Haertel, chirurgiſcher Inſtrumente. 
Weidenſtraße Nr. 23, vis-A-vis der Kirche. 


[3444] 


Zur Ausführung von Drathſeilleitungen 
welche ih auf der Pariſer Ausſtellung in ſehr vollkommener Ausführung geſehen), 
empfehle ich mich den Herren Lundwirthen, velche Dampfkraft beſitzen, zum Betrei⸗ 
ben von Dreſchmaſchinen, Schrotmühlen, Siedemaſchinen, Nübenſchneidemaſchinen, 
Pumpwerken 2c. 5 13382) 
A. Antoniewiez, Eiſengießerei u. Maſchinenſabrik. 
Breslau, Kleinburgek Chauſſee Nr. 21. 
Er: N Grünheraer Meintrauben. 
Grünberger Weintrauben, 
2332 > Eirtlo,: Bimb 3 Sgr., Pfund incl. Verpackung 1 Thlr., verſende 
2 er gegen Fang enden 1 anne bis id mar, 
2 5 5 0 r., ſind ſtets zu haben. — 
Walluüſſe, Auf Boftanweihung folgen Weintrauben. 
N) 
Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. 
Pferde⸗Verkauf. 
Mit einem bedeutenden Transport eleganter Litthauer Neit- 
i und Wagenpferde aus den edelſten Geftüten Oſtpreußens, 1 

. worunter ein edler Schimmelhengſt. 5“ 10° (Naturſeltenbeit), 
ſich befindet, din ich hier eingetroffen und ſtehen Roſenthalerſtraße im Anker zum Verkauf. 
15059) Gustav Friedmann, gen. Striemer jr., Roſentbalerſtroße im Anker. 
——:...—.. ̃ ᷣ —T———... . — . —— 
Lobelia-Asthma Cigarretten, , Unsern letzten Transport 
eite e ebe be An feinster Weisser u. rother 

iſchen Beſchwerven. 

Inu Brcszau bei Herren Dobers u. Schultze. Tiroler 

Ambalema-Cigarren 
gut gelagert, pro Mille 8 — 11 Thlr., Rosmarin = Aepfel, 

5 „00 Sina 1 und 1 &nt. 8 Sur.) sowie [3439] 
‘ Havanna-Ausschuss in Original⸗Kiſten zu 
500 Stüd, pro Mile 13 Thlr. 50713 echter Tiroler 

4 Gonsehlor Weidenſtraße 
eee Winter-Kaiserbirnen 
Pelzſachen. empfingen und empfehlen: 
21 enpelz (Nerz mit Otterbeſatz), 

1 See an m 2 ee, Gebrüder Knaus, 
a 15067 : Hoflieferanten, 
III — on  — | Ohlaner - Strasse Nr. 76 und 77, 
Nußſchalen⸗Extract xu den 3 Hechten. 
in Oel- und kaſtanienbrauner Farbe. Cholera⸗Apothelen 
1 7 eee PER und poibefen zur 

} enendun; { i 
90 Veſtchen als in leichtes und bequemes 18 Mien empfiehlt in elegantem — zu 
Wüitel bewährt. Derſelbe ſchmutzt nicht wie] Dresden. C. Grunert, hom. Dffiein. 
dunkle 8 25 7 5 ee ĩͤ 
ines, zendes Dunkel und iſt von 
Baur emitteln das unſchädlichſte; auch zum Köni 8⸗Trank 
unkeln dünner Haarſtellen wird der Extract von Hygieiſt Jacobi in Berlin 
gern verwendet. 4 * die Flaſche 15 Sgr. ; 
; Su Maiden. au K Sgr. und 1 Thlr. iſt wieder angekommen. [3441] 
Alparfämerſe⸗ 1 5 bon, 2. . Schwarz, Oplauerftzaße 21: 
olf Hube in Stettin. 

35 5 5 0 nur allein echt zu haben in Neunaugen, 
der Handlung it 2 und 3 Thaler, wi 8 
„2. ©. Smart, Oblauerftrahe Rr.21._|Beringe, meren, Wal, La68, Bar gal, 

Auer: Aal, Anchovis, Caviar, Kieler Sprotten, 
Räucher⸗Gänſebrüſte billigſt, wie Manna, Grütze 
pro Pfd. 4 Sgr., werden ununterbrochen ver⸗ 


eine unverfälſchte Lindenkoble iſt nur 


a . bei 8. Poiippethal; Biff. fan bon 3. ©. Groß in Dar, 


— 2 
Friſche Schellſiſche, Dorſche, 


Briefe werden franco erbeten. — Betrag 
gegen Nachnahme. 15090) 


Fur meine Apotheke ſuche ich einen jungen 

Menſchen mit den nöthigen Schulkenntniſſen 

als Eleven. [3985] 
Tarnowitz. Cochler. 


große Zander und Heute, zeitgemäß billig, bei 


E. Hühndort, Su: 


Der Bock Verkauf 


Der Bockverkauf bei dem Domi⸗ 
nium Slupsko bei Bahnhof Rudzinitz 


aus meiner Stammheerde beginnt mit dem beginnt den 1. November d. J 


Monat November d. J. Schurgewicht 
pro 100 Stück 3% Ctr. feine Wolle. — 
Preiſe der Böcke verhältnißmäßig ſehr billig. 
Ellguth, Kr. Neumarkt, d. 31. Oct. 1867. 
[4175] Hertzog. 


Herrſchaft Balfenberg, 


Oberſchleſien. 


Der Verkauf von Böcken, 
Leutewitzer Abſtammung, 
beginnt 14159] 
am 3. November. 
Graf Praschma. 


— 


Bei dem herzoglichen 


Mirthii chafts⸗Amt 
Guttentag 


bat der Bock⸗Verkauf beaonnen. 


5 * 

i 200 Stück 

junge Kammwoll⸗Mutterſchafe, auszuſuchen a 
einer feit 1842 mit den beſten Boldebucker und 
Lanitzer Kammwollböcken gezüchteten Heerde, 
ſind zur Anlage einer Stammheerde wegen 
Beſitzber änderung preiswürdig auf dem Ritter⸗ 
gute Gawlowitz bei Rheden, Eiſenbahn⸗ 
ſtationen Terespol oder Thorn, ſofort zu 
verkaufen. 14147 


Vockperkauf. 


Original⸗Negretti⸗Widder, direct von der bes 


— 


[4077] Graf zu Solms⸗Nöſa. 


Der Bockoerkauf in der Stamm: Schä⸗ 
ferei zu [4130] 


Ober-Schönan, Kreis Oels, 


beginnt am 1. November. - 
Die Geſundheit der Heerde wird garantirt. 
E. Moſſner. 


Ein hübſches Reitpferd, 


ſchwarzbraune Stute, geſundes Gangwerk, für per bald oder fpäter e [5 


einen Gutsbeſitzer ſehr geeignet, Preis 27 Frier 
drichsd or. Offerten unter M. S. 8. franco an 
die Expedition der Breslauer Ztg. 4162 


5 Wegen Wohnungsverände⸗ 


rung des Beſitzers ſind ſechs 

edle junge Pferde, wovon 

4 Kutſchenpferde, 4 u. 6 Zoll 
groß, braun (als Vierſpänner 
ſich eignend), und zwei Reitpferde (wovon eines 
Dopvelgang, für ſchweres Gewicht), preis: 
mäßig zu verkaufen. 14134] 
Reele Selbstläufer erfahren das Nähere auf 
frankirte Anfragen sub C. Z. 25 poste rest. 
Reichenbach in Schleſien. 


Buchführungs⸗ 
Unterricht 


us [ertbeilt gründlichſt der conceſſ. Lebrer 5088] 


Reuſcheſtraße 


B. Baginsky, N 28. 


Der „Deutſche Gemeinde: 
Anzeiger“, 


Anzeigeblatt der „D. Gemeinde⸗Ztg.“ für Be: 
hörden und deren Privat⸗Intereſſenten, na: 


mentlich die offenen Amtsſtellen für Verwal⸗ C 


tungsbeamte, Schreiber und Diener, Geiſtliche 
und Lehrer, Förfter, Aerzte, Techniker u. ſ. w. 
enthaltend, iſt für 2% Sgr. vierteljährlich von 
jeder Poſtanſtalt zu beziehen. 2454 


Ein mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehener 
Hauslehrer, der in Wiſſerſchaften, Spra⸗ 


rühmten Heerde des Herrn Kammerherrn von | hen, und beſonders auch in Muſik unterrichtet, 


er I — icht bis 10 Pfund. 

urgewi i I 

Equi f Bahn boſe. 
Gabel, Kr Gobrche Babnſtation Bojanowo. 


Fuhland. Rittergutsbeſitzer. 


Der Bodvertauf in der Stammſchäferei 
zu Liptin beginnt am 1. November. [4123] 
von Nudzinski-Nudno. 


Der Bock Verkauf 


in meiner Negretti⸗Heerde von Raudnitzer 
und Raudnitz⸗Leutewitzer Blut beginnt am 
1. November d. J. Die Heerde iſt frei 
von allen erblichen Krankheiten. 
Frohnau, „ Meile vom Bahnhof Löwen, 
den 30. October 1867. 
[4165] v. Schalscha. 
Einen Commis, flotten Verkäufer und einen 
Lehrling ſuche ich zum baldigen Antritie 
für mein Metall⸗ und Leder waaren⸗Geſchäft. 
[5065] Leopold Liebrecht. 


Mayen auf Greſſe in Mecklenburg in Depot] wünſcht ſofort oder auch ſpäter eine andere 
| bierfefbft ai 20. d. Ms. offerirt nu 2891 Hauslehrerſtelle anzutreten. 
reiſen. 


Ae Be garage 
werben er umer der Be mug 
Em. H. Steinau a/O,, poste a [4076 
in cand. phil. ift bereit, gegen unbedeutende 
E Entschädigung Unterricht, hauptlächlich in 
Sprachen zu ertbeilen. Näberes Heiligegeiſt⸗ 
Straße Nr. 21, 2 Tr., 11—12 Uhr Vorm. 


ge alleinftebende gebildete Dame in 
geſetzten Jahren, welche die ſelbſtändige 
Führung des Haushaltes eines Herrn und die 
Erziehung deſſen einziger neunjährigen Tochter, 
ſowie die Ueberwackung der Schularbeiten 
derſelben zu übernehmen bereit wäre, wolle 
ſich gefälligſt perſönlich zwiſchen 3-4 Uhr 
Nachmittag vorſtellen [5069] 
Roßmarkt 11, 2 Treppen. 


Eine junge Dame, moſ. Conf., 
längere Zeit an einer Schule thätig, 
ſucht Stellung als Gouvernante od. 
Erzieherin. Adr. unter A. Z. poste 
restante Neisse. [4171] 


ine anſtändige Perſon geſetzten Alters, evan⸗ 

geliſch, welche ſchon viele Jahre zor größ⸗ 
ten Zufriedenheit ſelbſtſtändig, treu und zuver⸗ 
läſſig als Haus bälterin fungirte, ſucht eine der⸗ 
gleichen Stellurg. Offerten werden unter M. 25 
franco post restante Gr.⸗Glogau erbeter. 


Fur meine ven erbaute Dampfmüble ſuche 
ich einen tüchtigen Werkführer, der die 
Mällerei gründlich verſtebt und in jeder Be 
Aehung zuverläſſig iſt. Nur ſolche können ſich 
melden und Ab chrift von Zeugniſſen einſenden. 
[4172] L. Schleſinger jun. in Ratibor. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Preußiſche Ücchts-Anmalt 


oder 
praktiſches Handbuch für 
Geidäftsmänner und Kapitaliſten, 


8 namentlich 
Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handels⸗ 
leute, Auf ſioniſten und Hausbejiger bei Ein⸗ 
iehung ihrer Forderungen im ger ichtlichen 
ege unter Perückſichtigung aller bis zum 
Jahre 1858 ergangenen geſetze und Entſchei⸗ 
dungen, insbeſondere auch der neuen Non⸗ 
kurs⸗Ordnung, nebſt mehr als 50 Formularen 
zu allerlei Klagen, Exekutions⸗ und Arreſt⸗ 
Geſuchen, Schriften im Konkurſe. 
Sechste neu bearbeitete und erweiterte Auflage. 


Gr. 8. 5 Degen Broſchirt. 
Preis 7½ Sgr. 


—— — —u—-¼— — —y-t: ̃ —äÜ‚4Ai6ꝓ642ů— 

Ein Kaufmann, firmer Buchhalter, 
gewandter Correſpondent, zuverläſſiger Reiſen⸗ 
der, von beſten Firmen gut empfohlen, 35 


sub C. F. 62. 
im Briefkaſten der Schleſiſchen Zeitung. 


Für ein Leinwand⸗ und Schnittwaarengeſchäft 
I wird ein junger Mann, tüchtiger Ver⸗ 
käufer, geſucht. Näberes Albrechtsſtr. Nr. 52 
bei Bruck und Steinitz. 15077 


Von einem Eiſen Hammerwerk wird ein thä⸗ 
tiger junger Mann (moſaiſch), welcher das 
Stabeiſen⸗Geſchäft genau kennt, mit der Buch⸗ 
führung und Correſpondenz vertraut iſt, ſofort 
oder zum 1. Januar zu engagiren geſucht. 
Frankirte Adreſſen werden an J. H. Frey, 
Nieder⸗Heyduck bei Königshütte, erbeten. [4157 


Fur ein Producten⸗Geſchäft wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt ein mit tüchtigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener junger Mann, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, als Lehrling geſucht. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten werden sub B. B. 3 bei 
Herrn Kaufmann Ed. Schadeck, am Königs⸗ 
platze Nr. 4, erbeten. 45083] 


Ein in ſeinem Fache erfahrener und gewanpter 


Seifenſieder⸗Geſelle 


19 5 Arbeit und kann ſich melden bei L. 
under in Liegnitz. [5072] 


ür unſer Manufacturwaaren⸗Geſchäft en gros 
ſuchen wir einen mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehenen Lehrling m 


onfeſſion. 
Breslau. Wolff Sachs & Co. 
ode⸗ 


* meinem Tuch⸗, Manufactur⸗ ur 
Waaren-Geſchäft findet ein ſunger Mann, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
ſofort eine Stelle als Zebrling, [4166] 
S. L Gronan in Colberg. 


Schweidnitzerſtraße 3 


ift von Ditern 1868 ab die 2. und 3. Etage 
zu vermiethen. Näheres par terre im Wei 
waaren⸗Geſchäft. 15078 


Teitraße Mr. 7 iR ein fein möblites 
Zimmer, erſte Etage, fofort zu beziehen. 


Ein elegantes zweifenſtriges Balkonzimmer 
> in 2. Etage iſt Ohlauer⸗Stadtgraben 28, 
vis-à-vis dem Zeltgarten, zu vermiethen. 


ühlgaſſe Nr. 22 ift Te: min Weihnachten 
ein Quartier in der 3. Etage von drei 
Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen. [5068] 


Ylirestönr. Nr. 40 iſt eine Wohnung von 
= rege 8 e * — 

zu Neujahr zu vermiethen. eres daſe 

im Specereigewölbe. b [5085] 


Bügtgerſtr. 13 iſt ein brauner 
5 Jahr alt, zu verkaufen. 


Wallach 
[5062] 


Looſe zur bevorſtebenden Greußifchen 
Staats -Lotterie offerirt Thlr. 14 per 


Original 3795 


8 i 
* Len eubuſcher, Ning Nl. 60. 


. . . ENT 
30. u. 31. Oetbr. Abs. 10 U. Mg. U. Nchm 2 U. 


Ten nn en äůdã 
Quftpe, dei“? 33279 f aa 
Luftm 11 — 9 + 58 + 2 
- +60 +4 +5 
Dunkjättigung 85pGt. pCt, 706% 
Wetter 1 @ > J 
heiter faſt heiter wolkig 


Breslauer Börse vom 31. October 1867. Amtliche Tetraugen 


Inländische Fonds Wilh.-Baln 7 — r — 2 Preise der Cereallen. j 
un do, H 2 Krak N - 7 
r Geld do, Stamm. 8 f Fe de Mai ir 15 B. Fesstellungen der poliz, Commission. 
Prousg,Ani.59 |5 IE. Io nn 2 ru 22 un. 127 59, bz. (Pro Behofel in Filbergr.; 
do.Btaatseni. 44972, B.96 7,6, | Yucaten .... | 974 B. 84. Sb. % — Waare feine mittle or’. 
&o.Anleilis 4d 16 8 n. Lovisd or. . 1104 6, do #5 l 5 Ba; Weizen weiss 112-116 108 102. 106 
do. do. 41834 B Nase. BR. Bin 8444 B. 84% G. Reſchb . — do. gib., . . . 110-113 106 100-104 
3t.-Schldsch.. J 831 B f Wahr. | 82 B 82 u, | Diverse Teilen 82 84 82-83 
kram. A v. 55 J 1151 B r Breal.Gus-Acı, 5:1, 4 Aafer 83 2 66 60 57-58 
Aresl St. Obi 4 £ „„isonbahn-Stamm-Astien. — 5 | 201 & b 37 „36% 
8 i a 951 B. ae . 8 162 B. D reer. 78 82 76 72—7 
Pos. Pf. (alte — „W. . — 8 Act. fr.] — 

da. 40. N RT: eat. ; — do. Bt.-Prior. 4 — „Jotirangen der 3 8 

. . schl. g — — 7 g amme te i 
Achles. Fr 31833 B 834 6. Obrschl. A. u. C [34119635 5 6. Bchles. Bank. 1123 C. zur mare = Marktpreise 
do. Lit. A. 921 8. 9210 do. Li. B. |: E Oest, Gredit 15 | 72% bz, von 115 } 
do. Rustical- 4 | 924 B. Oppeln - Tarn. [5 |’ 2: Wechsel Raps und Rübsen. R 
: 7271 b „ochsel-Course, 2 

do.PibLiEB, 16 | — Wer 331 msterd.250fj 1 — Pro 150 Pfd. Brutto in Silberg" 

0 0. — uler- do. 2500 2 — cz 
do. Lit. 0 4 | 924 B. alis. Tudwb BI — Hambrg.300M Raps 206. 198. 188. Winter-Riü 
do. Rentenb. 4 91 8. 51 | Warsch Wien do. 300m — n rie 
Posener da. 4 801 B. 891 G. r. St. 60 RB. 19 617 Lond. IL. Strl. AS _ 184.174. 164 Dotter 180. 170. 160. 
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